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• „ Tagblatl -Haus " .
Lidalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

wöchentlich
Beziias -Prris für brlse Ausgaben : 70 Pig monatlich, M. 2,- viertel,ahrlich durch den Berlaa
Lanaaalle 2t ohne Bringerlrchn. M -3.— vierteljährlich durch alle deutiche» Bostanstalten, ausschltenlich
Lesteuaeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: ln Siksbaven die ZweigstelleBiS-
marckrma ' S, ioivie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: di- dortigen Aus.
gabeitellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betrcfscnden Tagblatt - Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblatt -Haus " Nr . 66/50 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis s Uhr abends, außer Sonntags.

Nn -elaeu .Brris für die Heile: 15 Psa . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarlt " und „Klemer Anzeiger
in nn ^cillicher Satzsorm: » Pfg. ln davon abweichender Satzaussühruna, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: 30 Big. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml. für lolate Reklamen: 2 Ml , sur an^wärtige
Samen . Ganze, halb-, drittel und viertel Seiten, durchlauknd, nach besonderer Berechnung,
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entlvrechenderRabatt.

> vf —i , _■ ..  Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebeneo
Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts:Berlin-WilmcrSdorf. Günbrlste. 66, Fcrnspr.: Amt Utzland 450 u. 4SI. Tage., und Pl-w-,, wird keine Gewähr übernommen.

Samstae 4. Juli 1914. Morgen -klusgabe. Nr . 305 . » 62. Jahrgang.

Oie Mahlen in Dänemark.
Das niederschmetternde Ereignis in Serajewo

drängt alle anderen politischen Meldungen einigermaßen
rn den Hintergrund . Daher hat man auch bisher den
Wahlmannswahlen zur Erneuerung ^ des dänischen
Landsthings wenig Beachtung geschenkt. Und doch sind
diese Wahlen, die über die zukünftige Zusammen¬
setzung des Landsthings , der Ersten Kammer des däni¬
schen Parlaments , entscheiden sollen, von einer starken
systematischen und auch von einer nicht zu unterschätzen¬
den politischen Bedeutung.

Die Dänen sind stolz darauf , ein demokratisch regier¬
tes Lclnd zu sein. Die dortige Rechte ist kaum mit
unseren Konservativen zu vergleichen. Mitglieder der¬
selben erklärten uns selbst, daß sie etwa das darstellten,
was man in Deutschland nationalliberal  nennt.
Die Linke hat jetzt die unbestrittene Mehrheit im
Folkething, der Zweitel: Kammer des Parlaments , und
seit einiger Zeit leitet der Rechtsanwalt Z a h I e, der
Sohn eines Schusters ans Roskilde, die Geschicke des
Landes als Ministerpräsident — zum zweitenmal be¬
reits , nachdem sein früheres Ministerium an inneren
Fragen gescheitert war . Das jetzige Ministerium ver¬
tritt politisch radikale Anschauungen und steht durchaus
auf dem Boden der Demokratie , der politischen Absicht,
daß öer klar erkannte Wille des Volkes in Dänemark
auch ausschlaggebend sei für die Gestaltung der Gesetze.
Es 'ist ia bekannt, daß das Ministerium Zahle keine
O r d e n und T i t u l a t u r e n annimmt , und als
jüngst im Schloß zu Amalienborg ein Empfangdes
internationalen ' Pressskongresses durch den König
Christian stattfand , da war das einzige Abzeichen, das
den Frack des Herrn Ministerpräsidenten zierte . , das
kleine silberne Schild , das seine Träger als Mitglieder
oder Organisatoren des Pressekongresses kennzeichnete!
Und die Frau  des mächtigsten Mannes in Dänemark
ist heute noch, trotz ihrer hohen gesellschaftlichen
Stellung , — Stenographin  in der Zweiten
Kammer des Parlaments , in welcher Eigenschaft sie
der Abgeordnete Zahle seinerzeit kennen gelernt hat!

Diese kleinen, in Deutschland schier unfaßbaren
Momente deuten nur an . eine wie lebendige und selbst¬
verständliche Kraft die bürgerliche Demokratie rn Däne¬
mark geworden ist. Als Folge davon ergibt sich eine
gesellschaftliche Ausgeglichenheit, ein Mangel an hefti¬
gen sozialen Gegensätzen, wie er rn Deutschland und m
anderen Ländern unbekannt ist — und dies obwohl
die industrielle Entwicklung Dänemarks m den letzten
wahren stark fortgeschritten ist und ftÄ auch dort eure
weit ausgebreitete Sozialdemokratie begndet , me frei¬
lich nichts Besseres tun kann, als ,die Politik des Herrn
Zahle im wesentlichen zu unterstützen. .

Die Demokratie in Dänemark , hat sich als ein
staats fördernder  Faktor erwiesen, und mehr a>§»
dies ' sie hat dem Lande jene warme Freude des

fernaelmtten . unter der andere Länder zu leiden haben.
wss«

Kimm elsersch eimmgen
im Juli 1914.

Am 4. Juli , um 1 Uhr vormittags, gelangt die Erde in
ihrer elliptischen Bahn an denjenigen Punkt , in dem sie ihre
größte Entfernung von der Sonne erreicht, rn dasi Aphel.
Ihr Abstand vom Sonnenzentrum betragt dann 151.99 Millio¬
nen Kilometer und der scheinbare Durchmes er der Sonne
81' 27 "70 In ihrer Sonnennähe , im Perrhel , dcu> die Erde
am 1.' Januar durchlief, betrug ihr Sonnenabstand nur
>48.97 Millionen Kilometer , dagegen der scheinbare Dura .;-
messcr der.  Sonne 22' 31."94. . ,

Mit dem Übertritt der Sonne aus dem Kalenderzerchen
o-5 „Krebses" in das des „Löwen" am 23. Jul : beginnt die
Zeit der H.u n d s t a g e, die bis zum Übertritt , der Sonne m

Zeichen der „Jungfrau " am 24. August währt.
Die Deklination  der Sonne nimmt seit , Dem

•<£• Juni , an dem sie ihren größten positiven Wert , 23° 27' , be-
wieder ab, nämlich von 23» 9' 48."6 am >. Juli blS auf

18» 28' g." 7 am 31. Juli . Dementsprechend verringert sich auch
ige Mittagshöhe  der Sonne , und zwar für den Parallel
von 54° Korddeutschlands von 59» 10' am 1. bis auf 54» 26
im 81., für den Parallel von 51° (Mitteldeutschland) von
62° 10'' am 1- bis ' auf 57° 26' am 81. Juli , und für den
Parallel von 48° (Süddeutschland und Österreich, etwa die
Breite von Wien ) von 65° 10' am 1. bis auf 60° 26' am
31* Juli Mit der Verkleinerung der Tagbogen der Sonne
erfährt die Tageslänge  eine Abnahme im nördlichen
Gebiet von 17 auf 1524, Stunden , im mittleren Gebiet von
1614. auf 15% und im südlichen Gebiet von 16 auf 15Stunden.
Zuerst im südlicheren Deutschland, dann fortschreitend bis zu¬
letzt im nördlichen Deutschland hören während des Monats
auch die Hellen Nächte auf.

Hier zeigt sich der Segen einer wahrhaft liberalen
Herrschaft: sie bringt nicht nur den Staat geistig und
wirtschaftlich vorwärts , sie fördert auch Staatssrnn und
Vaterlandsfreudigkeit . Unsere Reaktionärs die fort-
gesetzt über die vernichtenden Wirkungen jammern,
welche die zunehmende demokratische Gesinnung rn
Deutschland notwendig zur Folge haben mußte , sollten
die Begleiterscheinungen eines liberalen , demokratischen
Regiments in Dänemark studieren!

Das Ministerium Zahle , das aus h e r v o r r a g e n-
den Intellektuellen  des Landes besteht —
freilich nur aus sehr wenigen , die eine „Laufbahn'
hinter sich haben, der Minister des Innern , Herr Rode,
war beispielsweise vorher Redakteur des radikalen
Blattes „Politiken " ! —, ist als solches auch vom deut-
scheu Standpunkte airs willkommen zu heißen. Denn
es strebt gut wirtschaftliche iind politische Bezieh u n-
<3 e n mit Deutschland -ein und aus der Antwort , die
vor kurzem der jugendliche und begabte Minister des
Äußern , Herr v. Skavenius , auf eine Interpellation
im Folkething wegen der deutsch-dänischen Beziehun¬
gen gab, konnte man unschwer herauslesen , daß der
Minister seinen Landsleuten unter voller Wahrung
ihrer nationalen Empfindungen doch nahclegen wollte,
alle Handlungen iind auch nur Andeutungen zu, unter-
l affe n, die von deutscher  Seite als eine A n -
z w e i f e l u n g des Status quo  mißdeutet werden
konnten. Unter der Herrschaft des Ministeriums Zahle
ist jedenfalls eine korrekte und loyale Handhabung der
gegenseitigen Beziehungen unter normalen Verhält¬
nissen zu erwarten.

Unter diesen Umständen gewinnt der Sieg , den
jetzt die Linksparteien  und damit das Ministe¬
rium Zahle,  bei den Wahlmannswahlen zum Lands¬
thing errungen haben, an Bedeutung . Die Stellung
des Ministeriums wird dadurch gefestigt, daß das „neue
Landsthing voraussichtlich mindestens 36 Anhänger
und nur 30 Gegner des neuen Verfassungsgesetzes auf¬
weisen wird , das die Freiheit und Gleichheit der Wahl
noch im wesentlichen ausdehnen und stärken soll. , Es
war in Dänemark eine innerpolitische Krisis einge-
treten , weil zwar das Folkething  mit überwälti¬
gender Mehrheit das neue Grundgesetz angenommen
hatte , das Landsthing aber , in dem 33 Anhängern 33
Gegner des Gesetzes gecienüberstcmden, durch konser¬
vative Obstruktion  die Fertigstellung der Vorlage
unmöglich gemacht hatte . Auf Antrag des Minister
Präsidenten hatte daraufhin -der König die Erste Kam
mer aufgelöst  und dadurch dem demokratischen
Ministerium ein weites Entgegenkommen bewiesen
(wenn er sich auch freilich nicht dazu verstehen wollte,
die Mandate der Landsthingsmitglieder für erloschen
zu erklären , die nach dem alten Gesetz nicht gewählt,
sondern vom König ernannt werden.)

Die Wahlen , die noch nach dem indirekten System
stattfinden und daher zunächst nur die Wahlmänner be¬
trafen , haben aber eine volle Bestätigung der Politik
des bürgerlich-radikalen Kabinetts ergeben. Das däni¬
sche Volk steht in seiner Mehrheit hinter dem bescheide¬
nen bürgerlichen Rechtsanwalt und seinen Mitarbeitern,

Der Phasenwechsel des M o n des vollzieht sich zu folgen¬
den Zeiten : Vollmond am 7. Juli , um 3 Uhr 0 Min . nachm.,
Letztes Viertel am 15. Juli , um 8 Uhr 32 Min . vorm., Neu¬
mond am 23. Juli , um 3 Uhr 38 Min . vorm., und Erstes
Viertel am 30. Juli , um 12 Uhr 61 Min . vorm. Der Mond
befindet sich am 3. Juli , um 8 Uhr 7 Min . vorm., in seiner
Erdnähe bei einem Abstand von 57.7 Erdhalbmessern zu 6878
Kilometer , am 15. Juli , um 4 Uhr 1 Min . nachm., in feiner
Erdferne bei einem Abstand von 63.4 Erdradien , und am
28. Juli , um 1 Uhr 0 Min . nachm., wiederum in seiner Erd¬
nähe bei einer Entfernung von 57.9 Erdhalbmessern . Be¬
deckungen hellerer Sterne finden im Juli nicht statt.

Zur Beobachtung der großen Planeten  bietet sich
im Juli teils wegen ungünstiger Stellung der Körper , teils
wegen der noch sehr kurzen Nächte nicht sonderlich viel Ge¬
legenheit. Venus ist kurze Zeit am Abendhimmel und Saturn
später eine Weile am Morgenhimmel zu sehen, nur Jupiter
strahlt während der ganzen Nacht in .prächtigem Glanze am
südlichen Firmament . Merkur  durchläuft am 16. Juli,
um 7 Uhr nachm., seine untere Sonnenkonjunktion , bleibt da¬
her -unsichtbar! Sein Abstand von der Erde beträgt am
1. 0.65, am 16. 0.58 und anl 31. 0.77 Erdbahnhalbmesser oder
Einheiten zu 149.48 Millionen Kilometer ; sein scheinbarer
Durchmesser erreicht in seiner Erdnähe den Wert von 11."6.
Am 3. Juli , um 5 Uhr nachm., gelangt der Planet in seine
Sonnenferne bei einem Abstand von 0.4067 Einheiten (Erd¬
bahnradien ), wogegen er in seiner Sonnennähe (nach 44
Tagen ) nur den Abstand von 0.8075 Einheiten besitzt; die
Exzentrizität der Merkurbahn ist mit 0.2 die größte aller
Hauvt -Planetenbahncn . — Venus  glänzt im Bilde des
„Löwen" nur etwa eine halbe Stunde lang in der Abcns-
dämmerung ; ihre Sichtbarkeit bleibt überhaupt während dê ,
ganzen Jahres 1914 bis in den November hinein als Uveno-
ftern wenig günstig, erst im Dezember wird sie als Morgm-

bie keinen höfischen Ehrgeiz haben und in der Demo¬
kratie keine Kraft sehen, die uns herunterzieht , son¬
dern die überzeugt sind, daß die wahre Staats -gesund-
heit identisch ist mit der Zu f r i e d e n h e i t und den
vollen Rechten der Bevölkerung.

Oie Politik der Woche.
Rasch tritt der Tod den Menschen an ! Der dürft

ruchlose Mörderhand so jäh aus dem vollen Leben ge¬
rissene Erzherzog Franz Ferdinand  war ein
Mann , der über den Durchschnitt hinausragte , „und das
gleiche gilt von seinen weitausschauenden Plänen , die
sich ' auf die Festigung der österreichisch-ungarischen
Monarchie bezogen, wie er sie sich dachte. Zu diesen
Plänen gehörte in erster Reihe die Versöhnung der
Slawen mit der Monarchie auf dem Wege emer Zu¬
sammenfassung des Südslawentums angeblich mit dein
Endziel ihrer Autonomie , also die Ersetzung des Dualis¬
mus in der Donaumonarchie durch den Trialismus.
Ob des Thronfolgers Pläne , die gerade den Deutschen
Österreichs als nicht ungefährlich erschienen, wirklich so
weit gingen , wird wohl schwerlich jemals mit Sicher-
heit fcstgestellt werden. Jedenfalls liegt aber eine
tiefe Tragik darin , daß der Mann , der als besonderer
Freund der Slawen galt , dem Hasse eines der Ihren
zum Opfer fiel. Jener Propaganda , welche offen auf
eine Losreißung der serbischen Elemente von , der
Donaumonarchie , auf die Schaffung eines Grotzserbiens,
wenn möglich mit Einschluß Montenegros — die
„F i g a r o"-Meldung über die angebliche Vereinigung
der beiden Länder eilt freilich den Tatsachen voraus —
hinstrebte , mußte der Versöhnungskurs des Erzherzogs
als eine Durchkreuzung ihrer Pläne erscheinen. Und
so griffen diese nationalistischen Fanatiker zum politi¬
schen Meuchelmord, der in den slawischen Landern seine
besondere Stätte gefunden bat und der gerade in Ser¬
bien seit der Ermordung des Königs Alexander und
seiner Gemahlin Draga gleichsam eine Art offiziellen
Stempel erhalten hat.

Schon in dem bisherigen Gang der Untersuchung
ist denn auch zweifelsfrei festgestellt worden , daß die
Fäden der weitverzweigten Verschwörung,  der der
Eriberzog Franz Ferdinand und seine Gattin , die Her-
zogin von Hohenberg - welche auch im Tode
noch als unebenbürtig in der amtlichen Wiener Mcl-
dirug sorgsam von ihrem Gatten getrennt wurde — zum
Opfer fielen, nach Belgrad  laufen , daß die Bomben
der Serajewoer Mordbuben serbisches Fabrikat waren.
In den Belgrader leitenden Kreisen hat man sich nacy
einigem Zögern zu einer sehr entschiedenen Verurteilung
-'er Mordtat entschlossen, man hat die Mörder von -.en
Rockschößen abgeschüttelt und sogar eine Untersuchung
zwecks Erforschung etwaiger Helfershelfer emgeleftet.
J,r der Donaumonarchie traut man weder lenen Ver¬
sicherungen noch jener Untersuchung, , und es hecr'au
dort begreiflicherweise eine außerordentliche Erbftte-
runa geaen den bösen serbischen Nachbar, bei dem der
Frömmste nickst in Frieden leben kann, und dessen

- Großmachtsdünkel eine ständige Anspornung der groß-

stern ausgezeichnet gut sichtbar und am Jahresschlüsse wird
sie 3 Stunden lang in großer Helligkeit strahlen . Venus nähert
sich der Erde von 1.27 bis auf 1.05 Einheiten, , wobei ihr
Scheibendurchmesser von 13."3 bis auf 16."0 zunimmt . Am
25. Juli , um 7 Uhr morgens , hat der Mond mit Venus Kon¬
junktion ; beide Gestirne befinden sich dann aber unter dem
Horizont , man sieht daher am vorangehenden Abend me noch
sehr feine Mondsichel nordwestlich (rechts), am folgenden
Abend aber schon östlich (links oben) vom stbendstern. ,
Mars,  der schon recht lichtschwachgeworden Ast, kann in
der hellen Abenddämmerung mit unbewaffnetem Auge^Nicht
mehr wahrgenommen werden, obgleich er vorläufig noch 1 ,,2
Stunden nach Sonnenuntergang über rem Horizont wenig
er bleibt nun während eines vollen Jahres verborgen und
taucht erst im Juli 1915 am Morgenhimmel wieder auf , um
dann allerdings schnell an Glanz zuzunehmen . Sem Erd-
abstand ist jetzt schon sehr groß, nämlich am 1 ^ uli gleich 2.02,
am 31. Juli gleich 2.20  Erdbahnhalbmesier , s-in größter Ab-

iT-ÜMovember 1914, betragt nur wenig mehr : 2.46 Ein-
Men ^ Jupiter  strahlt , im Bilde des „Steinüocks" sich

rückläufig bewegend, während der ganzen Nacht als hellstes
Gestirn am südlichen Himmel ., Er kulminiert anfangs um
8 Uhr vormittags , zuletzt bereits um Mitternacht , doch nicht
besonders hoch. Da sich der Abstand des Planeten von der
Erde noch erheblich, von 4.27 bis aus 4.06 Einheiten , ver¬
ringert , wächst sein scheinbarer Durchmesser von 46."7 bis
auf 49."2, so das; er schon für kleinere Fernrohre ein außer¬
ordentlich dankbares Bcobachtungsobjekt bildet. Am 10. Juli,
um 8 Uhr vorm., kommt der Mond mit Jupiter in nahe Kon¬
junktion , wahrend der vorangehenden Nacht sieht man die noch
beinahe volle Mondscheibe von Westen (rechts) her dem
Planeten immer näher rücken. — Saturn  erscheint im öst¬
lichen Teile des „Stiers " um Monatsmitte wieder am frühen
Morgenhimmel ; sein Aufgang erfolgt etwa um 134s Uhr. Aucy
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serbischen Bewegung in Österreich-Ungarn bildet. Die
iLerbenverfolgungen in Bosnien und der Herzegowina
sowie die antiserbischen Kundgebungen in der sonst so
fröhliclien Kaiserstadt Wien bilden bedeutsame Kenn-
Zeichen der bedrohlich gespannten Situation . Doch dürfte
durch die einlenkende Haltung der serbischen Regierung
eine weitere Zuspitzung, die angesichts der noch immer
sehr verworrenen Lage auf dem Balkan zu unabsehbaren
Konsequenzen führen könnte, wohl vermieden werden.

Vielleicht ist von all den Potentaten , die Angesichts
der Katastrophe in Serafewo aufrichtige Beweise ihrer
Teilnahme gegeben haben, keiner von so eindringlichem
Mitgefühl erfiillt , wie Fürst Wilhelm I . von
Albanien,  denn die Spuren schrecken, der Boden
auf dem Balkan ist überall unterminiert , ganz beson¬
ders in dem neuen Staatswesen Albanien , dessen Kon¬
solidierung allgemach als eine Sisyphusarbeit erscheint.
Fallen fei)’ ich Blatt auf Blatt , so nmg der bisher mutig
auf seinem Posten ausharrende Mbret seufzen. Viel¬
leicht wird aber doch die durch die Serajewoer Ver¬
schwörung aller Welt offenbar gewordene Tatsache,
welche' Explosivstoffe auf dem Balkan noch vorhanden
sind und welche Gefahr für die Ruhe Europas diese
bedeuten, in letzter Linie auch noch der Sache Alba¬
niens zugute kommen. Vielleicht wird dadurch bei den
Mächten der Friedenswille  gestärkt und der
internationalen Diplomatie  das Gedächtnis
dafür geschärft werden, daß sie eine Art Garantie für
die albanische Staatsgründung übernommen hat . Läßt
sich doch erfreulicherweise bereits feststellen, .km die an¬
fänglich so bedrohlichen Reibungen zwischen den beiden
Protektoren Österreich-Ungarn und Italien , die Wasser
auf die Mühlen der Tripel -Entente waren , einer schied-
lich-friedlichen Verständigung Platz machen. Überhaupt
möchte man gern aus Anlatz der allgemeinen , inter¬
nattonalen Teilnahme an dem llnglück von Serajewo
etwas von gemeinsamen Kulturgütern , von Solidarität
der Nationen und dergleichen reden, wenn das nicht
allau optimistisch wäre , wenn man nicht befürchten
müßte , daß es sich bei diesem schönen, versöhnlichen
Bild nur um eine Blitzlicht- und Momentaufnahme
handelt.

politische Übersicht.
Die Sinartzen öes Reichs und der

Bundesstaaten.
Das Kaiserliche Statifttsche Amt veröffentlicht eine

Darstellung der Finanzen des Reichs und der deutschen
Bundesstaaten , enthaltend Übersichten über dre Aus-
gaben, die Einnahmen , die wichtigeren BestandteUe der
Staatsvermögen sowie die Schulden . Dre Nachwerse
beziehen sich durchweg für die Voranschläge auf das
Rechnungsjahr 1913, für die Staatsrechnungen auf das
^ahr 1911.
' insgesamt betragen die St aats au  s gab en
nach kn Voranschlägen der Bundesstaaten 6743 Millw-
nen Mark (darunter außerordentliche 2/8 ), für -das Reich
4120 (darunter außerordentliche 119), zusammen m
Reich und Bundesstaaten 10 863 (darunter außerordent-

'^ Dk ^ Staatseinnahmen  belaufen sich in den
Bundesstaaten auf 6718 Millionen Mark , im Rerch auf
4120, zusammen in Reich und Bundesstaaten 10 838
(darunter außerordentliche aus Grundstock, Anleyen
und sonstigen Staatsfonds 230 bezw. 119)

Unter den Ausgaben und Einnahmen der Bundes-
staaten stehen diejenigen der Erwerbsachtalten nnt
3391 bezw. 4463 Millionen Mark an erster Stelle . Der
Hauptanteil entfällt auf die Staatsersenbahnen , mrt
3488 bezw. 3271. Der Rest verteilt sich auf Domänen,
Forsten Bergwerke, Staatsdampfschrffahrt , Post , ŝ ele-
graph und die sonstigen Staatsbetriebe.
' Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der Er¬
werbsanstalten des Reichs (862 bezw 1049 entfallen
hauptsächlich auf Post und Telegraph 030 bezw. 861)
und die Eisenbahnen (122 bezw. 143)

Die uächstwichtigste Einnahmequelle bilden Steuern
"ud Zölle Die Bundesstaaten erheben an direkten

.ieser Planet nähert sich uns , oder richtiger , wir nähern uns
hm, seine Abstände sind am 1. Juli 10.00 und am 31.
>,77 Einheiten . Der scheinbare Durchmesser des Saturn-
tirpers beträgt anfänglich 16."3, zuletzt 16"7, der großen
uchse der Ringellipse um Monatsmitte 38."9 und der Kernen
'lchse 17."5 ; das Ringsystem, das uns seine Sudserte Mehrt,
>r,cheint also jetzt breiter als die Saturnkugel . — Uranus,
>cr Anfang August in Opposition gelangt , rst wahrend der
ranzen Nacht über dem Horizont , er steht unwert südwestlich
mn Jupiter im Bilde des ..Steinbocks". Ihm nähert sich dre
Zrde ebenfalls , von 18.00 bis auf 18.86 Einherten , « ern
Zcherbendurchmesserbesitzt zuerst den Wrnkelwert 4. 3, zuletzt
i "4. Die Örter des Uranus , der als Sternchen 6. Große
chimmert, sind am 1. Juli Rektaszension 20 h B3 m 57 8 und
Deklination — 18° 10', am 31. Juli Rektaszension 20 h 49 m
>Rs und Deklination — 18« 28'. — Neptun  kommt am
21, Juli , um 3 Uhr nachm., in Sonnenkonjunktron , blerbt
«eshalb auch für die großen Teleskope unsichtbar. Sein Erd-
wstmrd beträgt zu dieser Zeit 31.01 Einheiten oder 4635.37
Millionen Kilometer . Beiläufig bemerkt, hat dreser fernste
bekannte Planet seit seiner Entdeckung im August und Sep¬
tember 1846 durch Adams und Leverrier , d. h. während ferner
nunmehr 68jährigen Beobachtungszert, bei weitem noch nicht
einen halben Umlauf um die Sonne zurückgelegt, denn er
braucht zur Vollendung seines ganzen Kreises in bezug auf
die Fixsterne 164.76 Jahre.

Von den drei zuletzt entdeckten Kometen  entfernen sich
die Kometen 1914g, (Kritzinger) und 1914b (Zlatinsky ) als
lichtschwache Gestirne immer 'mehr von der Sonne und Erde.
Dagegen nähert sich der Komet 1913k (Delavan ) noch längere
Zeit der Sonne und Erde, denn er wird erst am 26. Oktober
1914 sein Perihel erreichen und dann vielleicht dem bloßen
Auge sichtbar werden. Im Juli zieht er im Sternbild des
Fuhrmannes" langsam nordöstlich weiter.

Sternschnuppen zeigen sich im Juli vornehmlich
"om 26. bis 29. in größerer Haufrgkert als sonst; die Meteore
strahlen in diesen Tagen hauptsächlich vom Bilde des

Steuern 853, Aufwandsteuern 118, Verkehrssteuern 116
und Erbschaftssteuern 23, zusammen 1110 Millionen
Mark.

Das Reich bezieht aus Zöllen 880. aus Aufwand¬
steuern 703, aus Verkehrssteuern 279, aus der Erb¬
schaftssteuer 47 und aus dem Wehrbeitrag 417, zusam¬
men 2326 Millionen Mark.

Zahlenmäßige Nachweise über das Staatsvermögen
der einzelnen Bundesstaaten konnten nur in bezug auf
wichtigere Bestandteile erbracht werden. Neben^ Über-
schützen früherer Rechnungsjahre , verfügbarem Staats¬
kapitalvermögen usw. besitzen die Bundesstaaten an
Domänen ein Areal von 760347 Hektar, an Forsten
5 094 664 Hektar. Die Staatseisenbahnen repräsen¬
tieren eine Länge von 56 135 Kilometer (im Reich 1897)
und ein Anlagekapital von 17 358 (im Reich 848)
Millionen Mark.

Die fundierten Staatsschulden  beziffern
sich zu Beginn des Rechnungsjahres 1913 für die Bun¬
desstaaten auf 15 502 (darunter Preußen 9267, Bayern
2286) . für das Reich auf 4677 Millionen Mark . Die
schwebenden Schulden betrugen insgesamt 915 Millio¬
nen Mark : sie entfallen in der Hauptsache auf das Reich
(220) und Preußen (635).

Friedrich Raumann über die Erziehung
zur Politik.

Über die Erziehung zur Politik äußert sich Abge-
ordneter D. Naumann in der neiren Nummer feiner
„Hilfe" in einer Reihe von Aphorismen . Einige Proben
davon seien hier mitaeteilt:

„Selbst wenn jemand alles wissen sollte, was in Ge-
heimkanzlören, Parlamenten und Versammlungen ge¬
sagt und getan wurde, so würde er damit zwar ein
historisches Wunderkind , aber noch kein politischer
Mensch sein, denn das viele Wissen allein erzeugt keinen
Willen . Im Gegenteil kommt es vor , daß Alleswisser
die ärmlichsten Gesellen sind, sobald sie sich zu Rot
oder Blau bekennen sollen. Dann stammlen sie lauter
Wenn und Aber und find vor Gescheitheit hilflos wie
Kinder . Der Kern der politischen Erziehung ist die
Willensbildung ."

„Die Volksschule kann und soll Bürgerkunde lehren,
aber nicht Parteipolitik . Bürgerkunde ist Mitteilung
geordneter Kenntnisse über Staat , Heer , Verfassung,
Wahlrecht, Steuern , Rechtspflege, Versicherungen, Ge¬
meindevertretung und ähnliche Dinge . Schüler für
irgend eine Partei einfangen zu wollen, ist ein Unrecht
an ihnen und eine Herabdrückung des allgemeinen
Charakters kr öffentlichen Schule. Auch Fortbildungs¬
schulen dürfen nicht parteilich benutzt werden."

„Die Erziehung zur politischen Opferwilligkeit liegt
insbesondere bei den liberalen Parteien noch sehr im
argen , weil man sich scheut, die regelmäßige Zahlungs¬
pflicht aller Parteimitglieder einzuführen . Es ist aber
offenbar , daß Parteien ohne Mittel nichts leisten kdn-
nen . Die besten politischen Arbeitskräfte verlieren die
Lust, wenn sie von Jahr zu Jahr mit unvollkommener
Ausrüstung kämpfen sollen. Jede Parteiversammlung
sollte diesen Punkt behandeln . Gute Beispiele sollen
den Antrieb für die Säumigen bilden. Vorwärts , ihr
Freundei"

Deutsches Reich»
— über den „Ruf zum Sammeln " hat sich dieser Tage

der Mg . Dr . Müller -Meiningen auf Anregung der „National-
Zeitung " geäußert . Er schrieb u. a.: Niemand von uns kann
leugnen , daß Ne Sozialdemokratie es dem fortschrittlichen
Liberalismus blutig schwer  macht , das Bestechende und
Gleißnerische des Schlagwortes „Sammlung der bürgerlichen
Parteien " gebührend ad absuxdum zu führen . Wenn man
für eine Partei einen Preis «für urrgchchickte Taktik im Sinne
völliger JsMerrrng und Kaltstellung von Millionen von
Wählern aus schreiben würde — die Sozialdemokratie von
heute hätte ihn glänzend gewonnen ! . . . Dies vorausgeschickt
— die Fehler und Torheiten der Sozialdemokratie vollkommen
anerkennend —, bin ich dennoch ein entschiedener Gegner eines
solchen in seinen Zielen unklaren , nur durch die Gegnerschaft
gegen die Sozialdemokratie , also rein negativ,  arbeiten-

„Schwans ", das abends hoch im Osten die Milchstraße ziert,
aus.

Eine Betrachtung des gestirnten Himmels  zeigt
uns nördlich von dem eben erwähnten „Schwan" mit dem
hellen Deneb die „Leier " mit der glänzenden „Wega", hoch
im Südosten den „Adler" mit Atair , im Süden den „Skorpion"
und im Südwesten diö „Jungfrau " mit dem Stern erster
Größe Spica . Hoch im Westen funkelt Arctur im „Bootes ",
über dem wieder die „Krone" eine besondere Zierde des
Firmaments bildet. Tiefer im Westen bemerkt man den
„Löwen" mit Regulus , darüber das feine „Haar der Berenice ".
Der „Große Bär " thront abends im hohen Nordwesten und
neben ihm am Nordpol der „Kleine Bär ". Weiter nach dem
Horizonte zu haben im Nordwesten die „Zwillinge " ihren
Stand , während den Norden der „Fuhrmann " mit Capella
auszeichnet. Die sternbesäte Milchstraße schwingt sich abends
in weitem Bogen vom Norden über den Osten zum Süden;
von ihren schemenhaften Wolken, deren Schein von unge¬
zählten Sonnen zusammengegosseü ist, hat das Licht Jahr¬
hunderte zu wandern , bis es dem Auge des Menschen be¬
gegnet, ob es auch mit dem Sekundenschritt von 300 000 Kilo¬
metern durch den Äther fliegt.

An« Kunst und Leben.
- Theater und Literatur . Direktor Jarno in Berlin  hat
den Schwank in drei Akten «Die himmlische Kugel"
von G. A. de C a i l l a v e t,  Robert d e F l e r s und Etienne
R e y , in deutscher Bühnenbearbeitung von Otto Eisen-
schitz , zur Aufführung in der nächsten Saison angenommen.

Tokio  besitzt seit kurzer Zeit ein Theater,  das ganz
nach europäischem Stil eingerichtet ist und sich einer außer¬
ordentlichen Beliebtheit erfreut . In dem Theater , das zugleich
Oper und Schauspiel pflegt, finden zahlreiche volkstümliche
Vorstellungen statt , zu denen der' Eintritt nichts kostet. Dann
erscheinen die Untertanen des Mikado in dichten Scharen und
besehen die 3000 Plätze, die das Theater enthält , bis auf den
letzten. Sie sind musterhafte Zuschauer, und während des
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den Siamimlungs--Mischma'sches. Bei ejiner solchen Politik
würde erfahrungsgemäß n u r der Liberalrsmu  s dr -
Zeche zahlen. Zentrum und Konservativ  e wurden
die starke Mehrheit einer solchen „SaMmtungsfront brlden,
sie würden die Richtung angeben. . . . Wie will denn dies«
„Sammlung " die Sozialdemokratie bekämpfen? . Etwa durch
das einzig wirksame Mittel einer verständigen Re¬
formpolitik auf allen  Gebieten staatlichen Lebens rm
Reiche und in den Bundesstaaten ? Wer das glaubt ! Oder
durch eine Bekämpfung verfassungswidriger
legten?  Noch viel weniger ! Wie also sonst?" -
nationaMberale Matt schreibt dazu sehr richtig : , „Der fuu
sinnige Abgeordnete steht der Sammlungspolitik also rrng-
trarchsch gegenüber , und man darf ruhig annehmen , daß ferne
Ansichten, die eine durchaus zutreffende Beurteilung der par¬
teipolitischen Konsequenzen enthalten , von der überwiegenoen
Mehrheit der Liberalen geteilt werden."

* Die ungeeigneten Gerichtsassessoren. Wie Oberlandes-
gerichtsprüsident Linden 'berg  in der neuesten Nummer
der „Deutschen Juristen -Zeitung " mitteilt , wurde in Preußen
im vorigen Jahre 23 Gerichtsassessoren der Rat zum Aus¬
tritte aus dem Justizdienste erteilt . Lindenberg bestätigt da¬
bei die Meldung , daß sich darunter auch ein Prädrkats - ,
a fsessor  befunden hat , dessen praktische Leistungen unge¬
nügend waren.

* Kaufmännische Ersatzkosten und Zwangskrankenkasten.
Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig laut
uns mit, daß seiner Krankenkasse von den Iwangskranken-
kassen aus Anordnung des Bundesrates vom 1. Juli ab wer
Fünftel des ArbeitgckerdÄllels für die verstcherungspflrchtrgen
Kasscnmitglieder abgetreten werden müssen. Die Kvanken-
kasse des Leipziger Verbandes zählt rund 65 000 Mitglieder
und gilt infolge ihrer bedeutenden Reserven im Betrage von
1 Million 400 000 M. als die leistungssicherste und lÄstungs--
fähitzste kaufmännische Ersatzkasse. Die Verwaltung der Kasse
beabsichtigt, der nächsten Hauptversammlung vorzu ;chlagerr,. . •r i r tr er?- ~_ "7.:-^—,,«k SJo QolT+it.-nft-ötr rtrtm
weiter zu steigern.

— Die deutsch-völkische Partei will ihren ersten Parte,tag !j
im Oktober zu Hamburg stattsrnden lassen. Es soll hrevber der
endigüiltilge Zusammenschluß .der früheren deutsch-sozin len und
der früheren Reformpartei vollzogen werden . Zum Zeichen
dessen werden die beiden Vorsitzenden der früher getrennten
Parteien , die Herren Lattmann und Abg. Werner , Vorträge
halten . Außerdem soll der Mg . Dr . Werner aus Greŝ rr
einen Vortrag über die Frauewftage halten . Aus die Be¬
handlung dieses Themas aus antisemitischem Munde kann
man immerhin einigermaßen gespannt sein ; in der Frauen¬
frage sind bisher die Antisemiten die engherzigsten aller Reak¬
tionäre gewesen. Im übrigen wird eS von einigem Reiz fern,
zu sehen, wie sich die oft so feindlichen antisemitischen Bruder
jetzt vertragen werden . Sachlich sind sie ja nie weit ausein¬
ander gewesen, aber die persönlichen Rsibereren spielten
immer bei den Antisemiten eine Hauptrolle!

* Franenfortschrttte . In Kopenhagen werden jetzt die
beiden ersten weiblichen Polizeibeamten  angestellt.
Die eine Dame kommt in die Abteilung der. Sittenpolizei , die
andere wird sich mit den Verschlungen Jugendlicher zu be¬
schäftigen haben. Das Anfangsgehalt soll zuerst 1460 Kronen
betragen . — In dem Königlichen Frauengesängnis zu
Wronke  wurde die Zweite Frau , die als Gefängnis»
direktorin  wirkt , anaestellt . Frau Schrick bekam den
Posten. — Die theologische  Fakultät zu Berlin  hat
einen für die Frauen erfreulichen Fortschritt zu verzeichnen.
Es können nunmehr auch Frauen zum Lizentiaten der Theo¬
logie promovieren und der Titel : Lic. theol. wird in Zukunft
auch für Frauen vorhanden fein.

* Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt hat in der
Reihe ihrer Flugschriften als 9. Heft eine Arbeit über
„Städtische Freiflächen und Famrlr en¬
tarten ", verfaßt vom Stabsarzt a. D. Dr . Chrrsttan,
erscheinen lassen. Interessenten werden auf diese Schrift
hiermit hingewiesen.

tzeer und
Generalleutnant z. D . Rudolf von Nabe vollendet am

5. Juli sein 70. Lebensjahr . Rudolf von Rabe, 1844 in Ber-
lin geboren, kam am 2. Mai 1863 aus dem Kadettenkorps als
Sekondeleutnant zum Regiment der Gardes ldu Korps . Er
war mehrere Jahre Adjutant des Regiments , wurde am
8. Mai 1869 zum Premierteutnant befördert und machte den
Dentsch-Franzöisischen Krieg mit , in dem er sich das Eiserne
Kreuz erwarb . Am 10. Februar 1872 wurde er zum Rrtts

Spiels ist das Schweigen so groß, daß man das Summen
:iner Fliege hören könnte. Das Publikum , das in den japani¬
schen Theatern so lebhaft und lärmend sein kann, beträgt sich
so gesittet, daß der Direktor erklärt hat , er brauche auch nicht
-inen einzigen Polizisten im Innern des Theaters zu
stationieren . Nur dadurch unterscheiden sich diese Volksvor-
ltellungen in Tokio von den Theateraufführungen in Europa,
»aß sie sehr lange dauern und sich gewöhnlich von 5 Uhr
nachmittags bis 5 Uhr morgens hinziehen.

Aus London  wird uns berichtet: Die britische Haupt¬
stadt wird um eine Erinnerungsstätte ärmer : das Ruskin-
Haus  auf dem Herne Hill ist im Abbruch.  Das schöne,
alte, baumumstandene Haus war 1823 in den Besitz von
RuSkins Vater übergegangen . Hier verlebte der kleine John
Ruskin seine Kindertage , und hier hat er auch später eine
Reihe seiner Werke qeschrieben, darunter die „Steine
Venedigs" und sein Buch über „Moderne Maler ". Von dem
zweifenstrigen Arbeitszimmer genoß inan einen prachtvollen
Fernblick über den Hügel von Sydenham und die dahinter¬
liegende schöne Landschaft. Als Ruskin das Haus seiner
Cousine Miß Agnow abtrat , behielt er sich das Recht der Be¬
nutzung dieses Arbeitszimmers und auch des Schlafzimmers,
das er als Kind bewohnt hatte , vor. An Stelle des jetzt nie¬
sergelegten Hauses wird eine moderne Mietskaserne erstehen;
das Ruskin -HauS war in jener Gegend Londons eines der
letzten Bauwerks , die noch den Stempel frühviktorianischer
Zeit trugen . Fortan wird nur der Ruskin -Park und der
Ruskin -Walk in diesem Stadtteil an die Tage crrnnern , da
John Ruskin hier lebte und seine Werke schuf.

Wissenschaft und Technik. Professor Alfred D o v e . der
ausgezeichnete Historiker an der Universität Fr erb ur g , be¬
geht heute seinen 70. Geburtstag.

Aus Hamburg,  2 . Juli , wird uns gemeldet: Auf dem
Gelände der Korrektronsanstalt rrnd des Botanischen Gartens
in Fuhlsbüttel wurden über 20 0 Urnen  aus der Über¬
gangszeit zwischen dem älteren und jüngeren Eisensteinzerl-
alter gefunden. 1
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Meister befördert unid am 21. September 1882 unter Behörde»
ung zum Major dem Großen Genermlftnbe zugeteilt . Seit
dem 16. Juni 1891 Oberist, wurde er 1893 Kommandeur der
28. Kavalleriebrigade , am 13. Mai 1895 erfolgte füine Be¬
förderung zum Generalmajor , im Juni 1897 wurde er in Ge¬
nehmigung feines Abschiedsgesucheszur Disposition gestellt.
Am 25. Februar 1907 erhielt er den Charakter als General-
leutnant . Als Exzellenz von Rabe am 2. Mai 1913 die Feier
des 50jährigen Gedenktages seines Eintritts in das Heer be¬
gehen konnte, erhielt er die Erlaubnis zum Tragen der Uni¬
form des Magdebur,gischen Dragoner -Regiments Nr . 6. Seit
1900 ist er Präsident des Kaiserlichen Automobil,
klubs.

Der konfessionslose Bizefeldwcbel. Zu den bisher be»
kanntgewordenerr Fällen von Verweigerung des Fahneneides
beim Militär durch Konfessionslose tritt jetzt ein weiterer ganz
außergewöhnlicher, in dem sogar eine Beförderung des Nicht-
vereidigten erfolgte. Es handelt sich um den Bankbeamten
Otto Schwarz aus Berlin , der 1904 beim 113. badischen In¬
fanterie -Regiment in Freiburg i. Br . als Einjähriger ein¬
trat und sich weigerte, den Fahneneid zu leisten, weil er der
Monistischen Weltanschauung huldige. Oberst v. Beck riet ihm,
„sich die Sache zu überlegen", aber schließlich wurde er vom
Fahneneid entbunden und brauchte nur mne schriftliche Ver¬
sickerung auf die Kriegsartikol abzugckben. Sch. wurde dann
nacheinander Gesretier , Unteroffizier und Vizefeldwebel.

Einstellungstermine der Einjährig - Freiwilligen der
Matrosen -Divisionen. Beginnend mit dem 1. Oktober 1915
sind die Einstellungstermine für die Einjährig -Freiwilligen
der Matrosen -Divisionen wie folgt festgesetzt: Bei der ersten
Matrosen -Division am 1. Oktober (einlfchl. Rcherveosfizicr-
anwärter ) und 3. Januar , Lei der zweiten Matrosen -Division
am 1. April (eittschl. Reserveofsizieranwärter ) und 1. Juli
jedes Jahres.

Zur Verlegung der Marine -Flicgcrabtcrlung . Maß¬
gebend für die gemeldete Verlegung . der Abteilung von
Putzig nach Kiel war die vorangegangene Verlegung der
Marine -LuftschifsÄbteilung von Johannisthal bei Berlin nach
Fuhlsbüttel - Hamburg und die bevorstehende weitere Ver¬
legung der Marine -Lulftschisfabteilung nach der neuen Garni¬
son Kuxhaven. Die Verlegung der Marine -FIiegerabteilung
von Putzig nach Kiel zentralisiert  jetzt das gesamte
Marineflugwesen in seinem engen Zusammenhang mit den
Übungen der Hochseeflotte.

— Das Kürassier-Regiment Graf Gehler (Rheinisches)
Nr. 8 in Deutz begeht am 17.. 18. und 19. Juni 1915 d,e
Feier seines 10 0 j ä h r i g e n B e st e h e n s . Alle ehemaligen
aktiven Offiziere . Reserve-Offiziere , Beamten . .UntewflPiere
inib Monnselften b'Ls Renimenls , bic on der § etet *.ciltic.l>men
wollen wenden fner̂ u cmfaefordert und gebeten,̂ ihre genaue
bldrss? an das Regiment zu senden. Hierbei ist anzugeben:
Vor- und Zuname . Stand . Wohnort . Kreis , bezw. Poststation,
Straße . Hausnummer . Dienstzeit im Regiment , Eskadrons-
nummer letzte Charge, mitgem,achte Feldzüge, sowie Orden
mW Ehrenzeichen. Weitere Mitteilungen «Ken dann wdem
Angemeldeten zu. Vereinigungen ehem 8. Kumsn ^ e. dm an
der Feier teilnehmen wollen, werden gebeten Listen der Teil¬
nehmer gesammelt einzureichen. Sämtliche Anmeldungen sind
an das Regiments -Geschäftszimmer zu richten.

psst und Eisenbahn.
Die Neuerungen im Postscheckverkehr. Bei der Post

brachte der 1. Juli die Einführung des ersten deutschen Post»
scheckgesetzes und einer Postscheckordnung. Wir wiederholen
noch einmal die wichtigsten Neuerungen : Tie Stammeinlage
wird auf 50 M. ermäßigt . Die Zuischlagsgeibührvon 7 Pf.
fällt weg. Einzahlungen mit Z-chlkarten kosten bis 25 M. nur
6 Pf ., darüber 10 Pf . Briefe d̂er Kontoinlhaber an die Scheck-
ämter werden bis zu 230 Gramm für 5 Pf . beföirdert, wenn
die vorgeschriebenen Umschläge benutzt werden . Diese be¬
kommt man von der Post oder der Privatin -dustri-e. Ebenso
können auch die blauen Zahlkarten von der Privatindustrie
hergestellt werden. Auf die Zählkarten ist jetzt auch ein Vor-
druck für den Absender vorgesehen. Neu ein,geführt werden
grüne Postaufträge zur Einzichung von Geld mit anhängen»
der Zählkarte und blaue Postaufträge für den Postprotest,
ebenfalls mit anhängen 'der Zahlkarte . Bei der Post kosten
10 Stück dieser Formulare 5 Pf . Bei Briefen , Drucksachen
in Briefform und Warenproben mit Nachnahme hat der
Kontoinhaber blaue Nachnahme-Zahlkarten mit Klebeleiste zu
verwenden. Neu zugelassen werden telegraphische Überwei¬
sungen und schriftliche oder telegraphische Benachrichtigungen
des Empfängers einer Überweisung durch das Scheckamt.
Schecks sind bis 20 000 M. zulässig, telegraphische Zahlungs¬
anweisungen bis 3000 M.

'+ Elektrisches Abrufen in Bahnhöfen. Mit dem Be¬
schaffen von elektrischen Abrusapparaten in den Wartesälen
großer Bahnhöfe soll jetzt weiter vorgegangen werden, nach¬
dem sich die probeweise angebrachten Apparate im Gebiet der
preußisch-hessischen Staatsbahnen durchaus bewährt haben.
Die Apparate sollen so angebracht sein, daß die Schilder mög¬
lichst von allen Sitzplätzen aus ohne Schwierigkeiten gelesen
werden können.

KuslanH.
Ästerrsich -Nngarn.

Tod eines Armeeinspektors. Wien,  3 . Juli . Der
Armeeinspektor Feldzeugmeister Frhr . Ernst v. Leithner
ist gestern im 62. Lebensjahr gestorben.

Internationaler Kaufmannstag . Wien,  3 . Juli . Der
erste Internationale Kaufmannstag hat einstimmig beschlossen,
den nächsten Kaufmannstag im Jahre 1916 in Berlin  ab¬
zuhalten.

Niederlande.
Die Vorbereitung der dritten Friedenskonferenz . Haag,

2. Juli . Die niederländische Regierung hatte den Ländern,
die zur zweiten Friedenskonferenz eingeladen waren , vorge-
schlagcn, einen Ausschuß zu bilden, der das endgültige Pro¬
gramm für die dritte Friedenskonferenz aufstellen sollte. Ge¬
mäß den Vorschlägen der verschiedenen Regierungen ist nun¬
mehr beschlossen worden, den vorbereitenden Ausschuß für den
1. Juli 1015 nach dem Haag einzuberufen.

Frankreich.
Die Kredite für Poincarhs Rußlandreise . Paris,

2. Juli . Die Regierung brachte in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf über einen außerordentlichen Kredit von 400 000
Franken zur Deckung der Kosten der Reise des Präsidenten
Poincarg , nach Rußland , Dänemark und Schweden ein. In
der Begründung heißt es n. a. : Die Beweggründe der inter¬
nationalen Courtoisie stehen zu sehr im Einklang mit den
Interessen der allgemeinen Politik,  als daß es not¬
wendig wäre , die Vorteile zu betonen, welche der Besuch des

Präsidenten der Republik bei dem Herrscher des befreundeten k
und verbündeten Reiches darbietet . Ganz Frankreich wird
sich darüber freuen , daß mit dieser neuen Zusammenkunft der
beiden Staatsoberhäupter die Bande des Vertrauens und
der Intimität  gefestigt werden, welche zwischen Rußland
und Frankreich zum großen Nutzen der beiden Länder und des
europäischen Friedens in so glücklicher Weise bestehen. — Der
nationale Ausschuß der Räte für den internationalen
Handel  nahm einen Beschlußantrag an, in welchem der leb¬
hafte Wunsch ausgesprochen wird, daß schon jetzt anläßlich der
Reise des Präsidenten PoincarK nach Rußland , Vorbesprechun¬
gen angeknüpft werden mögen, um genau zu bestimmen, in
welcher Form späterhin zwischen den Bevollmächtigten der
beiden verbündeten Länder die Verhandlungen über den
französisch-russischen Zolltarif geführt werden sollen.

Für und wider San Francisco . Paris,  3 . Juli . Der
KroditauSschutzder Kammer hat nach Anhörung des Minister-
Präsidenten und des Ministers des Äußern Biviani sowie des
Handelsministers Thomson den Kreditentwurs von 2 Mil¬
lionen Franken für die amtliche  Teilnahme Frankreichs
an der Weltausstellung in San Francisco  angenommen.
Es heißt jedoch, daß die hiesige Hanldelskammer, entrüstet über
das vorgestern enthüllte Vorgehen der amerikanischen Zoll¬
behörden,  die Regierung ersuchen wolle, die Entscheidung
betreffs der Teilnahme an der Ausstellung in San Francisco
nochmals einer gründlichen Prüfung  zu unterziehen.
Inzwischen hat die Handelskammer ihre Mitglieder bereits
aufgofoAert , eine Beschickung der Ausstellung abzu-
'lehnen .-

Das Verfahre« gegen Frau Caillaux . P a r iS, 3. Juli.
Der Schwurgerichtspräsident Abanel wird morgen im St.
Lazare -Gofängnis mit Frau Caillaux das übliche Personalien»
vevhör aufnehmen . Gleichzeitig wird Frau Caillaux die Ênt¬
scheidung der Anklagekammer sowie die Anklageschrift über¬
mittelt werden, auf Grund deren sie vor das Schwurgericht
verwiesen wird . Die Angeklagte hat von morgen ab eine
fünftägige Frist , um gegen diese Entscheidung bei dem Kassa»
tionshos Einspruch zu erheben. Man chaubt jedoch nicht, daß
Frau Caillaux von dieser -Frist Gebrauch machen wird.

Verhaftung von zweiFrembcnlegionsdeserteuren . Paris,
3. Juli . In Marseille wurden zwei Fremdenlegionäre ver.
haftet , die von Bord des französischen Dampfers „Maine"
desertiert waren . Einer der Verhafteten gab an , daß er ein
Deutscher namens Wieregge aus Lübeck fei und nach seiner
Heimat zurückkehr-en wollte, um feiner Militärpflicht zu ge¬
nügen . Der andere Deserteur soll ein Italiener fein.

Die Untersuchungskommission für die Unwetterkatastrophe.
Paris.  2 . Juli . In der heutigen Sitzung der Untersuehungs-
kommission für die Unwetterkatastrophe am 15. Juni hat
der Arbeiterdslegierte Echo fein Amt nieder ge  l e gt , da
er, wie er erklärte , sich mit der Art der geführten Untersuchung
durch die Kommission nicht einverstanden erklären könne.

Weitere Ausdehnung des Bergarbeiterstreiks im Loire-
Hecken. St . Etienne,  3 . Juli . Eine Versammlung der
Bergarbeiter hat beschlossen, den Streik auf das ganze
Loirebecken  auszudehnen , um die Aufnahme einer Ruhe¬
zeit in den achtstündigen Arbeitstag durchzu'setzen. Das
Bureau des Bergarbeiterverbandes hat angewiesen, Hirse Be¬
wegung über ganz Frankreich auszüdchnen.

Portugal.
Die Neuwahlen . — Der Überschuß für 1914/15 . Lissa¬

bon,  2 . Juli . Die allgemeinen Wahlen finden voraussicht¬
lich am 27. September oder 4. Oktober statt . — Amtlich wird
ferner mitgeteilt , daß die Einnahmen für das Rechnungsjahr
1914/15 aus 83 388 Contos, die Ausgaben aus 79 647 Contos
veranschlagt wurden ; es bleibt demnach ein Überschuß von
3741 Contos. Die Anleihe für die wirtschaftliche Erschließung
Angolas wurde auf 8000, nicht auf 4000 Contos, wie zuerst
vorgesehen, festgesetzt.

NuMand.
Sorgen um die englischen Ölkonzessionen in Persien.

Petersburg,  3 . Juli . Die „Nowoje Wremja " schreibt:
Die englischen Ölkonzeffioncn in Persien machten die Durch¬
sicht des englisch-russischen Vertrags notwendig. Persien ist
der Prüfstein  der englisch-russischen Entente . Wenn sie
sich zu schwach erweist, müssen wir darauf verzichten.

Das Projekt einer transatlantischen Eisenbahnlinie.
Petersburg.  3 . Juli . In der letzten Sitzung des Eisen-
bahndepariements des Staatsrats wurde endgültig das
Projekt des Baues einer transatlantischen Eisenbahnlinie an¬
genommen. Die Konzession zum Bau der Linie erhielt eine
Gruppe , an deren Spitze der bekannte Senator T r e p o w
steht.

Zur Scheidung der Großfürstin Maria Pawlowna.
Petersburg,  3 . Juli . Ein kaiserlicher Ukas erklärt die
Ehe der Großfürstin Maria Pawlowna  mit dem
Prinzen Wilhelm von Schweden  für gelöst. Der
Prinzessin ist gestattet, eine neue Ehe einzugehen ; sie hat sich
künftig Großfürstin Maria Pawlowna die Jüngere zu nennen.

Der Streik der Naphthaarbeiter in Baku. Baku,
3. Juli . Die Gouvernementsverwaltung will dem Arbeiter-
a'usstand auf den Bakuer Raphthawerken mit Polizeigewalt
ein ' Ende machen. Sämtliche Ausständigen erhalten ihre
Pässe und ihren Lohn und werden mit Hilfe von Polizisten
aus der Stadt entfernt . Unter den Arbeitern herrscht eine
sehr erbitterte Sfimmung und es wird das Schlimmste be¬
fürchtet. Vaikanstcraten.

Ein rumänisch-bulgarischer Grenzzwischenfall. Buda¬
pest,  2 . Juli . Während gestern Arbeiter bei Jbraham Male
damit beschäftigt waren , die neue rumänisch-bulgarische
Grenze «bzustecken, gab die bulgarische Grenzwache auf die
rumänischen Soldaten Schüsse üb, durch die ein Mann
getötet  und zwei verwundet wurden . Der Präfekt und die
Polizeibehörden von Silistria haben sofort eine Unter¬
suchung  eiugeleitet.

Ns-rvamerrKa»
Der Verkauf von Kriegsschiffen an Griechenland.

Washington,  3 . Juli . Das Linienschiff „Maine " erhielt
Befehl, am 8. Juli nach Neapel äbzugehen, um die Mannschaft
des Linienschiffes „Idaho " an Bord zu nehmen, das dort
Griechenland übergeben wird . Das Linienschiff „Mis-siffippi"
übernahmen die Griechen in der nächsten Woche in Newport
News. Der Scheck von 12 Millionen Dollar , der Kaufpreis
der beiden Schiffe, wird dem -Marinedepartement morgen
übergeben.

Mexiko.
Das Schlußprotokoll der Friedenskonferenz unterzeichnet.

Mexiko,  3 . Juli . Das Schlußprotokoll der Friedensffonfe-
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reng ist unterzeichnet worden. Es wird keine Kriegsentschä^
digung gezahlt, auch kein Salut gewährt , die Rsgeilung der
inneren Fragen Mexiko überlassen. Den kompromittierten
Ausländern soll Amnestie gewährt werden . Internationale
Reklamationen kommen vor besondern Kommissionen zur Ver¬
handlung . Das Protokoll unterliegt noch der Ratifikation
durch die beiden Senate.

SüdamerMo-
Die neue argentinische Goldanleihe. B u e no S - A ire s,

8. IM . Der Senat hat den Gesetzentwurf, betreffend eine
Anleihe von 80 Millionen Goldpiastcr für Arbeiten der öffent-
ilichen Gesundheitspflege , >n abgeänderter Fassung ange¬
nommen. ' - '

Zitzrmg öLrZLaöLVLrsröULten.
= Wiesbaden , 3. Juli.

Den Vorsitz der gut besuchten Versammlung führt der
erste Vorsteher, Justizrat Dr . Alberti,  der zunächst von
einigen Einladungen (darunter die des „Evangelischen
Arbeitervereins " und des „Droschkenbesitzervereins") und von
zwei Eingaben zur Einführung der Sonntagsruhe
Kenntnis gibt. Eine der Eingaben , deren Urheber der Kauf¬
mann Forst in der Luisenstratze ist, richtet sich gegen die völlige
Sonntagsruhe , die andere , von dem „Evangelischen Arbeiter¬
verein" verfaßte , spricht sich für den völligen Ladenschluß an
Sonn - und Feiertagen aus . — Stadtv . v. Dreising  bittet
den Magistrat um eine Erklärung zu dem in der Stadt ver¬
breiteten

Gerücht von einer Typhusepidemie,
durch das eine große Beunruhigung hervorgerufen worden sei.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g erklärt sich auf Befragen
des Vorsitzenden bereit , eine Erklärung abzugeben ; er fuhrt
aus : . . ,

Meine Herren ! Ich karrn die Anfrage des Herrn Stadtv.
Exzellenz v. Dreising durch die Mitteilung beantworten , daß
nach den eingehenden, schon von vornherein vorgenommenen
und bis heute fortgesetzten Feststellungen der städtischen Ver¬
waltung

ein Anlaß zur Beunruhigung absolut nicht vorliest.
Im übrigen enthebt mich die in den Blättern veröffentlichte,
jede Befürchtung beseitigende Erklärung des Königl. Kreis¬
arztes für Wiesbaden jeder weiteren Mitteilung.

Damit ist die Sache erledigt und es kann in dre kurze
Tagesordnung ein getreten werden.

Für den Finanzausschuß erstattet Stadtv . Purrucker
einen ausführlichen Bericht über den Entwurf einer

Gcwerbc-(Filial -)Steuerorduung für die Stadtgemeinde
Wiesbaden.

Der Berichterstatter gibt zunächst einen überblick über die
Entwicklung der Filial -Gewerbesteuerordnung . Der erste
Entwurf , der die Genehmigung der Stadtverordneten --Ver-
sammlung erhalten hatte , war der Gnesener  Ordnung
nachgebildet. Die Gnesener Ordnung hatte aber dem Minister
nicht zur Genehmigung Vorgelegen; der Wiesbadener Regie¬
rungspräsident gab dem Magistrat anheim , eine andere Ord-
,nung vorzulegen, da eine Filial -Gewerbesteuerordnung nach
dem Gnesener Muster die Genehmigung des Ministers nicht
erhalten würde. Darauf wurde nach verschiedenenBesprechun¬
gen mit Vertretern des Ministers ein neuer Steuerentwurf
auKgearbeitet, der auch genehmigt wurde . Auf Beschwerden,
die verschiedene Personen beim Bezirksausschuß erhoben,
wurde jedoch die zweite Filial -Getverbesteuerordnung ebenfalls
beseitigt. Auch ein dritter Entwurf wurde nicht genehmigt,
worauf endlich der jetzt der Stadtverordneten -Versammlung
vorgelegte vierte Entwurf ausgearbeitet wurde , dem die
Filial -Gewerbesteuerordnung der Stadt Frankfurt a. d. O.
zum Muster gedient hat . Diese Ordnung ist nicht nur ministe¬
riell genehmigt, sondern auch überall zur Einführung empfoh¬
len worden. So weit bekannt ist, haben zehn brandenburgische
Städte und auch die Stadt Münster i. W. die Frankfurter,
von den staatlichen Gewerbesteuersätzen ausgehende Ordnung
wörtlich übernommen . Der Finanzausschuß empfiehlt die An¬
nahme des Entwurfs , seinem Antrag wird, nachdem sich
Stadtv . De mm er namens seiner Parieifteunde prinzipiell
gegen die Filialsteuer als eine indirekte Besteuerung ausge¬
sprochen hat , mit großer Mehrheit stattgegeben. Der neue Ent¬
wurf sieht nur die Besteuerung der auswärtigen Ge¬
schäfte  vor , die in Wiesbaden Filialen unterhalten . Für
den Umsatz in diesen Geschäften ist eine Steuer von 2 M. dom
Tausend des Umsatzes zu entrichten . Die Besteuerung der
Fabrikationsbetriebe wurde fallen gelassen.

Stadtv . Dyckerhoff  berichtet für den Finanzausschuß
über die Übernahme der selbstschuldnerischenBürgschaft der
Stadt der Nassauischen Landesbcmk gegenüber für

zweite Hypotheken
bis zum Gesamtbetrag von 250 000 M. Es ist bekannt, daß
es sich hier um ein Provisorium  handelt , mit dem der
Magistrat das dringlichste Bedürfnis bis zur endgültigen
Regelung der Hypothekenfrage befriedigen will. Nach dem
früheren Abkommen mit der Landesbank, das durch das Ein¬
schreiten des Ministers hinfällig geworden ist, ließ die Landes¬
bank die Hypotheken auf ihren Namen eintragen , und , zwar
definitiv , während nach dem in Aussicht genommenen Abkom¬
men die Stadt Hhpothekengläubigerin wird. Ein erhöhtes
Risiko tritt durch das neue Abkommen für dre Stadt nicht ein.
Der Finanzausschuß ersucht den Magistrat , mit äußerster
Vorsicht  zu verfahren und die Prüfung der Kreditwürdig¬
keit der Hhpothekensucher mit größter Strenge vorzunehmen.
Er beantragt , dem Abkommen zuzustimmen, was geschieht.

Über den Ankauf von Grundstücken  in verschie¬
denen Distrikten der Wiesbadener Gemarkung von den Erben
des Rentners Friedrich Heuß gerichtet Stadtv . Ochs . Es
handelt sich insgesamt um 690 Ruten , für die 40 000 M. be¬
zahlt werden sollen. Ausdrücklich betont wird , daß die sich zwi¬
schen 23 und 92 M. bewegenden Rutenpreise die feldgerichtliche
Taxe nicht erreichen. Der Ankauf wird genehmigt.

Das B a u d i s p e n s g e s u ch des Gärtners Andreas
E b Ywird, nachdem der Gesuchsteller die in der letzten Sitzung
beschlossenen erweiterten ^Dispensbedingungen akzeptiert hat,
auf Antrag des Bauausschusses, für den Stadtv . Hildner
berichtet, genehmigt. Für den Umbau der Park - und
Paulin enstraße,  der nach dem Berichterstatter , Stadtv.
S chw a n k, unbedingt notwendig geworden ist, werden 90 000
Mark bewilligt . Hiervon entfallen auf die Parkstraße 63 000M.
und auf die Paulinenstraße 37 000 M. Der Fahrdamm soll mit
^ cer m a kadam  hergestellt werden, was dem Stadtv.
B au mb ach Veranlassung gibt, sich nach der Dauerhaftigkeit

Pflasterung zu erkundigen. Stadtbauinspekton
S che u e r m a n n verweist aus das Stück der Meter SftM
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zwischen der Maria -Hilfkirche und der Ruhbergstratze, wo sich
der Teermakadam ausgezeichnet bewährt habe. Er befürchte
nicht, daß mit der Anwendung dieses seit 1810 von vielen
Städten eingeführten Systems etwas riskiert werde. Durch
periodische Beteerung lasse sich der Teermakadam vor der Zer¬
störung Lurch Wasser und Sonne schützen. Stadtv . Elze
fragt , ob auch Vorsorge getroffen sei, daß die Park - und
Paulinenstraße nach dem Umbau nicht alsbald wieder aufge¬
rissen würden . Stadtbauinspektor Scheuermann  meint,
es sei selbstredend, daß erst gefragt worden sei, ob dort alle
Leitungen gelegt seien.

Die übrigen Vorlagen werden den zuständigen Ausschüssen
überwiesen. Stadtv . F i n k richtete die Bitte an den Magi¬
strat , nach dem Vorbild der Stadt Frankfurt a. M. während
des Sommers die mit Bäumen bepflanzten

Schulhöfe den Kirrdern zum Spielen freizugebcn,
und zwar in der schulfreien Zeit . Er verweist insbesondere
auf den dichtbevölkerten westlichen Stadtteil und auf die
Schulen an der Bleichstraße und Rheinstraße . Wenn die Auf¬
sicht Schwierigkeiten bereite , so würden sich gewiß hier , ebenso
wie bei den Ferienspaziergängen , freiwillige Helfer und Helfe¬
rinnen finden.

Auf Vorstellung des Vorsitzenden wird beschlossen, die letzte
Sitzung vor den Ferien heute in 14 Tagen abzuhalten.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Witterung süb erficht.
Der vergangene Monat war fast anhaltend kühl und reg¬

nerisch, sein allgemeiner Witterungscharakter mutz jedoch als
normal bezeichnet werden. Der am 25. Mai eingetretene
außergewöhnlich starke Kälterückfall setzte sich bis zum 10.
Juni fort und brachte vom 5. bis S. nochmals so tiefe Tempe¬
raturen , wie sie seit mehr als 50 Jahren nur einmal im-Juni
1871 an diesen Tagen ausgezeichnet wurden . Verursacht wurde
die kalte Witterung durch eine nordwestliche Luftströmung , die
einem ozeanischen Hochdruckgebietentströmten . Vom 11. an
breitete sich der hohe Druck über Nordeuropa aus , so daß öst¬
liche Winde zur Herrschaft gelangten . Da sich aber gleichzeitig
über Süd - und Mitteleuropa ein Tiefdruckgebiet entwickelte,
kam es zu keiner dauernden Aufheiterung , und die Tempe¬
raturen hielten sich in den der Jahreszeit entsprechenden
Grenzen . Bei hoher Feuchtigkeit herrschte , in dieser Zeit
drückende Schwüle und in den Gebirgsgegenden traten fast
täglich Gewitter mit heftigen Regengüssen auf . Nachdem so-
.oohl das nördliche Hoch als auch das südliche Tief ihren Ein¬
fluß auf .unsere Witterung verloren hatten , erschien am 22. im
SüdweIen ein neues Barometermaximum , auf dessen Vorder¬
seite noLdwesLiche Winde bis zum 26. wieder sehr kiff
'Wetter mit Regenschauern verursachten. Gegen Monatsende
breitete sich dann das südwestliche Hoch über gang Mittel¬
europa aus . In seinem Bereich waren die drei letzten Tage
durch schönes, trockenes und angenehm warmes Sommerwetter
ausgezeichnet. — Die meteorologischen Beobachtungen liefer¬
ten folgende Ergebnisse : Da unser Gebiet meistens in den
Randteilen tiefen Drucks lag, war der mittlere Luftdruck mit
752 Millimeter in .Wiesbaden und Frankfurt um 1 Millimeter
äu niedrig . Der höchste Barometerstand (760 Millimeter)
wurde am 26., der tiefste (741 Millimeter ) am 8. gemessen.
Die mittlere MonatZtemperatur lag in Wiesbaden mit 15,8°
um 1,2°, in Frankfurt mit '16,1° um 1,7« unter dem normalen
Juniwert . Der Wärmemangel war demnach, wie es bei grö¬
ßeren Abweichungen der Witterung stets der Fall ist, in Wies¬
baden bedeutend geringer als im freier gelegenen Frankfurt.
Im täglichen Verlauf waren die Nachmittagstemperaturen in¬
folge der gewöhnlich gegen Mittag einsetzenden Bewölkung um
8» zu kalt, während die negative Abweichung in den frühen
Morgenstunden nur 1° betrug . Als tiefste Temperatur wurde
in Wiesbaden am 9. -5,8° und in Frankfurt am 10. 4,8° be¬
obachtet. Niedrigere Junitemperaturen brachten in den letz¬
ten 100 Jahren nur die Jahre 1832,1838,1854 , 1869,1873 und
1903. Sommertage mit mehr als 25° waren nur die drei letz¬
ten Monatstage , während durchschnittlich im Juni 9 bis 10
Vorkommen. Obwohl die Bewölkung normal war , fielen die
Niederschläge infolge der starken Gewitterregen in unserer
Gegend zu groß ans . In Wiesbaden und Frankfurt betrug
ihre Gesamtmenge mit 76 bezw. 74 Liter pro Quadratmeter
etwa 120 Prozent der normalen Junisumme . Im übrigen
Deutschland waren weiter zu naß das Bodenseegebiet, die
Rheinprwvinz, Westfalen und die Nordseeküste, während
Mittel - und Ostdeutschland, hier besonders die Provinzen
Schlesien Pommern und Westpreußen , einen Mangel an
Niederschlägen aufwiesen . Die Häufigkeit der Regenfälle
blieb bei uns normal . Es regnete durchschnittlichan 12.Tagen
gegen mehr als 20 Regentagen in den Junimonaten der beiden
letzten Jahre . Die Luftströmung war während des ganzen
Monats sehr schwach und kam hauptsächlich aus den Richtun¬
gen Nordwest und Nordost. Die auffallend geringe Zahl der
wüdwestwinde ist auf eine allzu schwache Tätigkeit der von
West nach Ost wandernden Luftdruckgebiete zurückzuführen.
Sollte diese Zirkulation , die uns gewöhnlich halb,wöchige
Wetteränderungen bringt , auch fernerhin zu keiner größeren
Ausbildung kommen, dann werden wir von Mitte Juli an im
Bereich eines Mitteleuropa bedeckenden Hochdruckgebiets
schönes, warmes Sommerwetter bekommen. Hierauf läßt auch
die Tatsache schließen, daß die Temperaturen bisher noch keine
abnorme Höhe erreicht haben. Wie in diesem Jahre , brachte
auch das Jahr 1911 vor Juli keine höheren Ternperaturen als
27 bis 28°, während den beiden letzten kalten Sommern schon
im Mai Tropentage mit 30° vorausgingen . Die zu Beginn
des Jahres gegebene Voraussage eines normalen oder etwas
zu warmen Sommers , hat daher durch den bisherigen Witte¬
rungsverlauf erhöhte Berechtigung erhalten . Hoffentlich bringt
aber de: Sommer ein ausreichendes Matz an Niederschlägen,
denn eine trockene Hitze wie im Sommer 1911 ist sowohl für
die Landwirtschaft nicht erwünscht, sie wird auch für den Men¬
schen auf die Dauer unerträglich . A. S.

türkische« Prinzen haben mit Gefolge und
:nilltari,chen Begleiter , Oberstleutnant v. Strempel , aus
anlasiung eines Wiesbadener Herrn von der Generaldir
der Benzwerke -eine Einladung zur Besichtigung der lei
erhalten und sich vorgestern und gestern in Begleitun
Generald .rektors Mrelmann der Benzwerke und Rechtsan
Dr . Bresenbach von hier ,n den von der Firma Ben« u G
Verfügung gestellten Automobilen von Wiesbaden ans
Mannheim und Gaggenau zur Besichtigung der Merk
geben. Die letzteren, insbesondere diejenigen von Mat
hi welchen die Kriegskraftfahrzeuge hergestellt werden

den türkischenPrinzen nebst Gefolge sicherlich vielJnteressantes.
Wie wir hören, soll von den Herren noch die Besichtigung eini¬
ger größerer industrieller Werke am Rhein während ihres
Wiesbadener Aufenthalts beabsichtigt sein.

— Vom Groß -WieSbaden der Zukunft. In der Abend-
Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom 30. Mai d. I.
haben wir das von dem hiesigen Oberingenieur Maxim
Fischer  verfaßte Schriftchen „Vom Groß -Wiesbaden der
Zukunft " besprochen, und zwar in der Hauptsache lediglich
referierend . Einige kritische Bemerkungen geben dem Ver¬
fasser Veranlassung , uns jetzt ' eilte längere Rechtfertigung zu
schicken. Daß diese „Rechtfertigung" so spät erfolgt/begrün¬
det Herr Fischer mit längerer Abwesenheit und anderen zu¬
fälligen Abhaltungen . Er führt u. a. aus : „Alles, was ich mit
ethischer Hochhaltung der Parität unter Ausschluß jedweder
Sonderinteressen , nur etwas weiter vorblickend angeregt habe,
ist selbstverständlich technisch unschwer ausführbar Und bei
gutem Willen der Staats - und Gemeindebehörden sowie dem
der zu vereinigenden opferwilligen Interessentenkreise wohl
allmählich, aber desto sicherer in absehbarer Zeit zu verwirk¬
lichen. Die doppelte Anwendung des Ausdrucks „Zukunfts¬
musi  k" auf die in meinem Merkchen ausgeführten Ideen er¬
scheint daher kaum am Platz zu sein, weil es sich doch auch
darum handelt, unserem , darbendem Mittelstand , nicht letzten
Endes unseren hausbesitzenden werktätigen Mitbürgern end¬
lich die seit Jahren spärlichen Arbeitsgelegenheiten , vermeh¬
ren zu helfen. Ihre Kardinalfrage „Was kostetv?" kann ich
erst nach der Aufstellung aller eines in allen seinen Teilen
durchzuarbeitenden Projekts , das eine Menge örtlicher
Terrainaufnahmen usw. fordert , beantworten . Hiernach ist
meine Gegenfrage vollberechtigt: „Wer bezahlt mir ein .solches
von einem Kostenanschlag usw. begleitetes Totalprojekt ?"
Das könnte nun m. E. nur die Wiesbadener Stadtverwaltung
in einem Konzern mit Banken und Jndustriewerken tun , wes¬
halb Sie auf die Beantwortung Ihrer Kardinalfrage noch
warten müssen. Ich komme nun auf den heillosen Irr¬
tum  in Ihrer Auffassung, als wenn es mir vor allem nur
darauf ankäme, das wertvolle Villenbaugelände bei Schier¬
stein zu schonen. Vor der stattlichen Zahl von Interessenten
für meine gemeinverständlichen Anregungen und Vorschläge
kann keiner das Wort „Villenbaugelände " finden, weil ich das
Wort in meinem Buch überhaupt nicht gebraucht habe. Leider
verfielen Sie noch in einen zweiten Irrtum , den ich hiermit
unter Hinweis auf meine Übersichtskarte berichtigen muß. Bei
richtiger Prüfung dieser Karte ist die zwischen der Wald- und
Rheingaustraße verkehrswichtige, von mir projektierte Groß¬
verkehrsstraße, , die von Nord nach Süd führt , mit der nur für
Biebrich vorteilhaften von Osten nach Westen führenden von
mir gedachten Hauptstraße nicht zu verwechseln. Ich halte es
ferner für durchaus notwendig, noch hinzuweisen aus einen
wichtigen.Umstand, den Sie,in Ihrer Rezension gänzlich über¬
sehen haben. Nämlich die verdiente Erwähnung ,der verkehrs-
wirtschaftlichen Vorteile , die durch den Kleinbahnbau nach der
von mir erdachten Terrasse und durch den mit dieser zu der- '
bindenden Bau der zweckmäßigen auch sehr nötigen Großver¬
kehrsstraße in der direkten Verbindung aus der Waldstraße in
die Rheingaustraße , zweifellos erreicht würden ." — Wir haben
noch einmal einen Blick in das Büchelchen geworfen und uns
überzeugt , daß der Verfasser tatsächlich das Wort Villenbau¬
gelände nicht gebraucht hat . Er spricht nur von einem zu¬
künftigen Wohnstraßenviertel , das durch die Ausführung des
Petri -Mühlenschen Rheinuferbahnprojekts durchschnitten
würde . Ist es nicht die .in unserer Besprechung zitierte , so ist
es eben eine andere Großstadtverkehrsstraße , „welche den
Biebricher Schloßpark im Zug der Armenruhmühle überque¬
ren müßte ". Und auf diese Grotzvcrkehrsstrciße bezog sich un¬
sere Bemerkung : der Gedanke einer Fahrbahn für den Groß¬
stadtverkehr über den Schloßpark zu führen , werde schwerlich
irgendwo Zustimmung finden . An dieser Meinung wird
durch die Rechtfertigung des Herrn Fischer' ebensowenig ge¬
ändert wie an der Überzeugung, daß die meisten feiner Vor¬
schläge tatsächlich Zukunftsmusik sind.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Wie im Anzeigenteil be¬
kannt gegeben, plant die „Allgemeine Ortskrankenkasse" zur¬
zeit eine Einrichtung , die sowohl bei Arbeitgebern wie auch
bei Versicherten Anklang finden dürfte . Es ist beabsichtigt,
den zur Inanspruchnahme des Kassenarztes nötigen Aus¬
weis, den sogenannten Arzt  sch ein, , von größeren Be¬
trieben für deren Personal ausstcllen zu lassen, damit Zeit¬
verluste, die durch Abholen dieser Scheine bei der Geschäfts¬
stelle entstehen, vermieden bleiben. Versicherte hätten ,sich da¬
her, bevor sie. erstmalig zum Arzt gehen wollen, an ihren Ar¬
beitgeber zu wenden. Um feststellen zu können, ob die Sache
überhaupt durchführbar ist, setzt sich der Kaffenvorstand vorerst
mit den Arbeitgebern in Verbindung , ob dieselben sich zu die¬
ser Leistung bereit finden. Letztere kann als sehr belastend
jedenfalls nicht bezeichnet werden, da die ganze Tätigkeit nur
darin bestehen soll, in -den als Vordruck fertigen Ausweis den
Namen , Geburtstag und Wohnort des Mitglieds zu setzen und
den Schein alsdann mit dem Firmenstempel zu versehen. Es
ist selbstverständlich, daß der Schein nur für solche Personen
ausgestellt werden darf , die bei den betreffenden Arbeitgebern
beschäftigt und zur Kasse angemeldet sind. Die Kasse ' erhält
am nächsten Tage Kenntnis durch den Kaffenarzt.

— Arbeitsamt . , Bei der Vermittlungsstelle standen- im
Monat Juni d. I . in der Abteilung für Frauen 789 Arbeits-
gesuche 853 Angeboten von Stellen gegenüber , von denen 649
besetzt wurden . Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 907 Arbeitsgesuche, darunter 266 von weiblichen, zuge-
gangen , denen 1015 offene Stellen , darunter 426 für weib¬
liche gegenüberstanden ; von denselben wurden 790, darunter
240 durch weibliche, besetzt. In der Abteilung für Männer
lagen 577 Arbeitsgesuche vor, 527 Stellen waren gemeldet und
440 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung für das Maler -,
Lackierer- und Weißbindergewerbe gingen 111 Arbeitsgesuche
ein . Offene Stellen wurden 49 gemeldet und 48 wurden be¬
setzt. Bei dem Stellennachweis für kaufmännische Angestellte
meldeten sich 24 männliche und 34 weibliche Stellensuchende;
offene Stellen wurden 24 für männliches und 32 für weib¬
liches Personal gemeldet. Besetzt wurden 16 durch männliche
und 18 durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für
Krankenpflegepersonal meldeten sich 19 Ŝtellensuchende, dar¬
unter 8 .weibliche; -14 offene Stellen , darunter 10 für weib¬
liche, wurden gemeldet, von denen 1 durch männliche und 9
durch weibliche Stellensuchende besetzt wurden . Insgesamt
waren im Monat Juni d. I . 2461 (im Vorjahr 2645) Arbeits-
gesuche und 2514 (2608) Angebote gemeldet; beseht wurden
1970 (1933) Stellen . In der Schreibstube für Stellensuchende
der schreibgewandten Berufe wurden durchschnittlich4 Stellen¬
lose beschäftigt und -59 Aufträge wurden erledigt.

— Der Gewerbeverein Dessau trifft mit über 300 Perso¬
nen am 26. Juli hier ein, um dem hiesigen Gewerbeverein und
unserer Stadt chnen Besuch abzustatten . Mitglieder des hiesi¬

gen Vereins werden die Führung übernehmen . Für den
Abend ist Zusammenkunft im Kurgarten und später im Rats¬
keller vorgesehen. Der Dessauer Verein wird dann am folgen¬
den Tage den Niederwald und Koblenz besuchen und von dort
die Weiterreise nach Köln zur Besichtigung der Werkbundaus¬
stellung antreten.

— Der Mittelrhcinische Verband evangelischer Arbeiter¬
vereine feiert am nächsten Sonntag in unseren Mauern sein
23. Verbandsfest. Morgens findet Festgottesdienst in der
Ringkirche mit dem Generalsuperinlendenten O h l y als Fest¬
prediger, später Delegiertenversamm ûng, im Anschluß daran
ein Festessen der Delegierten im „Pkulinenschlößchen", nach¬
mittags ein Festzug und zum Schluß ein Konzert unter Mit¬
wirkung von Frl . Clausten  als Konzertsängerin und ver¬
schiedener Männer - und gemischter Chöre, ebenfalls im
„Paulinenschlötzchen", statt.

— Tierschutz. Von dem Vorstand des „Tierschuhvereins"
erhalten wir folgende Mitteilung : In dem ersten Halbjahr
1014 sind ans Anzeigen des „Tierschutzvereins" hin teils vom
Königl. Amtsgericht, teils von der Königl. Polizeidirektion
7 Bestrafungen wegen Tierquälerei erfolgt. Die Strafen be¬
wegen sich zwischen 6 und 25 M. bezw. entsprechender Haft.
Verwarnungen ergingen von dem Verein und von der Polizei¬
direktion an 9 Personen . 12 Fälle von Tierquälerei sind bei
den genannten Behörden noch anhängig . Die Bestrafungen
bezogen sich ausschließlich auf Fälle von Pferdeschinderei . Un¬
ter den Bestraften ist einer , der nicht weniger als dreimal
wegen dieses rohen Vergehens gegen den treuesten Gehilfen
des Menschen in Strafe genommen werden mußte . .Es wäre
zu erwägen, ob man nicht in Zukunft die Namen solch roher
Patrone der Öffentlichkeit preisgeben sollte, damit ihnen die
Möglichkeit genommen würde, sich mit Hilfe der von ihnen
mißhandelten Tiere den Lebensunterhalt zu erwerben . Zu¬
nächst aber sollte jeder, der Zeuge von Tierquälerei ist, diese
rücksichtslos zur Anzeige bringen.

— Sturm oder Blitz? In der Nacht vom 2. auf 3. Juli
stürzte ein alter Baümriese (Ahorn) bei der Fasanerie , nahe
dem Eingang , am Fußweg zum Schühenhaus . Er riß im
Fallen eine mächtige Akazie mit und zerschlug eine Hainbuche
zur Hälfte . Meter -Weit ist das Erdreich tief aufgewühlt , und
hoch stehen die Wurzeln des prächtigen Baumes in die Luft.
Das seltene Naturschaufpiel dürfte , so lange die Parkgärtner
nicht Hand anlegen zur Beseitigung , in .den nächsten Tagen
viele anlocken.

— Personal -Nachrichten. Der Geh. Regierungs - und
Gewevbeschulrat Rausch,  bei den Regierungen in Breslau
und Liegnitz ist znm 1. Juli in gleicher Eigenschaft an die
Regierung in Wiesbaden versetzt worden.
vorberichte über Nunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater Wiesbaden. Samstag den 4. Juli : »„Der
Brandstifter ". Sonntag , den 5. : Gastspiel Stella Richter:
„Gretchen". Montag , den 6, : „Der Brandstifter ". Dienstag,
den 7. : Gastspiel Stella Richter: , „Die Bauernprinzessin ".
Mittwoch, den 8.: Gastspiel Stella Richter: „Die Mruern-
prinzessin". Donnerstag , den 9. : „Sherlock Holmes". Freitag,
den 10. : Gastspiel Stella Richter: „Die Bauernprinzessin ".
SamStag , den 11.: „Lumpaci-Vagaburidus". Sonntag , den
12.: „Lumpaci-Vagabundus ". — Heute Samstag wird „Der
Brandstifter " wiederholt : am Sonntag findet als 3. Gastspiel
Stella Richters eine nochmalige Wiederholung von „Gretchcri"
statt . Montag wird „Der Brandstifter ", dazu zwei neue
lustige Einakter gegeben, und Dienstag setzt Fräulein Richter
ihr Gastspiel in der Lustspiel-Novität „Die Bauernprinzessin"
fort , in der sie die Titelrolle kreieren wird.

Kus dem Vereinsleben.
vorberichte » Vereinsversammlungen.

* „Lehrerinnen - Verein für  Nassau ". Sams¬
tag, den 4. Juli . 5 Uhr. Monatsversammlung auf der „Alten
Adolsshöhe". VereinSangelegenheiten.

* Der „K neippverein Wiesbaden"  veranstaltet
am Sonntag , den 5. Juli , nachmittags . einen Familienausflug
nach Kiedrich im Rbeingau . Derselbe soll hauptsächlichdar Be¬
sichtigung des Kurhauses „Virchow-Quelle". dienen, wo eine
Kneippkuranstalt geschaffen worden ist. Die gemeinschaftliche
Abfahrt erfolgt um 2 Uhr 30 Min.

* Der „Wiesbadener Lebrer - Gesangver-
e i n" hielt am Donnerstag , den 2. Juli , seine ordentliche
Generalversammlung im Vereinslokal ab. in welcher der erste
Vorsitzende zuerst der im Laufe des Jahres verstorbenen zwei
Vereinsmitglieder gedachte. Die Versammlung ehrte dieselben
in der üblichen Weise. Das abgÄaufene 33. Vereinsjahr war
für den Verein ein recht bedeutungsvolles, denn in diesem
konnte das 25jährige Chormeister-Jubilänm des Herrn Musik¬
direktors Spangenberg festlich begangen werden. Die finan¬
ziellen VerLMnisse des Vereins sind wohlgeordnet. Die Mit-
aliederzahl ist etwas gewachsen, doch ist es erwünscht, daß der
Verein — insbesondere auch an ausübenden Mitgliedern —
einen steten Zuwachs erhält , denn nur die Massenchöre können
das deutsche Lied in der vollkommensten Weise pflegen. Der
alte Vorstand wurde auch für das neue Vereinsjahr mit
Führung der Geschäfte betraut.
vereinsfeste . rAufnahmc stet bis zu so Zeilen.)

* Der vorgestrige Ausflug des „Vereins für
Nassauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung"  nach Gberbach im Rheingau fand unter sehr
zahlreicher Beteiligung , vornehmlich der Wiesbadener und
Rbeingausr Mitglieder , des Vereins statt. Es war zwar ein
etwas warmer , aber doch herrlicher Sommertag . der, wenn er
auf dem schattenlosen Hinwege vielleicht von einem oder dem
anderen nicht allzu angenehm empfunden worden war , doch
die richtige Folie bildete für die Besichtigung dieses Kleinods
des gesegnetsten aller deutschen Gaue. Wenn man Eborbach so
daliegen sieht im Tale des Kisselbachs, könnte man meinen , dre
Zeit sei an ihm spurlos vorübergegangen und ein Dorn¬
röschenschlaf habe es behütet und hinübergerettet aus dem
beschaulichenMittelalter in unsere unruhigen , nervösen Tage.
Der Geschichtskenner weiß, daß. das nicht der Fall ist. und der.
der näher tritt und das Kloster in Augenschein nimmt , sieht,
sofort, daß die Zeit überall sehr deutliche, auch äußerliche
Spuren an dem altehrwüridigen Kloster und seinen Baulich¬
keiten zurückgelassen hat. Der Führer , Herr Dr . Klingel-
schmitt aus Mainz , hatte eine lohnende, aber nicht leichte Auf¬
gabe. Er hat sie meisterhaft gelöst Bon Anfang an vermochte
er es, den großen Kreis seiner Zuhörer zu , einer andächtig,
lauschenden Gemeinde, zu machen, die , im Laufe der mehr¬
stündigen Führung und Erläuterung nicht ermüdete., sondern
ihm mit unausgesetzter Aufmerksamkeit und stets sich steigern¬
dem Interesse bis zum Schlüsse folgte. In kurzen einleitenden
Warten verstand er es. die viel bewegte Geschichte des Klosters,
dessen Wirksamkeit jahrhundertelang in wirtschaftlicher und
geistiger sa auch in politischer Beziehung weit über die
Grenzen des Rheingaus hinausgegangen ist. in ibren Harnst-
entwicklungspbasen zu schildern. Tann zu den Baulichkeiten
selbst übe gehend gelang es ihm als gründlichen Kenner der
mitteWeiniscken Kunst dos Mittelalters und als sie mit leben¬
diger Phantasie nachempfindendem Künstler die großartigen
Schönheiten Eberbachs auch seinen zahlreichen Zuhörern
lebendig vor Augen zu stellen. Das Kloster ist. wenn es. sich
auch heute im ganzen und großen nicht als erne Schöpfung
der romanischen Baukunst und als ein Krnd des 12. Jahr¬
hunderts verleugnet , doch von der spateren Zeit nrcht unberührt
geblieben. Auch die Gotik hat , neben. Êing ' iffen in den schon
bestehenden romanischen Bau hier posttivGroßartiges geschaffen
und auch die folgenden Kunststue haben den Klostergebäuden,
namentlich dem Refektorium, ihren Stempel cmfgedrückt. Da-
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reden birgt vor allem die Kirche eine Fülle einzelner Kunst-
dentmäler ans den verschiedensten Zeiten, Alles dies in tue
richtige historische Beleuchtung zu bringen , die ganze hoch-
interessante bangesckichtliche Entwicklung m markanten Zugen
darzulegen und dabei alle Schönheiten und Eigenheiten im
einzelnen stets unter Hinweis auf andere , bekannte Denk¬
mäler der mittel rheinischen Kunst felmmmg zu cyarakterr-
sieren und anschaulich zu machen, Las verstand Herr Dr.
Klmgelschmjtt in einziger Weise. Der Vereinsdirektor Herr
Prozessor Unzer gab dem. Dank alle - Teilnehmer des Ausflugs
zuletzt in beredter., herzlichen Worten Ausdruck.

vrSLdotzSN.
hw Schierstein. 3. Juli . Zal/reiche Gewitter am gestrigen

Abend brachten uns einen orkanartigen W : r be I wrn d . der
beträchtlichen Schaden  anrichtete So wurden die große
Festballe für das Gauturnfest völlig avgedeckt und mehrere
Zelttücher zerfetzt. Im Hafen kenterten mehrere Boote und
auch die am St andbad aufgestellten St .andschlrme wurden
fortgewebt. — Lin einem hiesigen FuhrwerkSb-ntzer̂ gehöriger
Wagen fuhr beute nacht durch Niederwalluf, einer Straße,
in der man zwecks Verlegung eures Kanals ernen tiefen
G aben aufgeworfen hatte st ü r z t e das vor den Wagen ge-
shanntc Pferd  so unglücklichm den Graben daß e»  al -Lald
verendete - Bei dem hiesigen Gau turnreit  turnen nicht,
wie berichtet. 4M. sondern über 700 Turner he allgemeinen

§§ Maffenheim, 2. Juli . Zu dem Bericht über das 2 4.
Gauturnfest  ist noch folgendes ergänzend nachzutragen.
Von den 33 Vereinsriegen errangen alle die vorgeschrrebene
Punktzahl : 1. Stärkeklasse (über 24 Teilnehmer ) : Tv . Erben¬
de,m 50 P .; 2. Stärkeklasse (13 bis 24 Teilnehmer ) : Turner¬
schaft Rambach 59 P ., Tv . Idstein 56 P ., Tv. Worsdorf 32 P .;
3. Stärkeklasse (7 bis 12 Teilnehmer ) : Tv. Bierstadt 59 P .,
Tam . Naurod 55 P ., Tgm . Niederjosbach 52% P .. Tgm.
Königshofen 521/4  P ., Tv . Esch 51% P ., Tv. «b 51% P .,
Tgs. Niedernhausen 50% P ., Tv. Eppst-in 60%^P ., Tgm.
Niedernhausen 49% P ., Dv. Bermbach 49% P ., Tv . „Frisch
auf "-NiederemS 49 P ., Tv. Auringen 48% P ., Tv . Delken¬
heim 48 P .. Tv. Wallau 47% P .. Tv. Heftrich 463̂ P .,
Tv. Kloppenheim 46% P ., Tgm . Oberjosüach 46% P .. Tv.
Nordenstadt 45% P ., Tv. Schloßborn 45% P ., Tv. Vocken¬
hausen 45 P ., Tv . WalSdorf 45 P .. Tgm . Bremthal 44% P .,
Tv. Maffenheim 42% P ., Tgf . Eppstein 42% P .. Tv . Wüstems
42 P .. Tgs. Wallau 413̂ P ., Tv. Ehlhalten 41 P ., Tgs. Nieder¬
josbach 393/4 P.

ei. Hochhcim, 2. Juli . Die Blütezeit der Trau¬
ben  geht ihrem Ende entgegen ; das trockene, heiße Wetter
der letzten Tage war derselben recht günstig ; trotzdem gibt es
viel „Durchfall ", d. h. viele Blüten fallen ab ; man führt die¬
ses auf die zu langsame Entwicklung, die fast mit Ŝtillstand
gleichbedeutend war , während des Monats Mai zurück. Da
feie Verkehrsverhältnisse auf hiesiger Station zu wünschen
übrig lassen, hatte der Berkehrsverein -in Verbindung mit dem
Magistrat bei der Eisenbahndirektion die Einführung von
Triebwagen  zwischen Hochheim und Wiesbaden  und
Einlegung neuer Personenzüge beantragt . Leider ist hierauf
ein abschlägiger Bescheid erfolgt.

Provinz Hessen-Nassau.
RegisrungsbeZirk Wiesbadsn.

— Langcnschwalbach, 3. Juli . Ein hier wohnhafter Loko¬
motivführer wurde gestern verhaftet,  weil er dringend
verdächtig ist, mit seiner eigenen Tochter unzüchtigen Umgang
gepflogen zu haben. Er kam nach Wiesbaden inS Unter¬
suchungsgefängnis.

— Hattersheim , 8. Juli . Die hiesige Gemeindekasse hat
im letzten Geschäftsjahr nicht weniger als 2 0 0 0 M. Straf¬
gelder  wegen übermäßiger Geschwindigkeit der A u t o f a h -
rer vereinnahmt . Allerdings haben denn auch die Gemein¬
den an der Fahrstraße Frankfurt -Wiesbaden am stärksten un¬
ter der im allgemeinen noch viel zu wenig von den Aufsichts¬
personen beachteten A u t o r a s e r e i zu leiden.

— Idstein , 3. Juli . Die Handarbeitslehrerin Frl . Lina
Scherer  beging gestern ihr 85jähriges I u b i l a u m an der
hiesigen Gemeindeschule. Behörde und Schule beglückwünsch¬
ten sie dazu und erstere bewilligte ihr als Jubilaumsgaüe eine
Gehaltszulage . ! 1

Gerichtssaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

Der Wurf mit dein glühenden Eise«.
WC. Wiesbaden , 3 . Juli . Aus den Zeugenaussagen in

Lern Prozeß wider den Schlossermeister Wambach von
Oberlahustein  ging hervor, daß der Angeklagte dem ge¬
töteten Lehrling Kraus einen Hammer an den Kopf geworfen
und ihm dadurch eine blutige Verletzung beigebracht hat. Der
Junge ist damals nicht zu Hause geblieben, weil viel im Ge¬
schäft zu tun war und weil er die kurz vor dem Abschluß
stehende Lehrzeit aushalten wollte. Nach dem Wurf mit dem
glühenden Eisen hat der Vater des Lehrlings , der Lademeister
Kraus , den Meister um Aufschluß über sein Verhalten ge¬
beten, Wambach hat sich aber mit keiner Silbe ent¬
schuldigt,  wohl aber erklärt , er wolle bezüglich der Abwen¬
dung des durch ihn angerichtelen Schadens tun , was er könne.
Der Getötete stand im Alter von 17 Jahren . Nach einem an¬
deren Zeugen, einem der Mitlehrlinge , hat Wambach, als ihm
Vorhalte wegen der Kraus mit dem Hammer zugefügten Ver¬
letzung gemacht wurden , roh geantwortet : „Wenn ich ihm
den Schädel nur ganz eingeschlagen hätte !"
Die Nachbarschaft hat den Meister häufig mit seinen Lehrlin¬
gen schimpfen hören. Einzelne haben auch mehrfach Miß¬
handlungen  der Lehrlinge zugesehen. Die Hausbesitzerin
hat schon vorgehabt, die Polizei auf die Brutalitätsakte Wam¬
bachs aufmerksam zu machen. S :e wie alle anderen Zeugen,
welche den jungen Kraus  kannten , bestätigen dessen a b -
s o l Ut e H a r m l o s r g ke i t. Auch andere Lehrlinge haben
über Mißhandlungen , denen sie bei ihrem Meister ausgesetzt
gewesen, dritten gegenüber bitter Klage geführt . Eine Zeugin
hat ihn seinen Lehrlingen das Tragen überschwerer Lasten
zumuten sehen, während er, der Kräftige , untätig dabei ge¬
standen und seine Zigarre geraucht habe. Die beiden Mitlehr¬
linge sind unmittelbar nach der Mißhandlung des Kraus dem
Meister weggenommen worden. Sie wissen zu sagen, daß der
Angeklagte das Drahtstück nicht einfach von sich geworfen, son¬
dern nach Kraus geschleudert habe, mit der linken Hand zwar,
aber immerhin mit großer Gewalt . Gegen %2 Uhr konnte
die Zeugenvernehmung geschlossen werden und nach einer
kurzen Pause nahmen die Plädoyers ihren Anfang . Die den
Geschworenen zur Beantwortung vorgelegten Schuldsragen
lauteten auf Körperverletzung mit tödlichem Erfolg und aui
fahrlässige Tötung . In Gemäßheit des Spruchs der Geschwo¬
renen, welcher den Angeklagten schuldig  sprach der Körper¬

verletzung mit Todeserfolg unter Zubilligung von mildernden
Umständen, lautete das Urteil auf 2 Jahre Gefängnis.
sDer Angeklagte hat alle Ursache, sich bei dem Gericht für die
niedrige Strafe zu bedanken. Die Red.)

s
wb. Spionage . Leipzig,  8 . Juli . Vor dem zweiten

Strafsenat des Reichsgerichts begann heute vormittag die Der,.
Handlung gegen den 18jährigen  Chemiker Jean Francois
Haus  s c, geboren in Jareville bei Nancy. Dem Angeklagten,
der luxemburgischer Staatsangehöriger ist, wird zur Last ge¬
legt, in Metz versucht zu haben, zu Sp i o n a g ezw e cke n
sich in Besitz und Kenntnis von Schriften und Zeichnungen
zu setzen, deren Geheimhaltung im Interesse der Sicherheit
des Landes geboten ist. Es sind vier Zeugen und ein mili¬
tärischer Sachverständiger geladen. Die Öffentlichkeit
ist ausgeschlossen. Das Urteil wird voraussichtlich heule nach¬
mittag gesprochen.

§pOrt un6 Luftfahrt.
* Pferderennen zn Saint Cloud, 3. Juli . Prix des

TulipeS. 3000 Franken . 1. Sol Joels Lord Slavay (O 'Neil),
2. Fidelia , 3. Linvis . 47:10; 34, 17:10. — Prix des SauleS.
5000 Franken . 1. Bar . Gouryastds Kakosimo (Marsh ), 2.
Saint Lo, 3. Our Love. 19:10; 12, 20:10. — Pvix des Cytises.
6000 Franken . 1. Bar . GourgaudS Smart (I . Reif), 2. Prüde.
50:10; 22, 17:10. — Prix de la Source . 3000 Franken . 1.
W. K. VanderWts Valley Dorge (O'Neil), 2. La Gouache, 3.
Pie d'Arzizes. 18:10. — Prix de la Coudrahe. 5000 Franken.
1. H. Lowes Rollen (March), 2. Baliise, 3. Chrinus . 22:10;
16, 25:10. — Prix des Cedres. 4000 Franken . 1. Ed. Blancs
Nuageux (G . Stern ), 2. Tylon, 3. Rolsendale. 18:10; 11, 12,
13:10.

«
wb. ReimS, 3. Juki . Der Fliegerkorporal Mi rat

unternahm mit Korporal Godefroid als Begleiter einen Flug.
In 250 Meter Höhe stürzte  der Apparat ab. Godofroiü war
auf der Stelle t o t. Der Zustand Mirats ist hoffnungslos.

Heites aus  aller Welt.
Zum Automobilunfall des Herzogs Alexander von Olden¬

burg Kaiserslautern,  3 . Juli . Das Befinden des
Herzogs von Oldenbueg. über deffen Kraftwagenunsoll wir be¬
richtet haben, ist den Umständen nach gut. Er befindet sich
außer Gefahr. Auch die anderen Verletzten sind auf dem Wege
der Besserung, über die Ursache des Unglücks ist noch nichts
Genaues festgestellt. Entgegen der Behauptung des Koast-
tvagenfüysers . daß die Steuerung versagt habe, ist festaestellt
worden, daß diese vollkommen unversehrt war . Der Verun¬
glückte ist ein Vetter dritten GradcZ (Urgroßvater gemein¬
schaftlich) des regie eiiden Herzogs von Oldenburg und beging
gestern seinen 70. Geburtstag . Er lebt zu St . Petersburg , ist
kaiserlich russischer General der Infanterie und General-
adjutant , Chef der 14. Kompagnie . des Preobraschenski-Leib-
garde-Regiments und wird ü !. 8. des oldenburgischen In¬
fanterie -Regiments Nr . 91 geführt . Er ist seit dem 19. Jan.
1868 mit Eugenie Maximilianowna Prinzessin Romanowskaia,
Herzogin von Leuchtcnberg. vermählt.

Ein reiches Vermächtnis. Pforzheim,  8 . Juli . Der
am 13. Juni im Alter von 80 Jahren verstorbene Bankdirektor
August Kayser hat der Stadt seine Liegenschaften im Gesamt¬
werte von über drei Millionen Mark als August-Kntzsep-
Stiftung vermacht. ^ ■

Unfall bei einer Schützcnvcreinsübung. Köln.  3 . Jul,.
Bei der Übung eines Schützenvereins in Kastellaun verfehlte
eine Kugel die Schutzwand und verletzte eine auf dem Felde
mit Heumachen beschäftigte Frau lebensgefährlich.

Absturz eines Bazkongesims. Aachen.  3 . Juli . In . der
Großkölnstraße stürzte heute abend ein Teil des gußeisernen
Gesimses eines Balkons aus die Straße . Die Gattin eines
KinobesitzerS erlitt eine schwere Schädelverletzung. Von drei
vorübergehenden Kindern wurde eins sofort getötet, eins leicht
verletzt.

Ein lebensmüder Hypothekcnmakler. Berlin,  3 . Juli.
Der Inhaber eines hiesigen Hypothekengeschäftesmietete sich
gestern ans dem Wannsee ein Boot und ließ sich von einem
I2jahrigen Knaben aus den See herausrudern . Plötzlich sprang
er mit den Worten : „Lebe wohl!" über Bord. Einem zufällig
borüberfahrenden Boote gelang es jedoch, den Lebensmüden zu
retten.

Der Tod eines Düppelveteranen im Quartier . Ham¬
burg.  8 . Juli . In seinem Quartier verstarb hier plötzlich
der zur Teilnahme an der Düppelfeier hierher gekommene 76
Jahre alte Düppelveteran Wilhelm Lang aus Zielenzig an
den Fölsen eines Schlaganfalles.

Tödlicher Unfall auf einem Frachtendampfcr. Berlin.
8. Juli Auf dem Berliner Dampfer „Oppeln", der Leute hier
im Osthafen anleate . bat sich in der Nähe von Malisch a . O.
ein schwerer Unglücksfall zugetragen . der dem .Steuernrann
Ewald Mannigel ans Berlin das Leben kostete. Dieser hatte
ohne Wissen de? Kapitäns , ein Gewehr an Bord genommen,
wahrscheinlich. r,m aus dem Strom zu wildern . Als die Strom-
volizei in Sicht kam. suchte er es im Kohlenbunker zu ver¬
bergen. Tabei ging das Gewehr los und der Schuß traf den
Steugrunann mitten in die Brust. Mannigol war sofort tot.

Brand eines Laboratoriums . Leipzig.  3 . Juli . Gestern
abend brach in dem Laboratorium der Firma Berger u. Wirt
in Schönfeld bei Leipzig ein Feuer aus , wobei drei Arbeiter
mehr oder minder schwer verletzt wurden, so hiß sie ins
Krankenhaus geschafft werden mußten

Eine schwere Brandkatastrovhe in, Erzgebirge. Chem¬
nitz.  3 Juli . In Savda (sächs Erzgeb ) äscherte ein Feuer
elf Wohnhäuser ein. 18 Familien sind obdachlos geworden.
Der Schaden ist sehr groß.

Furchtbarer Tod. Paris.  3 . Jul, . Me aus Nantes
gemeldet wird, kamen zwei Arbeiter der Eisengießerei in
Tricmac auf furchtbare Weise ums Leben. Sie hatten in einer
Hütte dem Abfluß der geschmolzenen Metallmassen zn über¬
wachen. als die Hütte Feuer sing. Um.dem Verbrennungstode
zu entgehen, versuchten sie durch die glühenden Metallmassen
zu waten , erlitten iedoch dabei so furchtbare Verletzungen, daß
sie bald darauf stachen

Ein schweres Ervloffonönngsttck. Marseille,  3 Juli.
Ein schwerer Unfall , hat sick gestern nachmittag ereignet als
Fabrikarbeiter damit beschäftigt waren ein altes Hans durch
eine Mine zn svvengen. Aus Unvorsichtigkeitexplodierte eine
Kiste mit 10 Kilo Dynamit vorzeitig. Der Werkmeister und
zwei Arbeiter wu den auf der Stelle getötet. Die Leichen
waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Der Londoner russische Botschgskcr im Zuge vestok'len
Calais  8 . Juli . Der russische Botschafter in London. G as
Mnraviesf der gestern an Bord des PaketdamvferS ..Engadin"
aus London hier angekommen war . ist um seine Handtasche be¬
stohlen worden in der sich Juwelen im Werte von 100 000 Fr
und eine Barsumme von 5000 Fr . befanden Der Botschafter
hatte aus der Fahrr Calais -Baris auf einer Station für einen
Augenblick das Abteil verlassen und unklugerweise die Tasche
nicht mitgenommen. Als e - zurückkehrte, bemerkte er zu
seinem Schrecken, dass die Tasche verschwunden trw.

Geheimnisvolle Bluttat in einem englischen Badeorte.
London  8 Juli . In der Stadt Freevort . einem Badeort
an der Küste von Lang Island erschien bei hm dortigen Arzte
Dr Edwin Parman eine Dame de- Gesellschaft namens Luise
Baielv . die Gattin eines New Parker Fabrikanten Die
Dome wollte angeblich den Arzt wegen einer kranken Freundin
konsultieren Als sie kortgeben wellte hö te de-' Doktor vl'-tz-
lich das Fenster des im Erdgeschoß Gelegenen Zimmers klirren

und sah den Laus eines Revolvers erscheinen. Der Arzt
glaubte, daß es auf ihn abgesehen und warf sich, zu Boden.
Ein Schuß krachte und die im Zimmer noch anwesende Dame
fiel tot zu Boden. In dem anstoßenden Garten fand man
die Fetzen von einem Kleid einer Frau , von der man vermutet,
daß sie die Mörderin gewesen ist.

Der Dieb der Mona Lcsa. Rom.  3 . Juli , ^ n hiesigen
informierten Kreisen glaubt man . daß eine baldige Begna-
diguna des Diebes der Mona Lisa. Perugia , zu erwarten ist.

Ern Wafferleitiingsbruch . im Srmplontunnel . Ma i -
land,  3 . Juli Der Personenzug Lausanne -Mailand wurde
im Simplontunnel plötzlich von einer gewaltigen Wassermasse
überrascht sodaß die Gefahr bestand, den Waggons konnten
die Geleise unter den Rädern weggespült werden.. Die Unter¬
suchung ergab einen Bruch der Leitung, welche die größte ge¬
fährliche Quelle im Tunnel absängt. . . „

Angriff amerikanischer Banditen auf einen Expreßzug.
New ?) ork,  3 , Juli . Wie aus Templedon im Staate
Oregon gemeldet wird, hielten 5 Banditen den Expreßzug
Washington-Templedon ans offener Strecke an . Zlmrchen den
Reisenden und den Banditen entspann sich ein Revolvcrkamps,
wobei die Banditen in die Flucht geschlagen wurden und einen
Toten zurückließen Ein Zugbeamter wurde gleichfalls gelotet
und ein Polizist schwer verletzt. ^

Ein Dampfer gestrandet. New Vork . ,3.  Juli : Der
Dainpfer „Assinaboian" der Canadian Pacific , ist in. der
Georgiabucht hei starkem Nebel aufgelaufen Für die an Bord
befindlichen 100 Passagiere besteht keine Gefahr. Der Dampfer
„Manitoba " von der Canada -Linie leistete dem Schiff die erste

Wieder flott . Montevideo,  8 . Juli . Der deutsche
Dampfer „Mera " ist wieder flott geworden.

Hach öer Sluttat in Zerajewo.
Oie Trauerferer in Wien.

wb- Wien, 3. Juli . Während der Vormittagsstunden vor
der Trauerfeier defilierten Tausende und Abertausende an
der Hofburgpforte vor den geschlossenen Särgen , an deren
Kopfenden zwei weiße Blumenkränze von den Kindern der
Verblichenen und zwei Kränze der Gräfin Stefanie Lonyay
und ihres Gemahls lagen. Von 8 bis 12 Uhr wurden in allen
Kirchen Messen  gelesen , von 12 bis 1 Uhr läuteten in allen
Kirchen die Glocken. .

wb. Wien, 3. Juli . Kaiser Wilhelm  hat den deut¬
schen Botschafter Frhrn v. Tschirschky-Bögendorff mit seiner
Vertretung bei der Trauerfeier des Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand und seiner Gemahlin beauftragt , der an der Bahre je
zwei Kränze des Kaisers , des Kronprinzenpaares , des Prinzen
und der Prinzessin Heinrich von Preußen , je einen des Groß¬
herzogs von Baden , der Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin und des Ulanenregiments „Prinz August von Würt¬
temberg" niederlegte . Der sächsische  Gesandte legte zwei
Kränze des Königs von Sachsen und im Auftrag des baye¬
rischen Königspaares  der Gesandte Frhr . v. Tücher
zwei Kränze nieder.

wb. Wien, 3. Juli . Der Kaiser  ist heute morgen von
Schönbrunn nach der Hofburg  gefahren , unterwegs
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt . Der Herzog und die
Herzogin Von Cumberland , der Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg und die Prinzessin Olga sind gestern abend aus
Gmunden hier eingetroffen.

Trauergottesdicnste.
wb. Belgrad , 3. Juli . In der katholischen Kirche

fand heute vormittag für das Erzherzogspaar ein feierlicher
Trauergottesdienst statt , an welchem der Kronprinz , der
Ministerpräsident , die Minister , der österreichische Geschäfts¬
träger , das diplomatische Korps, die Generalität , Vertreter
der Zivil - und Militärbehörden , Beamte der österreichischen
Gesellschaft und der österreichischenKolonie teilnahmen . Nach
Beendigung der Trauerfeier drückte der Kronprinz  den
Trauergästen , und dem österreichischen Geschäftsträger seine
tiefe Teilnahme aus.

wb. London, 3. Juli . In der katholischen West-
minsterabtei  fand heute ein feierliches Requiem für das
Erzherzogspaar von Österreich statt . Der König wurde , durch
den Prinzen Artur von Connaught , die Königin durch Lord
Howe, vertreten . Das Personal der deutschen Bot-
s cha f t war in Uniform  anwesend.

Die Trauer der deutschen Marine.
wb. Kiel, 3. Juli . Anläßlich der Trauerfeier für das

Erzherzogspaar von Österreich-Ungarn flaggten alle im Hafen
liegenden Kriegsschiffe, Jachten und sonstigen Fahrzeuge
halbmast,  ebenso die verschiedenen öffentlichen Gebäude.
Gegen 4 Uhr feuerte die gesamte Kriegsflotte  einen
Trauersalut von 21 Schüssen für den Erzherzog Franz Fer¬
dinand ab.

Die Beisetzung der Leichen.
wb. Wien, 3. Juli . Die Leichen des Erzherzogspaares

werden heute abend 10,50 Uhr in Begleitung des Hofstaates
des Erzherzogs nach Groß - Pöchlarn  übergeführt mrd
mit der Fähre um 2% Uhr nachts über die Donau nach A r t-
stetten  verbracht und dort in der Pfarrkirche aufgebahrt.
Morgen vormittag werden in Artstetten das Erzherzogspaar
Karl Franz Joseph und die nächsten Verwandten eintreffen,
darunter die Herzogin Marie Josepha und Sohn , die Kinder
des verblichenen Paares und die Verwandten der Herzogin
von Hohenberg. Nach der Einsegnung erfolgt die Beisetzung
der Särge in die Gruft des Schlosses zu Artstetten, worauf
die Trauergäste nach Wien zurückkehren.

Zu den Gerüchten über die Absage des deutschen Kaisers.
wb. Wien, 3. Juli . Die von der Korrespondenz Wilhelm

rum Fernbleiben des deutschen Kaisers gebrachte Notiz, wonach
)er Polizeipräsident erklärt haben soll, er könne nicht für die
Ruhe in Wien garantieren , entspricht nicht den Tat-
■a & e n . Richtig ist vielmehr, daß für die Aufrechterhaltung
,er öffentlichen Ordnung und Sicherheit anläßlich der Trauer-
eierliclikciten und der voraussichtlichen Anwesenheit des dent-
Äen Kaiser? von der Polizeidirektion alle Vorkehrungen im
fitesten Maße  getroffen waren und kein Grund zu
Vesoranissen vorlag.

DaS dritte Opfer des Attentats.
•wb. Wien, 3. Juli . Die Blätter melden aus Serajewo,

daß der Flügeladjutant des Landeschcfs, Oberleutnant
Mcrizzi,  der bei dem Bombenattentat verwundet wurde,
im Sterben liegt.  Infolge von Infektion der Wunde
sei Starrkrampf eingetreten.

Kundgebungen vor der deutschen Botschaftm Wien.
o Wien , 3 . Juli . (Eig . Drahtbericht ) Im Anschluß

an bl ? lerbenfeiudllchen Demonstrationen der gestrigen
Nacht kam es auch zn Kundgebungen vor der dwitschen
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Botschaft. Dis Menge sang dort „Die Wacht am Rhein"
und rief : „Hoch Kaiser Wilhelm, unser erlauchter. Ver¬
bündeter ! Nieder mit Serbien !" Die Wache zerstreute
die Demonstranten.
Ein Attentat auf die österreichisch-ungarische Botschaft

in Belgrad.
ca Wien, 3. Juli . An der Börse  verbreitete sich

heute nachmittag das Gerücht, daß auf die ö st er¬
reich i sch - ungarische Gesandtschaft in
Belgrad ein Attentat  verübt worden sei. Ein
Tendenzmanöver scheint ausgeschlossen, da heute keine
Börse ist. Im Auswärtigen Amt  war nichts
bekannt.

Letzte DrahLberichLe.
Iossph Chamberlain ch.

** London, 3. Juli . Joseph Chamberlainist  heute
rm Alter von 78 Jahren gestorben.

Joseph Chambertin , der berühmte englische Staats¬
minister , der während des Burenkrieges im Jahre 1899 die
englische Politik zur Annexion der Burenrepublik drängte , ist
als Sohn  eines wohlhabenden Schuhfabrikanten  am
8. Juli 1836 in London geboren. Er widmete sich frühzeitig
der Politik , und zwar als Radikaler schärfster Richtung, trat
1876 ins Unterhaus ein und wurde unter Gladstone 1880
Handelsminister . Nach dem Sturz des Ministeriums Rosebery
(1893) übernahm er unter Salisbury das Kolonialamt , das
unter seiner Leitung das populärste, tätigste und wichtigste
Staatsdepartement wurde. Die Tatsache, daß er, unter der
Inspiration des im Mutterland und in den Kolonien wach¬
senden und schließlich von ihm selbst beinahe verkörperten
Imperialismus die südafrikanischen Gegensätze
sich (wie erwähnt ) zu einem großen Burenkrieg
entwickeln  ließ , hat seine speziell wirtschaftliche Kolonial¬
politik (westindischer Zucker, Brüsseler Konvention, westafri¬
kanische Bahnen und Feldzüge, Föderation der australischen,
Kolonien) unverdienterweise etwas in Vergessenheit gebracht.
Von seiner südafrikanischen Reise (1802/03) zürückgekehrt, er-
öffnete er im Mai 1903 die große Propaganda für
Schutzzölle  und Jndustrieprodukte , Vorzugszölle zwischen
Mutterland und Kolonien, wirtschaftlichen Imperialismus,
mit überraschend großem Erfolg in der Partei (der er seit
September 1903 inoffiziell diente, da er die ministeriellen
Pflichten mit den Erfordernissen seines erstaunlichen Rede-
feldzugcs kaum in Einklang bringen konnte), aber, wie sich
bei der Parlamentswahl 1906 herausstellte , ohne die Masse
des englischen Volkes (und speziell die Arbeiterschaft, deren
Heros er während des Krieges gewesen war ) zu überzeugen.
(.Gegenüber einer erdrückenden liberalen Majorität stand er
nunmehr vor der Aufgabe, die er allein durchführen konnte,
in einigen Jahren das Land zu seinen Ansichten zu bekehren,
als ihn plötzlich ein Schlaganfall  niederwarf , von dessen
Folgen er sich, obwohl von Zeit zu Zeit hoffnungsvolle
Bulletins ausgegeben wurden , nicht wieder erholt hat . Sein
Sohn Austen hat seinerzeit die Leitung der Tarifreformbe-
wegung übernommen . — Er war dreimal verheiratet;
seine dritte Frau , eine Amerikanerin , lebt.

Die wirren in Albanien.
Die Fürstin von Albanien verlässt Durazzo.

wt>. Wien, 3. Juli . Die „Neue Freie Presse" läßt
sich aus Durazzo melden, daß die Fürstin von Albanien
sich infolge der kritischen Lage mit ihren Kindern nach
Rumänien begibt.

Der amerikanische Gesandte in Athen über Fürst
Wilhelm und die Kontrollkommission.

Ä Athen, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der hiesige
amerikanische Gesandte Williams  hält es für ge¬
boten, seine früheren beleidigenden Äußerungen gegen
den Fürsten Wilhelm zu ergänzen. Nachdem er erklärt
hat , wie er (Williams ) versuche wolle, die kriegerischen
Mißerfolge von Albanien und Nordepirus fernzuhalten,
sagt er, daß Fürst Wilhelm ein schwacher Mann wäre.
Von der Kontrollkommission  behauptet er,
daß sie aus lauter unfähigen Leuten  zusammen¬
gesetzt sei, bis auf eine Ausnahme , aber ^md) die Kon¬
trollkommission könne nicht durch Unzulänglichkeit ent¬
schuldigt werden. Die Ruhe in Albanien werbe erst
hergestellt werden, so meint Williams , wenn die Mör¬
der aus Durazzo vertrieben worden sind.

Tie bayerische Kammer nnd die Barreserven der
Banken.

tf München, 3. Juli . Im bayerischen Abgeordneten¬
hause kam heute beim Etat der Königlichen Bank der
Finanzminister auf die Anregung des Reichsbankpräsi¬
dent Havenstein zu sprechen, die dahin ging, die Bar¬
reserven der Banken zu stärken. Der Finanzminister
begrüßte es lebhaft, daß die Reichsbank die Liquidität
des Bankgeschäftes verbessern wolle, wovon die Wirt-
schaftlichen Verhältnisse in hohem Maße ihren Vorteil
haben werden. Er selbst würde einen bestimmten Vor-
schlag der Reichsregierung an die bayerische Regierung
gern prüfen.

Rücktritt des japanischen Botschafters in Berlin.
$ Berlin , 3. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der japani¬

sche Botschafter Keichi Sugimura , der urlaubshalber
Berlin verließ und sich nach Jastan begeben hat , dürfte
nicht mehr auf seinen Berliner Posten zurückkehren.

Konrad Uhl — Verwalter der kaiserlichen Ökonomie?
$ Berlin . 3. Juli . (Eig. Drahtberichi ) Zwischen Konrad

Uhl, dem früheren Inhaber des „Hotels Bristol " und
dem kaiserlichen Ob e rh ofmar  sch a l l a m t schweben
zurzeit Verhandlungen , nach denen Herr Uhl die Verwaltung
'der kaiserlichen Ökonomie und Kellereien übernehmen soll.
Der jetzige Inhaber des Postens , Geh. Hofrat Wald -mann,
ist einer der ältesten VerwaltungSbeamten des Obechofmar.
schallamtes.

Eine Zigeunerschlacht.
wb. ückermünde, 3. Juli . In dem Nachbarorte Liep-

graben  spielte sich heute eine blutige Zigeunerschlacht ab.
Zwei Zigeuncrfainilien lagen schon seit längerer Zeit wegen
eines Mädchens  in Streit . Gestern kam es zu einem
Kampfe, wobei 30 bis 40 Schüsse gewechiseiltwurden . Von den
Zigeunern wurden zwei schwer  sciiwi ’J nbet;  einer

Handelsteil.
Die Verschlechterung der rassischen

Haiidelsbilaat ®.
Tn einer sehr interessanten Besprechung der Zahlen des

russischen Außenhandels weist die „Petersb. Ztg." darauf tan,
daß die russische Handelsbilanz sich m 4 Jahren um nicht
weniger als 170 Millionen Rubel zuungunsten Rußlands ver¬
schoben hat . Wenn die Einfuhr im ersten Viertel 1914 sich
gegen das Vorjahr um 80 Mffl. Rubel erhöht hat, so enllallen
hiervon über 42 Mill. Rubel auf Rohstoffe und Halbfabrikate
So hat sich stark vergrößert die Einfuhr von Baumwolle und
Wolle ferner von Steinkohle, Gußeisen, Häuten nsw. Die
Aufnahmefähigkeit des Marktes ist dank dem größeren Wohl¬
stände des Volkes soweit gewachsen, daß die einheimische
Produktion der Nachfrage nicht einmal annähernd zu ent¬
sprechen vermag. Nur eine einzige Einfuhrposition hat _ab-
Eenommen, das sind die einfachen, landwirtschaftlichen Geräte
und Maschinen, die nun auch im Inlande m genügender Menge
erzeugt werden ; die Einfuhr zusammengesetzter landwirt¬
schaftlicher Maschinen hat dagegen wieder um 2 Mill. Rubel
zugenommen. Die genügende Erzeugung von 1 and wirt¬
schaftlichen Maschinen,  die für die sich erfreulich
entwickelnde bäuerliche Landwirtschaft von großer Bedeutung
ist, verdient um so mehr registriert zu werden, als hier der
außerordentlich seltene Fall vorliegt, daß ein einheimisches
Fabrikat imstande - gewesen ist, die ausländische Konkurrenz
aus dem Felde zu schlagen. Für die Ausfuhr können russische
Fabrikate nicht nur deshalb nicht in Betracht kommen, weil
sie nicht einmal den Binnenbedarf decken, sondern weil die
russischen Fabrikate in bezug auf Qualität mit den âus¬
ländischen nicht konkurrieren können . „Jnsere Ausfuhr
so schreibt das Petersburger .Blatt - „basiert in wesentlichstem
Maße auf den Ldbensmitteln. Die Zurmahme betragt iur
Weizen beinahe 38 Mill. Rubel, für Gerste ö Mill. Rubel und
für Geflügel 3 Mill. Rubel,

Die Fleisch  ausführ ist nach zeitweiligem Aufschwungs
völlig zusammengeschrumpft . Eine nennenswerte Ausfuhr
von Fabrikaten findet nur über dlie asiatische Grenze statt , und
zwar handelt es sich hier um Texühvaren . Die Zahlen
unseres Außenhandels sind insbesondere dadurch bemerkens¬
wert, daß sie die steigende Einfuhr von Rohstolfen, die einst
in Rußland gewonnen und von hier ausgeführt wurden, an-
zeigen Obwohl Rußland über unermeßliche Steppen, die
für Schafzucht wie geschaffen sind, verfügt, so führen wir
doch jährlich für weit über 20 Mill. Rubel Wolle ein, wenn¬
gleich dieses Produkt mit einem Eingangszolle von 16 v. H.
seines Wertes belegt ist. Rohhäute beziehen wir für etwa
9 Mill. Rubel, Fette und öle für 6 Mill. Rubel, sogar Wachs
wird für 7 Mill. Rubel eingeführt. Diese Zahlen bedeuten
einen starken Niedergang der Landwirtschaft.
Selbst die Getreideausfuhr  gewinnt ein viel weniger
vorteilhaftes Aussehen, als man allgemein bisher angenommen
hatte , wenn man. die russischen Erträge mit den Ertrag-
n i ssen anderer Länder  vergleicht.

Der Ertrag an Weizen pro Dessatin beträgt ; in Rußland
42 Pud , in England 137, in Deutschland 120 Pud ; an Roggen
in Rußland 48. in Deutschland 97 Pud ; an Gerste in Ruß¬
land 47, in Deutschland 116 Pud ; an Mais in Rußland 46, in
America 106 Pud, Mit diesen Zahlen ist in der Tat nicht auf
dam Weltmärkte zu konkurrieren , um so weniger, als man in
anderen Ländern ,gut einigengaßen festen Erntezahlen rechnen

kann, während die russische Ernte stets von Zufällen abhängig
ist. Die so überaus bescheidenen Ertragszahlen beweisen
ferner, daß Rußland in der Tat nicht seinen Überfluß, sondern
seine Armut auf den Weltmarkt bringt. Die schiefe
Wirtschaftslage des Landes  tritt , so will es
scheinen, im Außenhandel zur Evidenz hervor , und sie läßt
sich mit keinerlei Phrasenfeuerwerk aus der Welt schaffen.
Eine, wenn auch noch so flüchtige Analyse der Zahlen zeigt,
daß man alles daransetzen muß, um die Landwirtschaft rasch
zu heben, und daß man zum anderen in dem bisherigen
Fiskals!!! nicht weiterwirtschaften kann, wenn man nicht in
eine Sackgasse geraten will, aus der es keinen Ausweg gibt."

Berliner Nachbörse*
$ Berlin, 3. Juli. An der Nachbörse gewann die Tendenz

einen etwas festeren Anstrich, namentlich deutsche Banken
erholten sich etwas auf die Meldung von dem Abschluß des
Friedens zwisdhen den Vereinigten Staaten und Mexiko und
von dem Rücktritt Huertas. Allgemeine Elektrizitäts-Aktien
2 Proz. höher auf die günstige Geschäftslage. Industriewerte
des Kassamarktes vorwiegend schwächer.
Krcdilaktitn . .
Hand.-Gesell . .
Commerzbtnk .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Koranund.
Dresdner Bank.
Kahonalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchencr .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

188-
1433/4
107—
1153/s
234—
1821/8
1461/2
lOSVs

1793/8

128V«
163/1

891/2

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional . . ,
Pennsylvania. .Henri.
4'/oRus»en(1902)
Türkenlose . .
Aumetz-Friedä .
Bochumer . .
Luxemburger .
Oelsenkirctien .
Harpener. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

1951/2

1441/1
89Vs

1603/4
153—
221 -
1271/4
1813/4
1771/8
1051/2
1453/8
2355/s

Rhein. Stahl» .
Rombacher.
Pakctfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmptsch.
Lloyd.
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg .Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schneller! . .
Oe», i . elelctr. .

Untern.
South-Westatr. .

153-
1271/a
156-
2541/s
110 —
1641/s
344—
2413/4
164Vs

1431/2

157-
1053/4

Frankfurter Nachbörse.
~  Frankfurt a. M., 3 . Juli, Kreditaktien188'/, , Dresdner

Bank 146%, Petersb . Int . Handelsbank 179%, Staatsbalhn
1451/, , Lombarden —.—, Baltimore und Ohio 89'Vs:, Deutsch-
Luxeiüburger 127% Phönix 235V« a Edison 242,—.

Industrie und Handel. o
* Ermäßigung der Bleifabrikate. Das Kölner Syndikat

für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate hat mit sofortiger Wir¬
kung seine Preise um 1 M. pro Doppelzentner ermäßigt. Die
heutige Notierung für Rheinland-Westfalen steht auf 46 M.
beim Abschluß von 20 Tonnen und’ auf 4914/ M. beim Bezug
als Stückgut, Frachtgrundlage Köln. Der gleiche Satz gilt auch
für Mitteldeutschland, Frachtlage Freiberg i. S.

Berg- und Hüttenwesen,
w. Oiavi Minen- und Eisenbahngesellscliaft. Berlin,

3. Juli. Der Abschluß der Otavi Minen- und Eisenhahngesell¬
schaft zeigt einen Bruttogewinn von 6 081 473 M. (i. V.
5 525160 M.). Nach Abschreibungen von 1497103 M.
(1289 237 M.) auf Bergwerksanlagen und Rückstellung von
418169 M. (415 612 M.) für den Erneuerungs - und Baufonds
der Eisenbahn sowie 313 510 M. (450 000 M.) für Pachtzms-
und Assekuranz -Reserve und Talonsteuer verbleibt ein Rein¬
gewinn von 3 852 691 M. (3 370 310 M.), welcher wie folgt ver¬
teilt wird : Insgesamt 9 M. (8 M.) entfallen auf den Anteil, 8 M.
(7 M.) -auf den Genußschein. Die günstigen Betriebsverhält-
ttisse und die maschinellen Erweiterungen ermöglichten eine
größere Erzförderung und Verschiffung. Die Aufschluß¬
arbeiten auf der 5. Sohle (130 Meter) haben erwiesen, daß
sowohl der vererzte Eruptiv- wie auch der eigentliche Erz¬
körper an Ausdehnung gegenüber der 4, Sohle zugenommen

erhielt 5 Schüsse; ein anderer Zigeuner und eine Zigeunerin
Wurden leichter verwundet . Eine unbeteiligte,  22-
jährige Frau  Berger aus Berlin , die bei ihren Eltern zü
Besuch weilte, wurde am deren Grundstück durch eine ver¬
irrte Kugel schwer  in den Unterleib getroffen,
Sie wurde nach der Greisswalder Klinik übepgefühvt. Di?
Zigeuner sind geflüchtet.

Selbstmord eines braunschweigischen Ministersohned.
*** Braunschweig, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Dev

Sohn des braunschweigischen Staatsministers v. Radkau,
der die oberste Klaffe des braunschweigischen Gymnasiums be¬
sucht, hat sich im Garten feiner Eltern erhängt,  weil diese
gegen die nach ihrer Ansicht nicht ebenbürtige Verbindung mit
einem jungen Mädchen waren.

Grosze Brände.
wb. Christianstabt (Bober ), 3. Juli . Heute nacht brannte

die große, an dem Bober liegende Ro >gigen >mÄhI .e und das
Elektrizitätswerk Eich darf nieder.  Die Tur¬
bineneinrichtungen , die großen Kesselanlagen wurden durch
das Feuer hvIw. das Einstürzen der Gebäude ebenfalls zer¬
stört . Die ResevvLdaM'pfkrastanlage der Saalmannschen
Elektrizitätswerke ist in brauchbarem Zustande erhalten ge¬
blieben, so daß die Lieferung von Elektrizität voraussichtlich
bald wieder ausgenommen werden wird . Der angerichtete
Schaden wird auf 500 000 M. geschätzt.

wb. Bergedorf, 3. Juli . Heute nachmittag brach in Kirch-
werder bei Rheinbeck Feuer aus , das infolge der Dürre  und
der h e r r sch e n d e u Hitze  sowie infolge des starken Win¬
des und Wassermangels sich rasch ausdehnte . Innerhalb zwei
Stunden standen 10 Häuser in Flammen.  Die Feuer¬
wehr aus der Umgebung .beteiligte sich an dem Reitungslverck.

Ku§ unserem Leserkreise.
Mich!verwendete Einsendungen können weder zurückgesandt. noch aufbewadrt werden^

* Die to -nristiI che Aufschliiessung des
Westerwaldes und der Lahngegend.  Der kürz¬
lich in den Zeitungen berichtete Vorschlag, eine Westerwald-
Nummer der Leipziger „Illustrierten Zeitung " zu veranstalten,
ist sicher sehr ansprechend, nur hat er den Nachteil, daß eine
solche Nummer gerade nur von Bevölkerungs schichten gelesen
wird, deren Reisemöglichkeiten und Ziele höher streben als
in unsere bescheidenen Mittelgebirge . Eine viel stärkere Wir¬
kung würde sich erzielen lassen durch Herausgabe eines sehr
billigen Westerwald - und Lahnführers.  Der
vorhandene Führer von Pfarrer E. Hehn-Marlenberg 1910, der
in 8. Auflage erschien, kostet 2,50 M., ist viel zu Inhalt - und
umfangreich, nicht praktisch genug siir längere Wanderungen:
auch ist die beiliegende Karte zu klein und zu undeutlich. Als
nachahmenswertes Muster von Handlichkeit und Billigkeit ist
zu empföhlen: Hoitz: Eifelwanderbuch, 180 Tageswanderungen
in der Eifel mit einer Karte, der Haupttauristenwegc . Preis
30 Pf , Den am Schluß (unter Verbindlichkeit der Einsender)
empfohlenen Gasthöfen fehlen allerdings Preisangaben.
Wichtig wären ferner direkte und schnelle Züge, die in dis
Hcmptftationen des Westerwaldes und der Lahngogend führen.
Als ich küt̂ lich einmal Samstagnachmittag nach Marienbevg
reiste — als Tourist —. brauchte ich zur Strecke Niedernhausen-
Limburg volle zwei Stunden : in Limburg eine Stunde Aufent¬
halt : dann wiederum eine Stunde Bahnfahrt bis Westerburg;
von dort fehlte die Möglichkeit weiterzukommen! Andern
Morgens nochmals säst eine Stunde Bahnfahrt nach Erbach
im Westerwald und Marienberg , also im ganzen eine fünf¬
stündige Reisedauer , um in den Mittelpunkt des Hochwester-
loaldes zu kommen und für eine Strecke von ca. 125 Kilometer,

haben. Oer Hauptförder,schacht ist bis zur 6. Sohle (160 Meter)
weiter abgeteuft, von wo aus mit weiteren Aufschluß-Vorricfa-
tungsarbeiten bereits begonnen worden sei. Durch zwei von
der 5. Sohle bis zur 6. Sohle niedergebrachte Bohrlöcher sowie
ein Absimken wurden gleich günstige Metallgehalte wie auf
den oberen Schien ermittelt. Die Eisenbahnüberschüsse weisen
auch in den ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahres eine
steigende Tendenz auf.

Verkehrswesen.
w. Eine Verbesserung des ßeichspostdampferdienstes des

Norddeutschen Lloyd nach Australien. Bremen,  3 . Juli.
(Eig. Drahitlberidht) Nachdem dib deutsche Regierung den mit
dem Norddeutschen Lloyd bestehenden Subventions -t
vertrag  über den Reichspoetdampferdienst nadh Australien
bis zum April 1912 verlängert  hat , kommt der Nord¬
deutsche Lloyd seinen in diesem Verträge übernommenen
Verpflichtungen zur Einstellung von großen
Knoten ! laufenden D(ampfern  dadurch nach, daß
zukünftig auf der australischen Linie die Dampfer „Friedrich
der Große“, „Bremen“, „Großer Kurfürst“ und „Zeppelin“ in
Dienst gestellt werden. Hierdurch dürfte der Verkehr nach
Australien wie auch der Verkehr nach dem Mittelmeex,
Ägypten und Colombo eine Verbesserung erfahren;

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 27. Juni bis 2. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
besw . Beiseztel:

Ankunft
beaw. Weitcrfahrt;

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W. Bickel , Langsrasse SO. F318

Vaderland . . . . . .
Zoolaad.
Lapland.
Manitou.
Kroonland.
Meiiominee.

nach New York
naoh Antworponvon New York
von Antwerpen
von Antwerpen

Juni 2h von Antwerpen.
» 27. von New York.
» 22. in Antwerpen.
» 29. in Philadelphia.
» 30. in New York.

Juli 2. in Antwerpen.
Deutsche Ostafrika -Linie . F317

Bureau : Amtl . Reisebureau L. Kettenmayer , Kaiser Friedr —Platz 1.
Prinzessin
Gertrud Wörmann
Prinzregent.
Feldmarsohall . . .

auf der Ausreise
Ausreise
Heimreise
Ausreise

Juli 2. von Lauronoo.
2. in Mombassa.
2. von Port Said.
2. von Rotterdam.

Biebrich -Mainxer Dampfschiffahrt.
(Angmst Waldmann , Biebrich .)

Von Mainz nach Biebrioh , ab Stadthallo (bei schönem Wetter evt.
halbstündlich ): 8.30f, 10.30, 11.30*. 12.30, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8,45?. Bei
Tageslioht ab Kaisertor - Hauptbahnbof 6 Minuten später . — Von
Biebrioh nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halbstünd¬
lich ); 9.30t, 10.30*. 11.30, 122S0*, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 8,437. Mit t nur
Sonn- und Feiertags . — Mit * nur bei sohönem Wetter . — Mit ? bis
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) F317
UHU .J.

Die Morgen-Ausgabe ninfatzt 14  Seiten
mit der Bsrlagsbeilage „Der Roman ".
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Die Trauer in Österreich.
Dre unterlaffene Rarferrsiss.

O Berlin . 3. Juli.
Die Mitteilung , daß Kaiser Wilhelm wegen eines

schmerzhaften Hexenschusses auf die Reise nach Wien
verzichtet habe, ist begreiflicherweise vielfachen Deu-
tungen  ausgesetzt gewesen, und in Wien hat man sich
bemüht, einige dieser zweifelnden Kommentare zurück-
zuweisen, so namentlich die Vermutung , diese Reise sei
unterblieben . Werl man an der Donau die Verant¬
wortung für die Sicherheit  des Kaisers nicht
init voller Zuversicht übernommen haben würde . An¬
dere Wiener Angaben wiesen darauf hin , daß der greise
Kaiser Franz Joseph der Schonung bedürftig sei und
daß hauptsächlich aus diesem Grunde von dem Besuche
Abstand genommen worden sei, wie denn auch aus dem¬
selben Grunde die Könige von Bayern und Sachsen die
Fahrt nach Wien unterlassen hätten . Nun ist es aber
durch die Hofansage  des Wiener Zeremonien¬
amts  sichergestellt, daß mit der Teilnahme des Kaisers,
des Prinzen Heinrich, des Königs von Bayern und des
Königs von Sachsen an den Trauerfeierkeiten b e -
stimmt gerechnet  worden war ; die Hofansage ent¬
hielt nähere Mitteilungen über den Empfang der deut¬
schen Fürstlichkeiten. Hiernach kann man nicht recht
glauben, daß das Befinden des Kaisers Franz Joseph
ausschlaggebend für das Unterbleiben der Reise gewesen
sein soll. Andererseits wird man gegen die Darstellung
mißtrauisch sein dürfen , wonach Besorgnisse vor einem
Anschlag ans das Leben unseres Kaisers bestimmend für
die geänderten Entschließungen gewesen seien. Es
bleibt somit nichts übrig , als der offiziösen Er¬
klärung für den Verzicht auf die Reise des Kaisers
Glauben zu schenken, und jedenfalls ist dies die Dar¬
stellung, von der man in hiesigen politischen Kreisen
ernstlich wünscht, daß sie mit uneingeschränktem Ver¬
trauen auf ihre Richtigkeit hingenommen werde.

*

Die Leichenfeier in der Hofburgkapelle.
wb. Wien. 3. Juli . Um 4 Uhr nachmittags fand in der

Pfarrkirche der Hofburg die Leichenfeier für den Erzherzog
Franz Ferdinand und seine Gemahlin , die Herzogin von
Hohenberg, statt . Der Kaiser,  die Erzherzoge, die Erz¬
herzoginnen , der gesamte Hofftaat , die in Wien eingetroffenen
Familienangehörigen der Verstorbenen, die gemeinsamen
österreichisch-unggrischen Minister , die Präsidenten der öster¬
reichischen und ungarischen Parlamente mit den Deputationen
derselben, der päpstliche Nuntius , sämtliche Botschafter und
Gesandten in Vertretung ihrer Souveräne und Staatsober¬
häupter . viele militärische Deputationen , zahlreiche Staats¬
und Hofwürdenträger , die Generalität , die Bürgermeister von
Wien, Budapest und Agram wohnten der Feier bei. Auf
einem hohen Katafalk ruhten die zwei silbernen und goldver¬
zierten Särge . Der vollkommen schwarz ausgeschlagene
Jnnenraum der kleinen Kirche, in der nur schwaches Tages¬
licht herrschte, machte einen feierlich düsteren Eindruck. Eine
doppelte Reihe brennender Kerzen umschloß das Schaugerüst.
Eine tiefe Bewegung ging durch den stillen Raum , als der
Kaiser mit den Mitgliedern des Hauses im Oratorium er¬
schien. Unter großer Assistenz nahm Kardinal -Fürstbischof
Passt  die feierliche Einsegnung der sterblichen Überreste vor.
In namenlosem Schmerze und tiefer Ergriffenheit folgten
die Trauergäste der feierlichen Handlung , nach deren Be¬
endigung die Kirche geschlossen wurde . Ein dichtes Menschen¬
spalier umsäumte die Ringstraße bis zur Hofburg. Das
Publikum bereitete dem Kaiser und dem Erzherzog Karl
Franz Joseph bei der Rückfahrt nach Schönbrunn stürmische
und begeisterte Ovationen.

Die Kinder an der Bahre ihrer Eltern.
■wb. Wien. 3. Juli . Die Kinder des verblichenen Erz¬

herzogs waren heute nachmittag 4% Uhr in Begleitung der
Gräfin Henriette Chotek aus Chlumetz hier eingetroffen und
begaben sich um 7pz Uhr abends in die Pfarrkirche der Hof¬
burg , um an den Särgen ihrer so jäh entrissenen Eltern Ge¬
bete zu verrichten. An den Sarkophagen spielten sich herz¬
zerreißende Szenen  ab.
Die Übermittelung der Trauerkunde an Kaiser Franz Joseph.

Budapest. 3. Juli . Das Budapester Blatt „Az Ujsag" will
von einer Persönlichkeit aus der nächsten Umgebung des
Kaisers folgende, sehr interessanten Einzelheiten  er¬
halten haben, wie Kaiser Franz Joseph der Bericht über die
Katastrophe erstattet worden sei und wie der Kaiser den Be¬
richt ausgenommen habe. Graf Paar  habe sich der heiklen
Aufgabe unterzogen . Er verweilte mehr als eine halbe
Stunde im Arbeitskabinett des Kaisers . Nachdem er heraus¬
gekommen war . sagte er tränenden Auges : „Seine Majestät
haben geruht zu befehlen, daß wir nach Wien reisen." Der
Kaiser habe die furchtbare Nachricht im ersten Augenblick nicht
fassen können. Nachdem er seine Fassung zurückgewonnen
hatte, ließ er sich den Verlauf der Katastrophe voll und ganz
erzählen. Er saß indessen gesenkten Hauptes und fuhr einige
Male mit zitternder Hand an die Augen. Dann erhob er
sich vom Fauteuil und sagte : „Mein Gott , was muß
ich noch alles erleben !" Es Verliesen wieder einige

Minuten . Graf Paar stand unbeweglich auf seinem Platz,
dann wurde wieder die Stimme des Kaisers vernehmbar:
„Diese armen Kinder ! Mein Gott , diese
armen Kinder !" Schließlich sagte der Kaiser, man möge
sofort die Vorbereitungen zur Reise treffen , bis dahin wünsche
er allein zu bleiben.
Ein Telegrammwechscl Kaiser Wilhelms mit Admiral Haus.

Berlin . 3. Juli . Der Kaiser  hat an den Admiral der
österreichisch-ungarischen Marine Haus  in Pola folgendes
Telegramm von Kiel aus gerichtet: „Nehmen Sie als Ver¬
treter der k. k. Marine den Ausdruck meines ganz besonderen
Beileids entgegen anläßlich des jähen Hinscheidens Ihres
Erzherzogs -Admirals . Ich weiß, wie sein Herz für die Flotte
schlug, wie er für sie wirkte ; ich habe aber auch die Hoffnung,
daß sein Geist weiterleben wird in den Offizieren und Mann¬
schaften der österreichisch-ungarischen Marine . Mit mir trauert
meine Flotte , in deren Mitte ich mich befinde und welche
morgen einen Trauersalut feuern soll für den fürstlichen
Admiral , der auch ihr Freund war ." — Auf dieses Beileids¬
telegramm ist folgendes Antworttelegramm eingegangen:
„Niedergeschmettert von der Tragik des Schicksals, sind uns
die gnädigen warmen Worte der Teilnahme , die Ew. Majestät
an mich zu richten die Gnade hatten , ein wahrer Trost und
ein Ansporn zu weiterem Arbeiten . Genehmigen Ew. Majestät
meinen und der k. k. Kriegsmarine tiesergebensten Dank.
Ich bitte ferner anzubefehlen , daß Ew. Majestät mittrauern-
der stolzer Flotte unser innigster kameradschaftlicher Dank be¬
kanntgegeben werde."

Die Sozialdemokraten bei der Trauerkundgebung im
bayerischen Landtag.

München. 8. Juli . An der Trauerkundgebung des
bayerischen Landtags für den verstorbenen Erzherzog-Thron¬
folger von Österreich beteiligte sich auch die vollzählig er¬
schienene sozialdemokratische Fraktion . Auch an dem Erheben
von den Sitzen beteiligten sich sämtliche  Parteimitglieder.

Ein Armeebefehl des Kommandanten für Bosnien.
wb. Serajewo . 3. Juli . Aus Anlaß des schweren Schick¬

salschlages. der die Monarchie betroffen 'hat , erließ der Kom¬
mandant des 18. Armeekorps einen Befehl, in dem es heißt:
„Verzagen loir auch in diesem schweren Augenblick nicht,
arbeiten wir unentwegt an der Pflege jenes Geistes, der bis¬
her immer im Reiche der Stolz und die Tradition der
Arnee  war . in dem unsere Kraft beruht und der des Reiches
Schutz und Schirm bildet. Die verabscheuungswürdigen
Mo rdgesellen  und vor allem deren lichtscheue
Hintermänner  sollen wissen, daß sie ihre dunklen Ziele
niemals erreichen werden. Dafür wird die dem Kaiser und
unserem großen Vaterland allezeit trenergebene Armee sorgen.
Die Kundgebungen der Bevölkerung nicht nur hier , sondern
in allen Teilen des Reiches beweisen, daß wir uns in diesen
Bestrebungen mit unseren Mitbürgern eins wissen. Treue
bis in den Tod soll auch für die Zukunft unsere Devise
bleiben !"

Eine weitere Verhaftung.
* Serajewo , 4. Juli . Der Schuhmacher Starvo Cer-

mocorwrtsch,  bei dem die Bomben und die Brownings
des der Tat verdächtigen Studenten Grabic gefunden wurden,
ist verhaftet worden. Cermocorwitsch ist der Schwager des
Abgeordneten der Narodgruppe namens Gaitsch.

Neue Kundgebungen in Wien.
* Wien, 4. Juli . Große Demonstrationen fanden gestern

nachmittag im 4. Wiener Bezirk, in dem sich die serbische Ge¬
sandtschaft befindet, statt und dauerten noch gegen Mitternacht
fort . Immer wieder versuchte die Menge in die Straße der
serbischen Gesandtschaft cinzudringen ; immer wieder mußte
die Polizei eingreifen , um die Menge zurückzutreiben. Um
10 Uhr abends sammelten sich mehrere Tausende unter Füh¬
rung von Studenten Vor dem Radetzki-Denkmal . gegenüber dem
Kriegsministerium . Ein Student hielt von den Stufen des
Denkmals eine Rede, indem er mit aller Entschiedenheit ein
Vorgehen gegen die Slawen forderte . Es wurde wiederholt
die Nationalhymne und die Wacht am Rhein  ge¬
sungen. Die Polizei ließ die Demonstranten gewähren.

Die öffentliche Meinung in Serbien.
wb. Wien , 3. Juli . Das Wiener Korrespondenz-Bureau

meldet aus Belgrad:  Die „S a m o u p r a v a" schreibt:
Wir verurteilen ausrichtig das furchtbare Attentat von Sera¬
jewo und verurteilen ebenso den Vandalismus , dessen Ovfer
das serbische Volk in Bosnien ist. Es darf nicht vergessen
werden, baß eine übereilte Kombination über die Urheber des
Verbrechens, besonders unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen. einen größeren Schaden Hervorrufen, als man im ersten
Augenblick annehmen kann. Das Blatt wendet sich gegen den
von österreichisch-ungarischen Blättern geäußerten Verdacht,
daß Serbien  in das Serajewoer Verbrechen verwickelt
sei und wendet sich auch gegen die Drohung  einzelner
Blätter . Die „Samouprava " sagt : Unberechtigte Verdäch¬
tigungen berühren uns nicht, über die Drohungen gehen wir
hinweg. Erst wenn gegen uns positive Anklagen borgebracht
werden, werden wir Zeit zur Aussprache haben. Das Sera¬
jewoer Ereignis kann nicht gewaltsam zum Streitobjekt
zwischen uns und Österreich-Ungarn gemacht werden, weil
über das Ereignis auch die übrige zivilisierte Welt urteilen
wird. Heute hat in Serbien die Überzeugung genügend
Wurzel gefaßt, daß Serbien wegen der zahlreichen wichtigen
Interessen in guten Beziehungen zu Österreich-Ungarn stehen
und sich jeden Schrittes enthalten , muß, der eine allgemeine

Verurteilung bei allen Völkern erfährt . Die rohe und durch
nichts gerechtfertigte Mißhandlung der unschul¬
digen Serben in Bosnien  betrachten wir als einen
schweren politischen Fehler . Gegenwärtig sind wir geneigt zu
glauben, daß dies die Frucht der engen Auffassungen der
niederen behördlichen Organe in diesen Ländern ist, welche die
Schuld an dem Attentat von sich abzuwälzen bestrebt sind.
Wir glauben aber an den Verstand in Wien und erwarten,
daß nian rasch und energisch diesem Wahnsinn entgegentreten
wird, der ,den Brand des inneren Hasses in Bosnien schürt.
Unser aufrichtiger Wunsch ist. daß die Verhältnisse Bosniens
bald zur normalen Ordnung zurückkehren. Die Beziehungen
zwischen Österreich-Ungarn und Serbien , die aus dem Wege
einer gesunden Normalgestaltung schon so weit fortgeschritten
sind, werden durch unbedachte journalistische Verdächtigungen
nicht beeinträchtigt werden können. •— Die jnngradi-
ia len,  nationalistischen und fortschrittlichen
Blätter setzen die heftige Pretzkamvagne wegen der Ereignisse
in Bosnien fort . Sie schreiben, man wolle in Wien den ersten
Augenblick des Schmerzes gegen das serbische VoK ausnutzen.

Der KrieLensfchlutz zwischen
Mexiko und der Union.

Die Vermittlung der südamerikanischen Abc-Staaten
zwischen Mexiko und der Union hat den lateinischen Republiken
einen schönen Erfolg eingetragen . Denn obwohl Huerta,
wie gemeldet, zugunsten einer provisorischenRegierung zurück¬
tritt , wird von Mexiko an die Union  weder eine Kriegs¬
entschädigung gezahlt noch der ominöse Salut  gewährt,
während die Räumung von Veracruz  und die Zurück¬
ziehung der amerikanischen Kriegsschiffe durch die Union als
Folge des Friedensschlusses eintreten soll. Bestätigen sich die
vorstehenden, vom Draht (im heutigen Morgenblatt ) gemel¬
deten Angaben, dann hat die Befriedung Mexikos einen
wesen tlichen Fortschritt  erzielt , zumal da die süd¬
amerikanischen Abc-Staaten zwischen der gegenwärtigen und
der künftigen provisorischen Regierung  Mexikos
einerseits , den Aufständischen  andererseits vermit¬
teln  werden . Rach der Verfeindung Carranzas und Villas
und bei dem bevorstehenden Rücktritt Huertas kann man
auf die baldige Wiederherstellung der inneren Ruhe in Mexiko
hoffen.

Die Wahl eines neuen Präsidenten.
New Dork, 4. Juli . Nach einer aus der Stadt Mexiko an

der ,hiesigen Börse eingetroffenen Meldung hat der mexikani¬
sche Minister des Auswärtigen bekanntgegeben, daß am
Sonntag ein Nachfolger für Huerta  gewählt wer¬
den soll. Die Wahl soll in dem unter dem Einfluß Huertas
stehenden Gebiete vorgenommen werden. Ms einzige Kandi¬
daten werden Lascurain und der General Velasquo ge¬
nannt.
Der Zeitpunkt der nächsten Zusammenkunft der Vermittler.

Niagara Falls , 3. Juli . Einige der Friedensvermittler
haben bereits gestern den Ort verlassen, andere reisen heute
ab. Der Zeitpunkt der nächsten Zusammenkunft hängt von
Carranza ab, der noch überlegt , ob er der Aufforderung Folge
leisten soll. Vertreter zu entsenden, die sich mit den Delegierten
Huertas  über den Nachfolger Huertas einigen sollen.

Der Streit zwischen Carranza und Billa.
Washington , 3. Juli . Als Vertreter der Vereinigten

Staaten wird sich John Williams nach Saltillo begeben, der
augenblicklichen Residenz Carranzas . Wie es heißt, ist er
tatsächlich der persönliche Vertreter Wilsons und soll seine Hilfe
zur Beilegung des Streites Djpischen Carranza und Villa an¬
bieten. Ferner wird er sich bemühen, auf die Notwendigkeit
eines baldigen Friedens mit Hilfe der provisorischen Regie¬
rung hinzuweisen.

Wilson begrüßt die Delegierten.
New Bork. 3. Juli . Die amerikanischen Delegierten sind

von Niagara Falls nach Washington zurückgekehrt und vom
Präsidenten begrüßt worden, der ihnen erklärte, er sei stolz
aus die Art . wie sie die Vereinigten Staaten aus der Kon¬
ferenz vertreten hätten . Auch die anderen Delegierten sind
von Niagara Falls abgereist bis auf die Gesandten Huertas,
die noch eine Antwort auf die Note erwarten , in der sie um
eine Besprechung mit den Delegierten Carranzas nachgesucht
haben. _ .

Pressestimmen über den Fricdensvertrag.
Berlin . 3. Juli , über die Bedeutung der Vermittlerrolle,

die die südamerikanischen Staaten , Argentinien , Brasilien
und Chile erfolgreich gespielt haben, schreibt u. a. die „Voss.
Zeitung " : Als einzig schwerwiegendes Ergebnis der Kon¬
ferenz steht das völlige Fiasko der Wikson - Pokitik
und die neue, offiziell anerkannte Vermittler¬
voll  e der vereinigten Großmächte von Südamerika da. Von
den Tagen von Niagara Falls wird man dereinst den
Riedergang der Monroe - Doktrin  und ihrer selbst¬
herrlichen Erweiterungen datieren . Zum ersten Male ergibt
sich nun die Aussicht, auch in der neuen Welt jenes Gleich¬
gewicht  der Macht zu erzielen , das für die ruhige Entwick¬
lung der freien . Staaten notwendig ist. Roosevelt, der Im¬
perialist , yatte sich keine bessere Begleitmusik für seine Anti-
Wilson-Kampagne zu wünschen vermocht als die laut redenden
Worte von Niagara Falls.
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Die Ereignisse in Mbanien.
Erneute Plünderungen und Exzesse in Durazzo.

Durazzo , 4. Juli . In der vergangenen Nacht kam es zu
erneuten Plünderungen und Exzessen. . Diesmal waren
-Kossowoleute die Angreifer . Die angegriffenen Zigeuner und
Kuzowallachen fliehen. Major S l u y s hat die Verteidigung
von Palona . Er hat 1000 Mann »wohldisziplinierte - Truppen
und außerdem Geschütze verlangt.

Balona aufgegeben?
Mailand , 4. Juli . Dem „Secolo" wird aus Durazzo ge¬

meldet, Jsmael Kemal habe dem Fürsten . davon _ abgeraten,
Valona weiter zu verteidigen , da der Widerstand vergeb.ich
sein werde.

Zwistigkeiten unter den Aufständischen.
Durazzo , 3. Juli . Nach hier eingetroffenen Meldungen

ist es im Lager der Aufständischen ztoischcn den verschiedenen
Stämmen zu großen Meinungsdifferenzen gekommen, die
schließlich zu einer gegenseitigen Bekämpfung
führten , wobei zahlreiche Aufständische getötet wurden . Eia
Teil von ihnen kehrte in ihre Dörfer zurück. f rCnJ
Bibdoda  und mehrere andere albanische Führer haben
dem Fürsten neuerdings , wie bestätigt wird, ihre Dienste an-
geboten, verlangen jedoch größere Summen Geldes,
um ihre Leute bezahlen zu können.
^ . .. . . . .. ""

politische Übersicht.
Der Militärmitzhandlungsprozetz gegen

No?a Luxemburg
ist gestern, wie wir mitteilten , vertagt worden , und
zwar nicht auf morgen oder übermorgen , sondern mm-
destens bis hinter die Gerichtsferien . Und Mar ent'
sprach der Wunsch auf Vertagung den Anregungen des
Staatsanwalts,  der sich hinwiederum auf ein
Schreiben des Kriegsministers  berrel , , das m
recht eigenartiger Weise eine Kritik über die tn Auf¬
sicht genommene Beweisaufnahme enthalten hatte . De
Herr Kriegsminister hatte nämlich erklärt , die Notwen¬
digkeit nicht einsehen zu können, warum ore Bewerv-
aufncchnie über die letzte Zeit und die schwereren rZasi
von Mißhandlungen hinausgehen solle. Und er hatte
gleichzeitig von den einseitigen Darstellungen der
Zeugen gesprochen, die er nicht ungeprust lassen wolle.
Der Herr Kriegsminister scheint wirklich einigermaßen
fehl  zuqehen in der juristischen Beurteilung der An¬
gelegenheit. Nachdem er seine Anzeige erstattet und
die ' Staatsanwaltschaft sich derselben angenommen
hatte , ist es nunmehr Sache des bürgerlichen Ge¬
richts,  über Maß und Umfang der Beweis¬
aufnahme  zu entscheiden. Und eine Kritik der
Zeugen , be v o r sie noch gesprochen Haben, wirkt eben¬
falls wenig sympathisch. Der Kriegsminister hat es
aber durchgesetzt, daß der Gerichtshof der Verteidigung
aufgeqeüen hat , ihr ganzes Material dem Gericht und
der Staatsanwaltschaft zu übergeben und dahm zu
Wirken, daß die Fälle möglichst noch von dem Kriegs-
aericht  untersucht werden.

Es ist begreiflich, daß die Verteidiger und die Ange¬
klagte sich gegen diese Hinuberschiebinn  g der
Brüstung der Beschwerden über die Mißhandlungen an
.die Militärgerichte  mit aller Kraft sträubten;
denn sie stellen ja gerade die Behauptung auf , daß vor
Len Militärgerichten die Mißhandlungsfalle nicht in der
ontsvreckenden Weisembehandelt werden. Diese Auf¬
fassung mag falsch oder richtig sein. Jedenfalls mußte
der Angeklagten daran liegen, dre ganze Angelegenheit
einmal vor einem bürgerlichen  Gericht aufzurollen.
Ob die Verteidigung unter diesen Umständen ihr wei¬
teres Material aus der Hand gibt , steht nach ihren Er-

^Die Vnz ^ Affäre 'ist demnach so verworren  wie
nur möglich: der Prozeß ist auf einem toten Strang.
Ob er jemals wird beendigt werden können, ist eme
Frage der Zukunft ; man hat beinahe den Eindruck, als
kb man auch im Kr .iegsm .ini sierium einzu¬
sehen beginnt , wie wenig geschickt uno e r

freulich  das ganze Vorgehen gewesen ist, das unter
allen Umständen, wie der Prozeß auch verlaufen möge,
zu höchst unerquicklichen Auseinandersetzungen fuhren
muß . (Vergl . unter Gerichtssaal .)
Doch NückrtriLisabsichten des § Laatssekret«rs

Dr. DelbrLck?
Der Staatssekretär des Innern hat seinen vier-

monatigen Urlaub angetrcten . Trotz dem entschiedenen
Widerruf , den die Meldung veranlatzte, daß Herr Dr-
Delbrück nicht mehr auf seinen , Posten zuruckkehren
werde, erhält sich, wie wir hören, m RegisrungUrei
die Annahme , daß er sich mit Rücktritt  s g e d a n k e n
trage . Die Weife, in der sich der Staatssekretär von
verschiedenen amtlichen Stellen verabschiedet  Hat,
ist aeeionet gewesen, dieser Annahme Vorschub Zu
leisten. " Herr Dr . Delbrück ist, so sagen verschiedene
die ihn genau kennen, nicht nur abgespannt , fonrern
auch verstimmt.  Er findet , daß es keiner ange¬
strengten , vielseitigen Tätigkeit an ,Anerkennung man¬
gele/ Er , der Zivilist , fühlt sich in dieser Beziehung
gegen manchen anderen Inhaber eines hohen Anu,,,
zurückgesetzt. Man will auch wissen, daß zwilchen dem
Reichskanzler und dem Staatssekretär des ^ nnern nichr
mehr alles so sei wie früher . Über die Besetzung des
Statthaltervostcns für Elsaß - Lothringen,  sm
den Herr Dr . Delbrück selbst, wie man sich erinnert,
wiederholt als Anwärter genannt wurde solli esi zu
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Stellvertreter
des Reichskanzlers und dem Reichskanzler gekommen
sein. Im Laufe von vier Monaten kann eine „oersmn-
mung weichen oder auch sich verstärken.

DeutschSZ Reich.
* Hof- und Pcrsonalnachrichten . Dem Staatssekretär de

Fnnern Dr , Delbrück  ist , wie nunmehr auch der „ReicW
anzeiaer " meldet, der zwischen dem Schwarzen Adlerorden und
dem Roten Adlerorden im Rang stehende Verdienstorden der
preußischen Krone verliehen worden. Die Verleihung er¬
folgte bekanntlich bei der Einweihung der Erweiterung ccw
Kais-er-Wilhelm-Kanals , ,

In Meiningen ist der Oberhofmarschall Generalleutnant
Freiherr v. Schleinitz  zurückgetreten ; die Geschäfte wur¬
den dem Major Freiherrn Röder v. Diersburg  ube --

g_ Die Nordlandrcise des Kaisers , Kaiser Wilhelm wird,
falls die Besserung in seinem Befinden anhAt , am nächsten
Montag  die Nondlandreise antreten.

* Der militärische Erzieher des ältesten Sohnes des deut¬
schen Thronfolgers . Prinz Wilhelm, der » teste Schn des
Kronprinzenpaares , der heute sein achtes Lebenchchr vollen¬
det, hat nach Meldungen verschiedener Blatter den Leut¬
nant v. Kühne  vom ersten Lcibhusaren -Regiment als
militärischen Erzieher zugeteilt erhalten.

* Der Senior der bayerischen Presse, Chafvedaktenr Karl
Pfisterer  vom „Kemptener Tageblatt ", -iist in Kempten im
Alter von 76 Jahren gestorben. Pfisterer war früher Ches^
redakteur der „ÄrogSiburger Mcmdzeiknrg ' »nd redigierte stet
mehr als 30 Jahren das Hauptovgan der Liberalen des
Alqäus , das „Kemptener Tagelülait". Wisterer hat sich im
Kampfe gegen die Ultramontan 'rsiorung Bayerns ßrofec Ver-
dieniste erhvorben- . . . ^ m r

* Keine Milderung deS Jesrntengesrtzes ? Der „Berl.
Lok.-Anz," schreibt: Der Bundesrat ist in die Sommerferien
gegangen, obne sich, wie von manchen Seiten angekündigt wor¬
den war vorher mit der Frage zu beschäftigen, ob eine Mil¬
derung  des Jesuitengesetzes angezeigt erscheine. Berau
lassung dazu hätte er wohl gehabt, da ihm außer dem noch
immer unerledigten Antrag des Reichstags  auf Auf¬
hebung des noch geltenden Torsos des Jesuitengesetzes auch
eine Denkschrift  vorliegt , die in der Anregung gipfelt,
den Jesuiten im Deutschen Reich die geistlichen Exerzitien zu
gestatten. Indes scheint man an den maßgebenden Stellen
der Ansicht zu sein, daß es bei dem bekannten Bundesratsbe¬
schluß vom 20, November 1012, wonach den Angehörigen des
Ordens Jeiu im Deutschen Reich jede priesterliche oder sonstige
religiöse Tätigkeit mit Ausnahme des Lesens stiller Messen
oder des Spendens von Sterbesakramenten verboten ist, sein

Bewenden haben müsse. Ob der Bundesrat nach Wiederaus
nähme seiner Vollsitzungen im Spätherbst sich mit die;er Frage
beschäftigen wird, darüber scheint noch kerne Bestimmung ge¬
troffen zu sein.

* Rücktritt des Präsidenten des elsaß-lothringischen Oder-
schulrats . Der Präsident des Oberschulrats m Csiaß-Loth-
r innen Ministerialrat Dr , Alb recht hat um seinen .
schied gebeten. Seinem Gesuch ist entsprochen worden.

* Der Wehrbeitrag in Württemberg . Nach den vorläufi¬
gen Schätzungen über die Höhe des Wehrbeitrag » ist na ) em
„Schwäbischen Merkur " für Stuttgart auf 12 Millionen , für
da§ Königreich Württemberg auf ungefähr 30 Millionen zu
££ebnen. . ..

* Zur neuen Grenzverletzung durch französische Militär¬
flieger . Zu der Blättermeldung , wonach am 80. Jum zwei
sranzöstsche Flugzeuge die deutsche Grenze bei Fentfch eme
Strecke weit überflogen haben , erfährt das Wolssiche ^elegr .-
Bureau : Es bestätigt  sich , das; zwei franzogiche Flug¬
zeuge an dem genannten Tage bis etwa 7 ffitlometei ul er
deutsches Gebiet geflogen und nach einiger Zeit nach
reich zu rück gekehrt  sind . Ob cs sich daher um franzö¬
sische Militärflieger handelt , konnte nicht festgestellt werden,
doch wind dies daraus gefolgert , datẑ um die betreffende Zeit
an der -frangö-sischen Grenze militärische Flugubungen ftat,ge¬
sunden haben . .. .. ,

* Die Untersuchung der neuen LandeSverratsasfaren . Die
Untersuchung in den verschiedenen Landesverratsaffären , die
gegen Ende des vergangenen Monats aufgedeckt worden
waren , bat nun ihren Abschluß gefunden. In Berlin war be-
kanntlich der Vizefeldwebel Pohl  und der Kaufmann K a u l
verhaftet worden, in Essen war die Verhaftung des Vorzeich¬
ners Wiederhol-  erfolgt . Der „Nationalzeitung zufolge
fanden außer den genannten noch fünf weitere V̂er¬
haftungen  wegen Landesverrats m Düsseldorf und
Königsberg statt , so daß insgesamt acht Personen festgenom¬
men wurden . Alle  acht haben G e st ä n d n i s s e abgelegt.
Es ist bereits die Überführung der Verhafteten in das Unter¬
suchungsgefängnis nach Leipzig verfügt worden.

* Obertertianer als dänische Agitatoren , Drei 'Ober¬
tertianer des König). Gymnasiums in Hahersleben , darunter
zwei Söhne von Redakteuren dänischer Zeitungen , hatten aus
dem Parteitag der Däntschgesinnten dänische Schriften , Post¬
karten usw. feilgcboten. Das Lehrerkollegium unterbreitete
den Vorfall dem Provinzialschulkollegium. Dieses entschied,
daß den drei Schülern ein ernster Verweis zu erteilen und
ihnen zu erklären sei, daß die Wiederholung einer ähnlichen
Handlung die sofortige Entfernung vom Gymnasium zur
Folge haben werde.

* Ein Massenstreikprozeß. Der Staatsanwalt sieht neuer¬
dings der Genossin Luxemburg ^bei ihrer ^ fanatischen
Massenverhetzung aufmerksam aus die Finger . Wie der „Vor
wärt ?-" mitteilt , ist die aus Russisch-Polen importierte deut¬
sche Genossin vorgestern wiederum gerichtlich vernommen wor¬
den, und dabei ist ihr erklärt worden, daß sie eine neue formelle
Anklage aus § 110 des Strafgesetzbuchs zu gegenwärtigen
Habe. " Grund ' zu dieser Anklage gibt die Rede der Genofstn
Luxemburg aus der letzten Generalversammlung zu
Groß - Berlin  und die im Sinne dieser Rede vorge¬
schlagene Resolution,  die eine wuchtige Agitation des
Massenstreiks fordert , damit dieser zur Erlangung des preu¬
ßischen Wahlrechts möglichst bald in die Tat umgesetzt werden
könnte. Der § 110 des Strafgesetzbuchs bedroht denjenigen
mit Strafe , der öffentlich vor einer Menschenmenge zum Un¬
gehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen oder
gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuständigkeit ge-
troffenen Anordnungen auffordert . Wegen eines Vergehens
gegen denselben Paragraphen ist die Genossin Luxemburg be¬
kanntlich schon in Frankfurt zulJahrGefängnis  ver¬
urteilt worden. .

* Nene Rcdcmptoristcnniederlassungen in Bayern . Den
Redemptoristen, ein dem Jesuitenorden ähnlicher Ordern die
in G a r s an der Isar ihren Sitz haben, ist nach der „Münch.
Abendztg." von der Regierung die Errichtung eines Kollegs in
Pasig ' bei  München zugebilligt worden. Wie verlautet , trägt
sich der Orden auch mit der Absicht, im Fränkischen, wahr¬
scheinlich unweit von Fürth,  eine große Niederlassung zu
gründen , um, wie es heißt , den bayerischen P r o t e st a n t i s-
m u s in seinem Hauptsitz zu bekämpfen. Späher soll noch eine
Niederlassung in der bayerischen Rh .ein Pfalz  gegründet
werden, und zwar zu dem ausgesprochenen Zweck, daß diese
Niederlassung einen Mittelpunkt  für eine großzügige
Missionstätigkeit in Baden und im Rheinland bilden soll.

Feuilleton.
Küinalichr Schauspiele.

«reita  g, den 3. Juli : „Die Jungfrau von Orleans .
Eine romanische T --g- di° in ,«»! » » « «“> «' »«” ®OT1P“ 1

-8 ! , 1Ä der m « m

SS "ä |r ?Ä
.. . Zeitlichen Nonichunli. Die Gchchmniise dre,es u

me. L die , lfm « trf
& *Ä "S WüÄ ÄÄS . mMrnSL  reckt emKäugl ch;wenn auch die kühle Vernunft n,ch-
dav n w ssen will , die Seele sehnt sich nach den Mauern des
Mvitischen und überindischen. Der Erfolg von „Mirakel und

RarWal " ist ein Zeichen dieser Schnsucht , dre -trotz aller
vüskenülfaftlichen Erkenntnis sine Brücke vom Dwsseüs ngch
dem Jenseits , vom Menschlichen zum Göttlichen Magen
möckite - Johanna ist das Werkzeug des HnmnelS , d« von
Gott erkorene Bsfreisvin , und doch das nckive, unschulditz
»Lchrn d" l,Sich . , Wicht , mm. « -. LS - - « «
die zarte Gestalt , die liebliche Sprache zum M' tlmd angeMs
der gewaltigen Aufgabe, die auf chren Schultern lastst . Dag
ihre Liebe zu Lionel ihren Fall bedeuten soll, fcheint uns
grausam und ungerecht und nur widerwullig geben wir z ,
daß ein so hohes, heiliges Amt durch irdische Liebesluft pro-
saniert werde, um so wideOwilltger, als der Dichter die ^ ung-
frau unibedentlichBlut verhetzen 'läßt . Ein wunder ^ Punr
der r-omantischen Tragödie , hie überhaupt den -lückenlosen Zu
sammenhang von Ursache und Wirkung , jenen zwanglosen
Prozeß des dramatischen Werdens unld Wachsens öfters ver¬
missen läßt . Schiller stand theoretisch dem Tondraina Wagners
recht nahe, die „Jungfrau von Orleans " mit ihren Auszügen
uüd opernhaften Effekten ist y-n großen Opern nahe ver-

^ ^" Die Daritelluna der Johanna ist ein« schwer AU lösende

Aufgaibe, das Kind und die begeisterte Heldin mit Feti-cher,
ülberzeugender Kraft zu geben, mag selten gelingen, erne ber
Frauen MNZ nn,Ae>wö̂hnliche Ve iinnndlungs >sähtcx,rcxt da
Voraussetzung. So litt auch die Leistung von Frau Bayr-
hammer  unter dem Dualismus dieses Charakters . Ein-
wandsrch war die Wieidergabe der bescheidenen Hirtin , die
kriegerische Jungfrau erging sich zu oft in heftigen Aus-
lbvüchen, die Künstlerin verlor daher schnell dre Moglrch'rert der
Steigerung . Mäßigung empfiehlt sich also einmal -aus Grün¬
den künstlerischer Ökonomie und vor allem -auch deshalb, wc,il
sich die höchste Erregung oft in verhaltenen Tönen , fast laut¬
los, in einer Art unheimlicher Ruhe äußert . Den Grundton
der Johanna , die durchaus keine konventionelle Heroine mit
WaMvenschritt :rnd großen Gesten sein darf , traf ?xrau
Bayrhammer richtig, an der Gestaltung der dem. ^ rdrfchen
entrückten Prophetin , an dem Bild der bis zur Ekstase de-
geisterten St -rciterin wird sie noch zu arbeiten h-aben. Die
deklamatorische Lyrik d̂er Monologe brachte die Künstlerin mit
ihrem schönen, dunkel timbrierten Organ zum Klingen . Herr
Everth  war ein prächtiger , feuriger DunmS, von einer
seltenen Wucht und Durchschlagskraft, der König deS Herrn
Schwab ganz dem Charakter dieses Fürsten entsprechend.
Ritterliche und charakteristische Typen stellten die Herren
Lehr mann (Talihot ), Zoll in (Burgund ), Alhert
(Lionel) und Radius (La Hire ) auf dre Buhne . H-rl.
Eichelsheim  faßte die Königin Jsalbeau einen Grmd zu
gemütlich auf , -Lei ihrem jugendlichen Aussehen machte chr
Sobu , der König, einen recht frühreifen Eindruck. Der Ein«
«u.g in den Dom war matt , das leicht erregte Volk der Frau-
msen jubelt leinen Lieblingen zu, nicht nur der König, auch
Burgund , Dunois , La Hire mußten vom Volk durch ent-
sprechend aihgsstuften Zuruf begrüßt werden. Die prächtigen,

' stilechten Kostüme und die eindrucksvollen Buhnenilstlder
wurden allseitig bewundert . Das HauS war bis auf oen
letzten Platz besetzt, ein Beweis , daß Schiller d̂as Rennen noch
mackst, wenn er so billig zu haben ist. Übrigens war wieder
ein sehr starker Prozentsatz von „Flügelklstdern " vertreten
So sehr wir der Jugend ihren Schiller gönnen , so bodauerlich
scheint uns die Tatsache, daß er mehr und mehr »um HauS«

' dichter „.für die reifere Jugend " g-oftcmpelt wird. a-

*1

Airs Kunst und Leben.
* Rene Stcinzcitfunde in England . In einem Tonfelde

in der Nähe von Ipswich , auf dem der englische Gelehrte
I . Neid Moir umfassende Ausgrabungen veranstaltet hat , ist
dieser Tage ein sehr interessanter Fund geglückt. Moir ent¬
deckte die Reste und Scherben primitiver Tongefäße . Die
Funde entstammen einer bisher unberührten Sandschicht und
stehen in engem Zusammenhang mit einer Anzahl von Feuer¬
steingeräten,' die der älteren Periode der jüngeren Steinzeit
angehören . Bei den Grabungen wurden drei verschiedene
Kulturschichten freigelegt : unter der ältesten entdeckte rnan
die Tonfragmente . Das größte Stück hat eine Länge von
etwa 8 Zoll. Reginald Smith vom Britischen Museum , der
das Stück prüfte , erklärte cs als das Mundstück eines Ge¬
fäßes , da§ eine Öffnung von 13)4 Zoll aufwies . Es ist das
erstemal, daß auf englischem Boden Tonfragmente gefunden
werden/die der älteren Periode der jüngeren Steinzeit an-
gehörcn. Die im Zusammenhang damit gefundenen St -in-
werkzeUge entsprechen den Funden , die in den Höhlen von
Aurianac gemacht wurden . Es scheint nunmehr erwiesen,
daß der Höhlenbewohner der Steinzeit imstande war , Ton¬
gefäße herzustellen. Die Grabungen bei Ipswich werden fort¬
gesetzt und eröffnen die Aussicht auf weitere Funde aus jener
Zeit . Moir hat an anderer Stelle bereits die Überreste eurer
Werkstatt gefunden, die aus der späteren Periode der jüngeren
Renntierzeit stammt. Es scheint somit, daß Suffolk Überreste
der beiden paläolithischen Höhlenperioden aufwesit.

Kleine Csteonib.
Theater und Literatur . Paul H e y s e verfügte in seinem

e st a m e n t, daß nach dem Tode seiner Frau  die sämt-
stchen Ertragnisse seiner Schriften, Honorare und Tantiemen
zu gleichen Teilen der Deutschen  S ch r,.  e r ft , f t u nfl
in Weimar und der Münchener  Z w e, g - S  ch, ll er-
st i f t u n g überroicsen werden.

Der pädagogische Schriftsteller Rektor August Sieger
in Halle  a d S ., dessen Sckmibucher in zahlreichen Schulen
Preußens eingeführt sind, isst 71sühria. gestorben.
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1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.30
1 östert . fl. i. G. . . . . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. Öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . 1 .125

» 14.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts,

1 fl. holl . . . • * • • -
1 alter Gold -Rubel . . . .
I Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso
1 Dollar . . «
7 fl. süddeutsche Whrg , • .
1 Mk. Bko.

Ji  1 .70
» 3.20
* 2.16
> 4.—
» 4.20
» 12.-

1.50

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien. In %
£1/2; Berliner Handelsges . i148 .80
0 Commerz - u . Disc.-B. 106 .75
6-/2 Darinstädter Bank 115 .10

121/2 Deutsche Bank 234 .25
6 D. Eff.- u. Wechsel !), i111 . 75

10 Disconto -Coinmandit i182 .75
8Va Dresdner Bank 146 .70
7 !Meininger Hyp .-Bank 1-51 .70
7 !Nordd . Grundkredit
672 |Mitteid . Creditbank ,1X3 .30
7 ;Nationalb . f. Deutschi. 108 .30

fOV« Oesterr . Kreditanst. 137.
133/5!Petersbrg . Intern . Bk. 178 .30
5.86 Reichsbank |139.
3 Schaaflh . Bankverein 105 .50

Bahnen - und Schiflahrt.
10 Canada -Pacific 194 .60
6 Baltimore und Ohio 90 .75
6 Deutsche E.-Betr .-G. 110.

10 Hamb .-Am. Paketf. 126 .60
20 Hansa -Dampfschiff. 255.

2/5 Niederwaldbahn 17 50
8 Nordd . Lloyd 110.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb.) 16 .80
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania67a Südd . Eisenbahn -G. 1S3 .10
fVa Schantung -Eisenb. 130 .20
0 V.Eisen h.-Bau-Betr .-0.

Brauereien.
15 Brauerei Scluilthei« 270 .25
14 Brauerei Sinner 163 .75
10 Leipz.. Bierbr . Riebeck —

Bau - !i. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 150 .25

23 Deutsche Erdöl -Ges. 170.
15 Gebhardt & König 215 .25
0 Neue Boden-A.-G. 73 .25

Bergwerks -Unlernclinninsscn.
12 Aumetz-Fricde 152 .50
10 Baroper Walzwerk 101 .75
34 Bochumer Gußstahl 221 90
7 Buderus Eisenwerke 104 .10

13 Concordia Bergbau 354 .75
10 Deutsch-Luxenib . B. 127.
20 Dounersmarckh ütte 326 .50
12 Eisenwerk Kraft 1Ö4,
20 Eisenhütte Thale 185 .50
10 Eschw. Bergwerksv. 226.
11 Geisweider Eisenwerk 141 .10
10 Gelsenk . Bergwerksv. lßl .90
31 Harpener Bergbau 176 .50
24 Hösch -Eisen u. Stahl
24 Ilse Bergbau 471.

8 Königs- ü. Laurahütte 146 .25
10 Lauchhammer kon. 169 .10
9 Leonh .-Braunkohlen 154 .75

13'/s Man nesm .-Röhren w. 205.
11 Mülh, Bergwerksv. 154 .5®
15 Oberschi . Koksw.
18 Phönix -Bergb . u. Hfltt. 235 .10
24 Rh ein .-Nass . Bergw. i197»

Frankfuri
Staats - Papiere

Zf. a) Deutsch « . ln an
1. . D. R.-Schatz -Auw. M 100 .10
1. . D. R.-Anl. unk . 1935 » 99 .25
SVa D. Reichs -Anleihe * 88 .20
3. . do . ' 76 .65
1. . Pr . Kons . unk . 1918 » 98 .95
4. . Pr . Schatz -Anvv. 1917 * 100 .30
3-/2 Preuss .Konsols * 86 .20
3. . do . » 76 .90
4. . Bad. Anleihe 1913 » 97 .60
4. . do . von 1913 * 97 .75
372 do . Anl . (abg .) * 93 .25
3-/2 do . von 1892u. l394 > 88 .90
3-/2 do . A.1902uk.b . l910» 86.
3Va do. 1904 unk . b. 1912 » 86 .30
3. . do . von 1896 *
t . . Bayr . E.-B.-A. uk. 06 » 98 .70
4. . do. E. u.A.Anl,uk . 1930 99 .10
3-/2 do . E.-B. u. A. A. Jt 34 .90
3. . do . E.-B.-Anleihe > 76 .20
t . . do . Pfalz . E. B. Pno . > 98 .25
3. . Elsass-Lothr . Rente * 76.
z. . Hamb .St.-A.1900u.09 * 97 .70
»1/2 do . R.87,91,93,99,04 » 87 .60
3. . do . 86, 97, 02 » 79 .80
1. . Gr . Hess . 1699 » 97 .50
t . . do . unkb . 1921 » 97 .80
I»- do . (abg .) * 35.
).  . do . * 73 .80
3. . Sächsische Rente > 77 .20
». . Württemb . unk . 1915 * 98 .75
372 do . 1883/95 - 88,

do . 1903 * 85 .20
do . 1890 - 77 .30

b) Ausländische.
K, Europäisch «.

3. . Belgische Rente Fr. 76.
S. . BuIr.  Tabak v. 1902 Ji
'3. . Franzos . Rente Fr. 84 .50
16/10Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
P/4 do . Mon.-Anl. v. 67 »

do . 87 250tV *
8. . Holland . Auf. v. 06h.fl.
«. . Ital . amort .89,S.3u .4 Le 102 .80
33/4 cons . stfr . Rte. i. G.
27io do . Rente i. G. *
4-/5 Öst . Papierrente ö. fl. 84 .50
4. . do . Goldrente ö. fl. G. 85 .10
475 do . Silberrente ö. fl.
4. . do . einhti . Rte ., cv. Kr.
4. . do . Staats -Rte. 2000r » 81.
4. . do . 20,000r »
472 Portug . Tab .-Anl. J6 97 .80
3. . do . untf . «902S. III * 66.
3. . do . » S. III (Spec .) » 9,50
5. . (Rum. amort . Rte.v.03 * 99 .70
4. . do . Konv. v. 1590 * 95,10
4. . Rum. Konv . v. ,1891 » 89.
4. , do . amort .Rte.v.1896 » 85.
4-/2 Kuss.htaatsani .sttr .U5» 98 .30
4. . do . Kons .-Anl.v. 1880»
4. . do . Gold - do . v. 1869»
4. . do . E.-B. S. I u. 1189 .
4. . do . St.-R. v. 1902stfr. . 89 .50
3s/io do .Konv.A.v. 98stfr . »
3-/2 do . Goldaul . 94 stfr . » 76 .90
3. . do. 1896 stfr . » 68 .90
4-/2 Serb . stfr . Gold . 86 .20
ß. . do. amort . v. 1895 »
4. . Tiirk .-Eg. Bagd . S. J . 77 .40
4. . do . Anl. von 1905 » 71 .30

do . Anl. von 1908 » 71 .10
4. . do . 1911 . 71.
4i/, Ung . St.-R. 1913 » 88 .40
4. . do . 1910 .
3>/, do . St.-R. v. 97,stf. Kr. 70 .40
i . . jdo. Eis. Tor Gbld » A 69 .60

Div.
io
12
10

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
,155.
[179.
!152.
i 149.

30
28
14
30
15
12-/2
14

Chemische Werke.
Albert , Chem . W. 328.
Bad. Anilin u. Soda . 576 .60
Griesheim Elektron 244 .10
Höchster Farbwerke 456 .25
Milch & Co. 253 .75
Rütgerswerke 189 .75
Aug. Wegelm i213.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 290.
14 AUgem. Elektr .-Ges, £42.
5 Bergmann Elektr. 1X4,50

11 Deutsch Uebers .-El. 163 .60
11 El. Untern . Zürich 193 .50
10 Ges . f. elektr , Untern. 156 .75
9 Russ. Allg. Elektr .-G. 133 .60
8 Schuckert Elektr. 143 .20
6l/2|Siemens elektr . Betr. 112 .75

Maschinen - n . Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 839 .20
10 Bremer Vulkan 138.
20 Bruchsal Maschinen 336.
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 292.
15 Federst .-Ind . Cassel 114 .75
9 Gasmotoren Deutz 120 .25

20 Kronprinz , Metallf. 259 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 304 30
11 Franz Meguin & Co. 124 .50
14 Orenstein & Koppel 152 .10
0 Rhein. Metall war enf. 99 .50

11 Rockstr . & Schneider 145 .50
11 Silesia Emaillierwerk 116 .30
13 Ver. D. Nickelwerke 297 .50
12 Wegelin & Hübner 147 .50

Pa plcr - u . Zellstoflabrikcn.
23 Ammendoner 378.
11 Kosthenn Zellulose 99.
10 Varziner Papierf, 83.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 224 .50
10 Nrdd . Wollkämmerei 141 .90
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 597 .25

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Gement 102 .60

32 D. Watt .- u. Mun.-F 338.
9 . Lindes Eismaschinen 122.
6 Markt- und Kühlhallen 93.

10 Nobel-Dyn am.-Trust 164.
22-/2 Porzellanfabr . Kahla 290 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 131 .75
28 Spritbank , A.-G. 440.
26 Ver . Köln' Rottweiler 325.

5 South Westafrica Co. 105 .60
7 Türkenlose 161 .90

ter Börse.
Zf. In %
4-/2 Chile Gold -Anl. v. 06A —
5. . Chin . St.-Anl. v. 1895 £ 99 .10
5. . Chin . St.-Anl. v. 1896 »
4-/2 do . 1898 >
5. . do . St.-E.-B.v. fl Hk . i
5. . do . St.E. Tient .-Puk . »
5. . CubaSt .-A.04stf .i.Q. J6 101 .20
4-/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 »4-/2 Japan . Anl. S. II £
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A
5. . Marokko von 1910 » 101 .90
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 68 .75
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . jt 69.
3. . do . cons . inn .5000rPes. 47 .30
5. . Tainaul .(25j.mex .Z.l »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G . £ —

II . AuBPereuropäische.
\rs . 1907unk .1912Pes, ! 06 .50
io . 1909ts;b.ab 1910 » | 88 .88
io . äuss . E.-B. i .G .9ÖÄ ilOO .SO
lo . innere von 1888 A ; “
lo . auss .G .-Am.1897 * i 79.
^lüe -Anl von 1911 » i SL .SO

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In % .
4. . Rheiitpr ."u, 21,31-34 Ji 97.
4. . do . 35—3S » 97.
33/4 do . 22 u. 23 » 94.
36/10 do . 30 • 89 .60
3-/2 do . 10, 12-16, 19,2. , 29 87.
3-/3 do . » IS A 84 .50
3. . do . » 9,litt .14 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . mit. 17 » 95.

Frkf . a. M. v. Üöu. 14 » 96 .90
4. . do . v. 1910 mit . 1920 » 96 .80
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .30
3-/2 do . Lit . N u. Q (abg .) » 98 .10
3-/2 do . Lit. R (abg .) * £>4 .70
3-/2 do . Lit . S von 1886 * 89 .30
3-/2 do . W v. 93 u. 03 »
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 - 88 .10
3-/2 do . v. 1901 Abt . I » 88 IO
3-/2 do. II, III . 88 .10
3-/2 do . 1903 » 88 .10
3-/2 do . 1906 I, II » 88 .10
31/2 do . v. Bockenlieim »
372 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 *
372 do. v. OSam. ab 1910 »
4. . Giessen v.1907u.l917 » 04 .70
3-/2 do . v. 03 ukb . b: 08 » 87 .30
3-/2 Homb .v.H .k . 1880ti. 99 90.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jt oe .ao
3-/2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
3-/2 do . (abg .) 1878u . 83 .
3-/2 do . (abg .) 05uk,b,15>
4. . Mannh . 1912 unje. 17 » 94 .95
3-/2 do . 1904—1905 . 36.
4. . München v. 12. uk .42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 93 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 97 .80
4. . do . v. 1903 uk . 1916 . 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1 »

do . 1908, S. II, u.1910»
4. . do . 1912, S. III , u. 22 »
3-/2 do . (abg .) v. 79 *
3-/2 do . v. 83 »
3-/2 do . v. 1887, 96,93,02 * 83 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894 » —
4. . Kopenlig . v. 01 u. 11 » —
3-/2 do . von 1886 » 88 .20

Neapel st . gar . Lire 95 .20
Stockholm v. 1880 Jts 92.

6. . St. ßuen .-Air. 1892 Pes. 103.
5. . do . 1909 i . O. (409) Lt.
4-/2 do . v. SS i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In °/o
81/2' 8V2|A.Deutsch . Creditan
6Va 6V2jA„ Elsäss . Bankges 120 .25
6V4 7. .(Badische Bank R. 131.

10. . 10. . B.f.el.Gutem. Zur . Ji  190 .25
4. - 4. . 'do . Bod.-C.-A.,W . . 132-
8.058.05do . Handelsbk . 3. kt. 149 .90

13l/2 l4 . . do . Hyp . u.Wechs . > ^ 97.
6V2! 6V2 Barmer Bank-V. » 106 .10

7i/3|

61/2

6. J

5. .
6.,

6. ;
9.
6 .

10.

8V2

71/2I

. Letzt. In % Vor . Le
7-/2 dere .-Mälk . Bank Ji — 8-/2 8-/2
9-/2 Herl. Haudelsg . > 143 .50 9. . 10. .

Ult. » 148. 12. . 12. .
6-/2 do. Hyp .-B.L.A.B. » 109 .50 16. . 16. .

Breslauer D.-ßk . » 9. . 8. .
6. . Comnt. u. Disc.-B. * 108. 0. . 0

Ult. 12. . 12. .
6-/2 Darmstädter Bk. » 114 .80 9. . 9. .

Ult. 114 .87 22. . 2 -)
I2V- Deutscne B. S. I-X » 234 .50 9-/2 10. .

Ult. 232 .75 3. . 0. .
5. . do. Asiat. B. Taeis 120. 12. . Id. .
6. . do . Eff. u. W. Thl. 112. 8. . 8. .
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 141 .50 12. . '. 2. .
6-/2 Dt. Natlb . in Krem. . 113. 8. . 7. .
9. . Dt . Überseebk . Thl. 152. 11. . n . .
6. . do . Ver .-Bank Jt 118 .60 8. . 8. .

10. . Discotifo-Gcs . » 181 .90 7. . 7. .
Ult. - 182 .25 15. . 15. .

3-/2 Dresdner Bank » 146 .20 17. . 15. .
Ult. 146 .50 10. . 10

8. . Eisenbahn bank 161 .50 8V2 9. .
10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 137. 8. . 10. .
9. . Frankfurter Bank » 196. 9. . 10. .

10.,
9.

10. .
8..
9. .
8 . .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/s
7. . 171/2

10516'10516

9.
71/2
71/2
43/4
61/2
7.
7.

12.
8.54

7. .
9. .
8. .
6..
5.86
7. .
9. .
7. .
5

51/2
71/2'
7. J
53/4
7. .

7 . .
9. ,
8. .
6 . .
6.95
7. .
9. .
7 . .
3. .

6. .
8-/2
51/2
7 -/2
7. .
6. .
7. .

do . H.-Bk. » 814.
do . Hyp . K.-V. » 1156 .20
GothaerG .-K.-ß .Thl - 164.
Luxb .Intern .BankFr .,147 .50
Metal!bk .u.Met.-G.^ !130.
Mitteid . Bdkr ., Gr . * 84.
Mitteid . Kreditbk . » ü 15 .30
Mittelct.Privb .MgO. »109 .20
Natlbk . f. Dtschl . » 103 .12
Nürnb .Veremsbk . » 243 .90
Oest .-Ungar . Bk. Kr.;i39 .50
Oest . LSndcrb . >i121 .30
do . Cred .-A. ö. fi. ISO.

Ult. ö. fl. 183 .37
Pfalz . Bank A  121 .50
do . Hypot .-Bank » .102 .SG
Preuss . B.-C.-B. Thl . 151.
do . Hyp .-A.-B. Ji  112 .20
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh.-Westf .Disc.-G.>
Schaalfh . Bankver . >

Ult . >
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. >
Schwarzb . Iiyp .-B. »Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . *
do. Notenb . s.

139 .10
125 .40
194 . 30
111 .
106 .40
107.
111 .
180 .30
101 .75
127 .S5
134.
116 .40

do . Vercinsbk . fl. 133 .90

9. . 9. . BanqueOttomane Fr . 117.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . !10. . Otavimincn Fr . |118.
5. . j 7% Southwest Afr . C. » 104 .30

Ult . * 105 .87

Div. Industrie -Aktien

Vorl . Letzt. ln %
29. . |20. . AIuin.Neuh .(50o/0)Fr. j260.
10. . 110. . Aschffbg .Buntpap .^ 166 .80
8. . 8. . » Masch .-Pap . » los.

12.83 12.» Bad. Zckf . Wag'h. fl. 216.
0. . 0 BaugStidd.I.60% E. A 54 .50

15. . 15. . Bleist.Faber Nbg . » 270.
10. . ti . . Brauerei Binding » 185.
7. . 7. . - HenningerFrf . » 122 .50
9. . 9. . » HerkulesCass . » 152.
3-/2 Zb- » Hofbr . Nicol. - 68.
7. . 7. . » Kempff » 120.
3. . o. . » Löwenbr . Sin . » 40.
9. . 9. . » Mainzer Br. » 170 .30
9. . 9. . » Nürnberg » 168 .50
7. . 7. . » Rettenmayer » 116.
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 57.

11-/- UVa » Stern,Oberrad» 191.
8. . 5. . Bronzef . Schienk » 110.
9. . 9. . Cellul ., Bayr . (W.) > 151.

10. . 10. . Cem . Heidelb . » 144 .50
8. . 8. . » F. Karlst . » 126 .20
8. . 9. . » Lothr . Metz » 121.

10. . 10. . Cham . u.Th .-W.A. * 129 .50
8. . 8. . Chem .A.-C. Guano» 118 .20

28. . 28. . > Bad.A.u .Sodaf . » 575 .25
8. . 0 » Blei,Silb .Braub . * 76 .50

30. . 30. . » D.Gold -,Sl -Sch.» 564.
14. . 14. . » Fabr . Gdbg . » 229.
12. . 12. . » Goldschrnidt » 200.
14. . ii . . *>F„Griesli . EL » 248 20
30. . 30. . » Farbw . Höchst » 456,250 0 » Fbw . Mühlheim »
20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh .» 205.12. . 12. . » Weiler -ter -Meer » 297 .7530. . 30. . » Werke Albert » lft9.15. . 15. . » Holzverkohlgs . » 283 .2512-/2 12-/2 » Rütgerswerke » 189.18. . 18. . » Schramm L. Färb. 2q2.
12. . 12. . . Ult .-Fabr . Ver . jt 224.14. . 14. . » Weg ^l. Rssld. 2i5 .505 . . 16. . Dpfkrb . u.Prh . Helb.8. . 8. . Drahtind ., Südd . -//' II 15 .50
25. . 25. . EL Accum. Berlin » 290.14. . 14. . » Allg . Ges . Berl. » 272 .25

Ult. » 241.5. . 5. . » Bergm .-Werke » H5.8. . 8. . » BrownBov .&C. » 149 .405. . 6. . » Contin ., Nürnb . * 102.11. . 11. . » Dtsch .-Übersee» 164.
Ult . . 164.6. . 8. . Ei. Feit . u.Guill . L. . 140.

Ult . . 152.4. . 4. . » WHomb .v .d .H. » 116.6. . 7. . * Lahmeyer » 122407-/2 7-/2 * Licht u. Kraft * 123.12. . 12. . » Lief. Os ., Berl . » 196 -5012. . 12. . » Rein.,G .u. Sch. * 197.8. . 8. . » Schuckert » 143,50Ult . . 143.
7-/2 8 » Rhein . » 140 .50

12. . 12. . * Siem. u„ Hals . » 211 .30
Ult . * 2I2 .1L6-/2 6-/2 ►Siemens , Betr. * 112 .407-/2 7-/2 » Tl .-G . Dtsch .A. * 120 .50

10. . 10. . * Voigl &Haeffn .,F. 301 .257. . 7. . Feist &S.Frkf , Sektk. 92.5 6. . Gelsenk . Gußst . A 101 .509. . 9. . Guminif.Berl .-Frkf » 117.
0 0 do. Mitteid . (Pet .) » so.
7 . . 7. . Hafenmhl . , Fkf. M. » 1X6.
7. . 7. . ITed.Kpf. u. Süd .Kw. 106.
9. . 8. . Ulkirch.MliKv.Strssb. 118.
8. . 8. . Jungh .Geb .Schramb. 127 .90

12. . 12. . Kalk Rh. Westf . A 151 -10
9. . 11. . Lederf . N. Spier » 188.
7-/2 L 2 » Rothe , Kreuz«. * 108.
5. . ü. . Löhnberg . Mühle » 45.

lu . , 10. . Ludwigsh . W.-M. * 156.
30. . 25. . Masch . A., Kleyer * 287 .20
7. . » Armat . Hilpert » 83.

9. . * Baden ., Weinh . » 123.
12. . 10. . * Beck u. Henkel * lSa .50
28. . 22. . » Bielefeld D. * 290.
12. . 14. . » Daimier -Mot, * 370.

5. . » Esslingen * 34.
7. . 4. . * Faberu . Schl . * 95 .50
6. . 6. . Masch .Fallrzg .Eis. » 92 .25

23. . 23. . » Filt . LcBr. Enz. » 273,50
9 9. . * Gasm . Deutz » 1SX.

18. . 18. . » Gritzn ., Durl . » 202.
8. . 10. . 181 .50

13-/2 131/2 » Mannesm .-R. » 204.
9. . 9. . » Masch .u. A, KL» 132.
s .. 12. . » Moeuus » ieo.

> Pokorny u.W. 3
» Pfalz .Näh .Kays.*
» Schn .Franken : . >
» Schraub .,Krom .»
* Witten . Stahl »

MetallGeb .Bing,N .»
Waggon Fuchs »
Napnt .-Pr .-G. Nob .s
Ölfab- Ver . D. »
Porzellan Wessel *
Pressh .,Spirit , abg .»
Pulverf ., Pf., St.i -
Schriftgiess .Steinp.»
Schuhf . Vr . Frank . *

» V. Fulda »
» Frankf ., Herz »

Sei lind. (Wolff) »
Sieg.Eisenb .u. Bckb.
Glasind . Siemens M
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. *

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst . »
Zellst -Fabr .Waldli .*
7m-kerfab .Franken*

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In «/a.
12. . 12. . Au merz-Friede A

Ult . »
152 .10

10 10 Berzeliusßensberg » 137.
14. . 14. . Boch. Bb. u. G. »

Ult . » 221 .50
9. . 9. . 155.
7. . 7. . Buderus Eisemv. * 104 .10

23. . 23. . Loire. Bergb .-G . » 353 .40
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . »

Ult . » 127 .25
8. . 10. . Eschweiler,Bergw . »

Ult . »
226 .90

10. . 15. . Fried rieh sh ütte » 155 .50
10. . 11. . Gelsenkirchen » »

Ult. »
9. . 15. . Harpenei Bergb . »

Ult . » 177.
11-/, 15. . Hibernia Bergw . »10. . 10. . Kaliw. Äscherst . »
13. . 13. . » Westereg . » 177.
4-/, 41/2 . P.-A. .
6. . 5. . Königin Marienh . » 81.
0 0 Lothring . Eisenw . *
6. . 4. . Oberschi . E.-B. »

Ult . » -
3 C. . Oberschi . Eis.-In . » 81 .75

18. . 18. . Phönix Bergbau •
Ult . » 235 .50

12. . 11. . Riebeck , Montan » 173 .80
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö. fl. --

Aktien v . Transp .-Anstalten,
Divid . _ . .Vorl. Uzt . *) Deutneh *.

Sl/rf
7. .
9. .
8»/4
5. .
6

6 ..
71/2
6. .
0

81/2
7. .

10. .
8»/2
5 .
6
6
7-/2
6 -/2
C

10. 10. .
7. . 8. .

Lubeck -Btichen A
Ailg. D. Kleinb . »
do . Lok .-u.Str .-B. »
Berlinergr . Str .-B. >
Cass. gr . Str .-B. »
D. Eis.-Beix.-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt . >
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd . Eisenb .-G. »
Hamb .-Am. Pack . »
N'ordd . Lloyd »

I« -V»,
172 .50

163.
147 .30
108.
110 .
131.
129 .50
129.

126 .90
110 .12

10*0*1125/7
11*/2 12
7
0. .
4. .
5i/r 5
Vu
7
6. .
6. .
5. .
6-/5

11 ..

2*/«
8. .
6. .
6. .
5-/2
8. .

11..

b) Ausländische.
ßuschtehr .Lit.A. ö.fl.
do. Lit . B. »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do . Süd . (Lomb .) *
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do . St.-Akt. *
RaabÖd .-Ebenfurt >
Orient -E.-B.-Betr .-G
Baltim. u . Ohio Doll.
Pennsylv . R. R.
Anatol. Eis.-B. Ji
Prince Henri Fr.
GrazerT ramway ö. fl.

145 .62
16 .87

SS.

90 .75
110 .50

190.

Pr .-Qbligat . v . Transp .-Anst.
In 0/0.
74 .30
96 .20

Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2

a) Deutsche.
Allg . D. Kleinb . abg . Ji
Allg .Lok .-u.Str .-B.v.93 »

1 A.-G . f. Schiff. »
Casseler Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. II »
D. E$b.-G .(Ff.)S.IIu .lV>
Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbalm v. 07 »
Südd . Eisenbahn *

93 .40
100 .
100 .

99 .50

94.

84 .50

4. .
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
4. .
2V iq
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabeth b.stfr .in Golci j,
Öst. Nordwestb . v. 74
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit . C. ,

Lit . A. stf. i. S ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do . Süd(Loml>.) sf. i.O, A
do . »

Fr.
E. v. 1371 i . G. >
Staatsb . 73/74 A
Brünn -Roß Thl.
Staatsb . v. 83 A
(X . I . VUL Ein. Fr.
IX. Ein. *
von 1885 »
v. 1895 stf. i. G. A

Prag -Dux J896stf.i.G.ö.fl.
Raab .-Öd . E. stf . i. G . »

89 .90
100 .50

80 .80
80 .10

100 .40
75 .20

100 .
75 .20

97 .80
70 .20

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
Zr/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
32/4
3-/2
3'/r
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3'/r

do . 8er . 1 u . 15
do . Hyp -- u. W .-Bk.
|do.
do . Bd.-C.-A.,\Vzbg.
do . S. 1, 3-6, 20, 2i
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin , Hypothekenb >'
do. *
do . *
Braun .Han .Hyp .8. 21«.21
do . S. 23 >
do . S. 20 »
D.Gr .-Cr .GothaS . 611. 7»
do. S. 19 uk . 1921 >
do. rückg . 110 >
do . » 5 u. 8 *
D. Hyp .-Bk. S. 10 u„14 »
do . 3. 22 u . 23 uk . 21 >
do . 13u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 >
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »
do . Ser . 21 ulc. 20 >
do . S. 16u. 17 >
do. S. 12, 13,15u . l9 »
do . Kein.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Krcd .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
cto. S. 43 u . 46 »
do . S. 48 uk . 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 >
do . S. 52 uk . 1921 »
do . S. 44 uk. 1913 '
do . S. 28-30 u. 32 -
Land . Credb .Fkf.uk . 17 >
do . unkb . 1907>
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 -
do . 541/610 uk. 1918 >
do . 611/690 » 1921 '
do . 5. 1-190,301-330 >
Mein .Hyp .-Bk. 5.2,6u .7»I
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »1
do. S. 11 * 1916 *
do . S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 »
do . S. 14 » 1919 '
do . 8. 16 » 1921 »
do . 5. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do. Ser . 10 >
Mitteid . B.-C. 2-4 >
do . S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . *
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do . *
Preuß Bod.-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 >
do . 8.22 uk . 1915

ln % Zf.
86 .80 4. . Westd . Bod . Köln S, 7A
97 .80 4. . do . S. 8 »
90 ©O 3-/2 do. S. 3 u. 4 »
©3.30 31/2 do . S. 9 »
83. 4. . Württ . H .-B. Ein. b . 92 »
97 .10 31/2
87 .10 4. . Württ . Kreditv . uk . 20 »
87. 3-/2 do » 12 »

100 so 4. . Württ . Vercinsb . » 20 »
93 .75 3-/2

Id %
94 .1 G
94 .10
04.
S 'A.
95 .50
87.
98.
87.
96.
86 .50

8 .25
8. 26
8 27
8 .23
8 . 29
8 . 20
8. 23
8. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915

7, 8,9
Centr .-B.-C.-B. v.90»

v. 1899,01 u . 03do.
do . v. 1906 » 16
do . v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20 »
do. v. 1912 » 22
do . v.1886/89/94/96
do . v. 1904 uk .13
do . Kom. 01kd .10
do . 08 uk . 17
do . 12 Uk. 22
do . 87 v. u. 96
do . 06 » 16
Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr . 125 auf 80 °/o
do . *
do . v. 04 11k. 13
do. v. 07 uk. 17
do . v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22
do. E. 25 unk . 14
do . E. 23 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
do. E. 17.18n.24kb.
do . Kleinb .E. Ikb .ab 04
do. Kom. S-3uk . b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/07

83 .80
94 .70
94 .70
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
87 .75
84 .25
©5.
96.
96 .50
©5.
86 .40
86 .50

94 .10
94 .50
94 .80
95 .50
98.
38 .60
86 .50

£4 .50
94 .50
95.
85 .50
©6 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
04 .60
94 .70
94 .70
95 .40
85 .80
86 .
86 .
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
68.

94.
94.
94 .40
94 .50
©4.70
94 .90
95 .40
87 .60
£7 50
85 .70
94.
93 .80
93 .90
93.
83 .80
94 .90
85 .30
84 .75
84 .70
95 .40
95 .50
96 .30
86 .20
86 .30

Staatlich od. provjnzial -garant.
90 .90
84 .70
96 .25

4. .
4. .
’i'/z
4. .
4. .
33A
3-/2
3-/2
372
3-/2
3-/2
3-/2
Z. .

do.
do.
do.
do.

Ld .Hess .-H . uk . 1913A
do. Serie 1, 2. 6-8
L.-K(Cass .) S.22uk .l914»

8.23 » 1916»
8 . 24 uk. 1021 »
S. 25 > 1922 »
S. 26 » 1924 »
S. 21 » 1917

Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit. U u. X
Lit . Y
Lit . f
f , g ; k,k,l
M, N, P, Q
Lit . R, S,
Lit . T
Lit . O.

66 .25
9 8 .50
9G .25
97.
87.
©9.
99.
96.
SS.
91 .50
91 .50
©1.50
91 .50
91 .50
88 .

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . 1914 *
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 , 7a, 8, 8a, 9 u. 9a *
do . 8. 10 uk . 1915 »
do . 12u. 12a uk . 1920 »
do . S. 13 uk . 1922»
do . S. 2, 4 u. 6 »
Siidd . B -C. 31/32,34, 43 »
do bis inkl . S. 52 »

92.
84 .20
93.
94 .10
94.
96 .20
93 .80
87
93 .60
95 .60
95 25
95 .50
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94.
94.
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

92 .30
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .10

Zf.
4. .
4. .
4. .
4-/2
472
472
472
4-/2
4. .
472
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4*'-
472
4. .
4*/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/-
4. .
4-/2
5. .
4*/2
4. .
4. .
4*/2
4-/2

Viverse Obligationen.
in o/s.

Aschaffb .Buntp .Hyp . A
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil. »
do . Blei- u .Silb. Brand . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . >
do . Kalle & Co. H. »
Deutsch-Luxcmb .uk. 15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . *
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . *
Elktr .Allg . Ges ., S. VI»
do . S. Vil »
do. Dtsch . Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer >
do . *
do . Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Sieni. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk. 20»
do . Voigt u .Haeff,Fkf . »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.1913»
!Mannh . Lagerh .-Ges . »
(Metall.-Ges ., Frankf . >iOelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
1Zellst .Waldhof Mannh .»

95.
101 .
101 .20 *

97.
100 .80
IOO.

93 .60
94.

100 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .25

102 .20
100 .90
102 .75

93 .25
SO.
92 *50

IOO.
97.
96.
96.

100 .30
98 .50

100.
93 .80
98 .40
98 .CO
95 .10

100 .10
101 .

96 .60

Zf.
4. .
5. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2 -/2

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Tlilr
Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 186& »
Holl . Kom. v. 1871 Ii.fl.
Köln-Mindener Thlr,
Madrider , abgest . *
Meiuing . Pr .-Pfdbr .Thlr,
Oesterreich , v. 1S60 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr . »
Stublweissb .R.-Gr . ö . fl.

ln “/».
1S2.
155 .60
132 .50
165250
114 .50
138.

78.
142 .50
180 .80
123.
496.
376.
110 .10

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staats!.
V^npfianer_

Per St. in Mk.

Geldsorten.

Engl . So ver eig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . “fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . -
Hochhalt . Silber
Amerikanische Noten
(Doll .5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr*
Erz. p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . lOOKr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz .N . p . 100 Fr.

Eelchsbauk-Dlskont 4 % Wechsel.

fl. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

36 .40
203 .50

34.
38 90

605.
532.
161 .80
443 .

70 .10

Brief. Geld.
20 .49 20 .45
16 .37 16 .33

—
16 .10

28. 27 00
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

81 .15 81 .05
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45

169 .45 169 .55
81 .20 31 .10
85 .15 35 .05

81 .45 81 .35

In Mark
— Amsterdam . fl. 100 169.02V2 31/20/0 Paris . . . Fr . 100 81.37-/2 372%

101 .60 Antw. Brüssel Fr . 100 80.S0 40/0 Schweiz . . Fr . 100 31.35 3-/2%
100 .80 Italien . . Lire 100 81. 10 50/0 St. Petersb . S.-R. 100 51/2%

87 .30 London . Lstr . 1 20.18 30/0 Triest . . Kr . 100
72 .75
69 .90

Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T.S.)D.100 4 191/2

4-/2 Wien . . Kr. 100 84.80 4%

24/io iLivorn . Lit .C, Du . D/2 -
2V10!Süd .-Ital . S. A.-H. Le
4. . iToscanische Central »
5. . (Westsiziliari . v. 79 Fr.372 |Gotthardbahn »
4. . IKursks-Kiew.stfr .gar . Ji-
4. . do . Chark . 89 * » »
472 IMosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . jdo. uk. 1915 stfr . G. »
472 do . Wor . ab 1910 stfr.
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

do. von 95 stf . g.
Podolische ver !. 1915
Russ . Südost v. 97
do . Südwest stfr . g.
Warsch .-Wien stfr .gar.

71 .90
76 .50
69 .10

111 .70

90.
~8ß.
84 .30

85.
94 .50
84 .20
94.

84 60

95 .40
90 .50
65 .30
60 .80

4-/2 jWladikowkas v. 1912
4-/2 lÄnatoÜsche i. G.
472 Port . E.-Bhv. 891. Rg. -
3. . iSaloniki -Monastir
5. . ITehuar.tepec rckz . 1914-

Pfandbr . u . Schuidverschr.
v. iiypotheken -Banken.

Zf. In %-
ZV- |Allg. R. A., Stufig. A j 87.
31/2 ßay .Ver-B. München > J 4"

. Ido. Hmrdelsb. » ‘ 86 -so

Londoner Börse»
Tendenz: gut.

Amerikanische
Atchison Top , common .
Canada Pacific . . . *
Erie common . . . *
Mis. Kns. Texas . • •
Peruvian
Reading . . * • • •
Rock Island . - . • •
Southern Pacific . • •
do . Railway common
Steels common . . . »
Trtinc common '
Union Pacific common .

Minen.
Amalgamatcd . . • •
Anaconda . » * • • •
City Deep . .
Rio Tinto « • • • • «
Chartered . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . .

Bahnen.
101 .25
198 .37

29 .25
17 .50
37 25
84 .62

1 .62
99 .12
24 .25
62 .50
16 .37

158 .50

70 .87
8 .44

68 .50
Q.37

16 .56
1 .68

Geduld . . . ;
Goldfields • • . . .
Modderfontein . . .
Premiers . . .
Rand Mines . . . . .

Fonds.
2V, Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 •
37a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4-/s do . von 1898. •
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
47s do . II .
3-/2 Ind . Rupces Anl. .
5 Mexican . kon . Anl. .

1 .12
2 .25

13 .25
7 .56
6 .03

75 .44
76.

ICO.
81 .50
15.
20 .
72 .50
62 .25

101 .50
92.
58.
82.
94 .25
63 .62
84.

Sämtliche Noticru iigen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briet-Kursen.

\
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Skr. SUN. Samstag, 4. Juli 1814 . Wiesbadener Tagblarr » Menv -NusgaSe, 1. Blatt ._ Seite G>
Beide ertmnfcn . Ein dritter Herr , ein Sohn des russischen
Botschafters, der seinen Freunden zu HÄfe eilte und eben¬
falls in d«s Wasser nachsprang, wurde lebend, aber in äußerst
erschöpftem Zustande geborgen.

Schwerer Unglücksfall beim Neubau eines Krankenhauses.
G ent,  3 . Juli . In Kamel stürzte beim Neubau des
Spitals eine Mauer ein. Drei Arbeiter wurden . unter den
Trümmern begraben und tödlich verletzt. Ein ähnlicher Unfall
ereignete sich in St . Ghislain bei Mons . Dort wurden vier
Arbeiter beim Einsturz eines Gebäudes schwer verletz:,
- - »~ »̂.MT-«ĝî pc«3iaaajapjfeHgjg3KSBiS!ifc33BiTiTTr"['~ir' [■■ii i ■■■■- —-—

Letzte DrcchLberichte.
Nach Ler Bluttat von Serajewo.
Die Überführung der Leichen nach Artstetten.

v/st. Groß -Pöchlarn , 4. Juli . Die Särge des Erzherzogs
und der Herzogin wurden unter strömendem Regen aus dem
Waggon gehoben und in dem Wartesaal aufgebahrt . Zwölf
Offiziere des Ulanen -Regiments Franz Ferdinand hielten die
Ehrenwache. Nach neuerlicher Einsegnung wurden die Särge
um Uhr morgens in den Galaleichenwagen gebracht. Der
Trauerzug setzte sich durch ein dichtes spalierbildendes Publi¬
kum zum Donauufer in Bewegung, wo er um 4 Uhr anlangte.
Die Leichenwagen wurden auf eine Fähre geschoben, welche
langsam über den Donaustrom setzte. Vom jenseitigen Ufer
wurde der Sy2 Kilometer lange Weg zum Schloß Art-
f'tett en  fortgesetzt , wo der Trauerzug um 5 Uhr mor¬
gens  anlangte . Die Särge wurden in der Schloßkirche
aufgebahrt . Priester und Nonnen hielten abwechselnd Bet¬
stunden. Um 8 Uhr und um 9% Uhr trafen zwei Hof-
sonderzüge  in Grotz-Pöchlarn mit den Trauergästen ein,
darunter Erzherzog Karl Franz Joseph  mit Ge¬
mahlin sowie die Kinder  des verblichenen Paares.

Strengste Zensur in Serajewo.
' — Serajewo , 4. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Mit
Rücksicht auf verschiedene Indiskretionen , die auf den
Gang der Untersuchung des Attentats Einfluß ausge¬
übt zu haben scheinen, wurde von den Behörden
strengste Zensur aller Nachrichten angeordnet , die sich
auf die Untersuchung beziehen. Die Vermittlung der¬
artiger Nachrichten durch Telephon und Telegraph ist
überhaupt verboten.
Die Ausweisung serbischer Journalisten und Studenten

aus Bosnien.
$ Wien, 4. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Negie¬

rungskommissar Gorge in Serajewo hat den serbischen
Journalisten der in Serajewo erscheinenden oppositio¬
nellen serbischen Blätter mitgeteilt , daß sie aus Sera-
iewo für immer ausgewiesen  sind . Es wird
ihnen ein Aufschub  von 24 Stunden gewährt . Der
Landeschef. Feldzeugmeister Potiorek , hat der Polizei
den Befehl erteilt , die in Serajewo weilenden , aber nicht
darin zuständigen serbischen Studenten  sofort
Bzuschieben. Im Laufe des gestrigen Tages wurden
85 serbische Studenten abgeschoben.
Neue, die Serben schwerbelastende Angaben über die Vorge¬

schichte des Attentats.
*** Budapest, 4. Juli . (Eig. Draht,bericht) Wie das

Watt „Az Est" erfährt , hat ein serbischer Student namens

Gretschat der BudapSster Polizei Arigäben über die serbische,
Verschwörung gemacht. Gretschat stammt aus Agram und
wurde seinerzeit von dort wegen g r o ß s e r b i sch e r Um¬
triebe ausgewiesen . Er hielt sich auch in ,Bosnien und in Bel¬
grad aus, er erklärte , er wolle sein G ew i s s e n erleich¬
tern.  Vor zwei Wochen hübe er die bosnischen Behörden aus
die bevorstehenden Attentate  aufmerksam gemacht,
doch man habe ihm nicht geglaubt  und ihn festgenom¬
men. Später wurde er allerdings aus freien Fuß gesetzt. An
der Verschwörung seien Ärzte , Advokaten  und Mit¬
glieder der serbischen Skupschtina  beteiligt , die auch
das nötige Geld  zur Verübung der Tat gegeben hätten.
Das Komplott reiche ein halbes Jahr zurück und es seien noch
andere Anschläge in Vorbereitung.

Der Kaiser und die Hamburger Werftarbeiter.
8 . Berlin , 4. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Bei dem Stapel¬

lauf des neuen Hapagdampfers „Bismarck" sollte der Kaiser,
so war berichtet worden, beim Gang zum Taufkanal die A r -
beiter  der Werft keines Blickes gewürdigt haben, und zwar
sei das die Antwort darauf gewesen, daß die Arbeiter , als er
an ihnen vorbeischritt, die Hände in den Hosentaschen
und die Mützen  ans dem Kopf behielt-n. Das habe auf den
Kaiser ersichtlich einen peinlichen Eindruck  gemacht.
Der „Vorwärts " kommt heute auf den Zwischenfall zurück
und bestätigt  dies . Die Arbeiter seien unzufrieden ge¬
wesen, daß ihnen durch den Kaiserbesuch ein Tag Arbeits¬
verdi  e n st entgangen sei, und darüber , daß für die auf der
Werft verunglückten  Kameraden zu wenig gesorgt sei.

Essad-Pascha als Führer der Aufständischen?
O Wien, 4. Juli . (Eig. DrahGericht ) In Skutari ist

die Nachricht verbreitet , Essad-Pascha werde bereits nächster
Tage nach Albanien zurückkehrrn. Seine Ausschiffung soll
in Antivari crjfolgen, von wo er über Skutari in das Auf-
stands,gdbiet gehe und die Führung der Insurgenten
übernähmen soll. Zwischen dem albanestschcn Unterrichts¬
minister und Essad-Pascha ist wegen der Rückkehr des letzteren
nach Albanien und !der Ausbietung seines Einflusses zu-
gunsten  der Regierung jeder Plan gescheitert,  da
Essad-Pascha unannehmbare Forderungen stellte.

Ein Zwischenfall im Buckingham- Palast.
London, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Buckingham-

Palast war gestern abend das Schauspiel eines eigenartigen
Zwischenfalles. Eine Frau , die zwei geladene Revolver bei
sich hatte , wünschte, in den Palast einzudringen , um den
König zu „interviewen ". Der König aber war nach Shrew-
burh zur landwirtschaftlichen Ausstellung gefahren . Das
eigenartige Benehmen erregte den Verdacht der Schlotzbe-
amten . Sie führten sie in den Warteraum , wo sie einer
Leibesvisitation  unterzogen wurde. Hier wurden
die beiden Revolver gefunden und die Frau in Haft ge¬
nommen.

Der Dichter des „Mirakel " beim Papst,
s Rom . 4. Juli . (Cig. Drahtbericht ) Der Papst hat

gestern den Dichter Karl Vollmöller und dessen Gattin Maria
Carmi in Privataudienz empfangen . Er erklärte , daß seine
Informationen über das „Mirakel " durchaus befriedigend
lauteten und unterhielt sich längere Zeit mit ihnen . Schließ¬
lich erteilte der Papst dem Dichter und seiner Gattin den
Segen.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 4. Juli. (Eig. Drahtbericht) Bei mäßigen Um¬
sätzen zeigte sich Neigung zu geringfügigen Besse¬
rungen,  wohl infolge der Woehensahlußd'eckungen. Balti¬
more 13/s Prcz . höher , da die Dividende nicht geringer werden
dürfte. Türkische Tabak il% Proz. höher , später jedoch
schwankend. Wegen Mangel an Anregung blieben die übrigen
Veränderungen unbedeutend . Oberschlesische Eisenindustrie
weiter gebessert. Laurahütte gefragt und höher, da die Er¬
mächtigung des Miristerrates auf freie Einfuhr von Kohle
einen guten Eindruck machte. Otavi in Nachwirkung der guten
Geschäftsberichte. Tägliches Geld war zu 2% Proz. angeboten.
Privatdiskont  21/a bezw. 2% Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. EI., 4. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die

Börse zeigte, wenn auch bei bescheidenen Umsätzen, zunächst
eine feistere Haltung.  Etwas Anregung brachte der New
Yorker Markt, wo man die Ratenentscheidungen günstiger auf¬
faßt . Da keine neuen Verkaufsorders aus Wien Vorlagen, faßte
man die politische Lage ru higer  auf . Von Schiffahrtsaktien
waren Lloyd und Paketfahrt gut behauptet . Von Elektrowerten
Edison etwas lebhafter auf den Auftragsbestand, der Rekord¬
ziffern aufweiist. Auf d’em Montarimarkte sind diie Umsätze
bescheiden. Der Geschäftsverkehr in Renten war ruhig,
österreichische und ungarische Fonds mühsam behauptet.
Mexikaner trotz des Friedensschlusses wenig beachtet. Infolge
der großen Geschäftsstille blieben die Umsätze auf allen Ge¬
bieten sehr bescheiden.  Kassawerte des Industrie-
miarktes behaupteten ihren Kursstand . E r i v a t d(i s k o n,!t
2r,/ie Proz. (gestern 27Ag  Proz .).

Banken und Geldmarkt.
* Bulgarische Anlaiheverhandlungen. Die unter Führung

der Discon to - Gesel l sc haft  schwebenden Verhand¬
lungen dauern noch an. Der Abschluß dürfte jedoch, wie ver¬
lautet , für die nächsten Tage zu erwanfen sein.

Industrie und Handel.
w. Vom Kohlen- und Koksiaarkt. Düsseldorf,  3 . Juli.

Der Kohlen- und Koksmarkt war unverändert . Der Stabeisen-
und Blechmarkt stellt unter dem Zeichen der Verhandlungen
wegen der Verbände. Das Geschäft ist ruhig, Beschäftigung
und Spezifikationseingang lassen zu wünschen übrig. Es
notierten : Deutsches Bessemereisen 78 M. (79.50 M.), Luxem¬
burger Gießereieisen Nr. 3 ab Luxemburg 57.50 M. (60 bis
62 M.), deutsches Gießereieisen Nr. t 74.50 M. (75.50 M.),
deutsches Gießereieisen Nr. 3 69.50 M. (70.50 M.), deutsches
Hämatit 78 M. (79.50 M.), gewöhnliches Stabeisen aus Fluß¬
eisen — (94 bis 97 M.).

* Ans der Tüllindustrie. Die Direktion der Vogtlän¬
dischen Tüllfabrik,  A .-G. in Plauen i. Vogtl., hat sich
einem Aktionär gegenüber hinsichtlich der Lage im Tüllgewerbe
dahin ausgesprochen, daß die Situation noch nicht so ganz ge¬
klärt sei, obwohl man im allgemeinen annehme, daß das Ge¬
schäft für _die Zukunft nicht ungünstig werde ; es habe sich
auch bis jetzt schon ganz gut angelassen.

* Hekordziflem bei der A E..G. jn einer tern s(att.
gehabten Aufsichtsratss tzung der Allgemeinen Elektrizitäts-
Gesellschaft hat der Vorstand über den hörigen Verlauf und
den gegenwärtigen Stand der Geschäfte außerordentlich be-
friedigende Mitteilungen gemacht Danach beliefen sich per

30. April d. J. die Umsätze  auf 371 Mill. M. gegen 349 Mil-l.
Mark im Vorjahre, die vorliegenden Aufträge einschließlich der
bisher gebuchten Aufträge für die A.-E.-G.-Schnellbahn im
Betrage von 60 Mill. M. auf 413 Mill. M. gegen 330 Mill. M.
im Vorjahre, in Summa also 784 Mill. M. gegen 679 Mill. M.
oder um 105 Mill . M. mehr als zur gleichen Zeit
des Rekordjahres  1 9 I 2 /1  3 ; die verfügbaren Bar¬
mittel der Gesellschaft weisen eine ungewöhnliche Höhe auf.

R. Die deutsch » englische Diamantenkonierenz . Lon¬
don,  3 . Juli. Bei den bisherigen Beratungen der Diamanten¬
konferenz wurde ein prinzipielles Einverständnis darüber er¬
zielt, wonach die auf der Konferenz vertretenen Förderer zu¬
künftig die Ausbeute durch eine gemeinsame Ver¬
kaufsagentur  vertreiben lassen. Hierdurch soll ein un¬
lauterer Wettbewerb verhindert werden ; außerdem wird ange¬
nommen, daß dadurch die Zuversicht in der Diamanten-
induatrie befestigt wird1. Die Einzelheiten des Abkommens sind
noch nicht vollständig durchgeführt ; sie werden noch bei den
weiteren Zusammenkünften der Könferenzmitglfeder Gegen¬
stand der Beratung bilden.

* Deutsche Samoa-Gesellschaft. Nach dem uns zugehendch
Jahresbericht  hat der Vertrauensmann der Gesamt¬
verwaltung, Herr Richard Deeken, bei seiner Revisionsreise
auf dem Besitze der Gesellschaft auf Samoa unerhörte Miß¬
wirtschaft fes!,gestellt. Vom Februar bis September 1913,
während der Pflanzungsleiter Ott in Urlaub war und der
frühere Oberleiter v. Duhn, dem zum Oktober 1913 gekündigt
wurde, ausschließlich die Leitung hätte , herrschte nach dem
Bericht Disziplinlosigkeit und überall der Zustand beispielloser
Unordnung. Der Zustand der Felder hatte zur Folge, daß der
Kakao krebs  die Bäume nur so dähinmälhte; 50 Acres
müssen für die Pflanzung überhaupt aufgegeben werden. Auch
durch völlige Herunterwirtschaftung des Warengeschäfts und
Bevorschussung der Ernten wurde die Gesellschaft geschädigt
Der Abschluß ergibt 3 10 6 10 M. Unterbiianz  bei
970 100 M. Eigenkapital, während für 1912 noch 16 015 M.
Gewinn ausgewiesen worden waren. Die angekündigte Sanie¬
rung soll durch Zusammenlegung der Anteile von 970 100 M.
auf 485 050 M. erfolgen, sodann sollen die zusammengelegten
Stammanteile durch Zuzahlung von je 35 M. in 6 Proz.
Vorzugsanteile umgewandelt werden, sofern mindestens 120 000
Mark auf diese Weise bis 15. Dezember d. .1. gezeichnet sein
werden. Dadurch wird die Unterbilanz von 310 610 M. getilgt
und eine Reserve von 173 500 M. geschaffen,

Verkehrswesen.
* Die Elbefraclitea sind nach der Ohereihe um 2 bis

4 Pf. pro 100 kg weiter gestiegen infolge d‘es durch die Hitze
herbeigeführten Fallen® des Wassers.

Marktberichte.
N. Frucht - und Wochenmarkt zu Mainz vom 3. Juli.

Preise für 100 kg. Weizen, Pfälzer, 20.50 bis 22 M., Roggen,
Pfälzer, 17.50 bis 18 M„ Futtergerste 15 bis 17.50 M., Hafer,
inländischer , 19.50 bis 20.50 M., Wiesenheu (neu) 5.50 bis
5.60 M., Kleeheu 5.50 bis 6 M., Stroh, Flegeldrusch , 5 bis
6.50 M„ Maschinendrusch 2.90 bis 3.75 M., Speisekartoffeln
(Industrie) 8 bis 9 M., Landbutter per Pfund 1.20 bis 1.30 M.,
in Klumpen 1.20 bis 1.25 M., Eier per 25 Stück 1.60 bis 2 M.
— Brotpreise in der Stadt Mainz nach Erklärung der Bäcker¬
innung : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf., 2 Kilo Schwarz¬
brot 2. Sorte 56 Pf., 1% Kilo Weißbrot, allgem. Preis 75 Pf.

N. Viehinarkt zu Mainz vom 3. Juli . Preise für 50 kg.
Ochsen; a) Lebendgewicht 47 bis 48.50 M.> Schlachtgewicht

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
*S# JiiH , 8 BJSir ivormäiia .g’g.

1— fchr leicht , 2— leicht , Z — schwach , 4 — mnss g, 5 —frisch , 6 = stark,
7 — tUil,8 = Btt rmiscb, 0 — Sturm, 20 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

3. Juli 1 7 Uhr 1 2 Uhr
lnB©r«eaa.J naohm.

9 Uhr
abends. Mittel ..

Barometer auf 0° und Nörrnalscb wero 7467 7464 748.8 747.3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7515 7053 758,7 757.0
Thermometer (Celsius) . . 193 27.« 394 21,5
Dunstspannung (mm) . . im 14,0 14.7 14.3

85 51 88 74,7
Wind-Richtung und -Stärk« • • • • • • KW 2 SV2 SW 2 —

— _ 23 —
Höchste Temperatur (Celsius) 23,5. Niedrigste Temperatur 17,1.

Wettervoraussage für Sonntag, 5. Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig , zeitweise Niederschläge , keine Temperatur¬
änderung , südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 4. Juli:

Biebrich . I’egel : 2,61 m gegen 2,64 m am gestrigem Vormittag

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebf es nicht !
85 bis 86 M., b) 45 bis 46 M. bezw. 82 bis 84 M., c) 41 Mi.
bezw. 76 M„ Bullen 39 bis 43 M. bezw. 68 bis 74 M., Färsen
und Kühe : a) 45 bis 46.50 M. bezw. 82 bis 85 M., b) 40.50
bis 43 M. bezw. 7ö bis 80 Mi., c) 37.50 bis 40 M. bezw. 69 bis
74 M., d) 36 bis 37 M. bezw. 67 bis 68 M., Kälber : a) 55 Ms
66 M. bezw. 92 bis 94 M„ b)53 bis 64 M. bezw. 89 bis 90 M.,
c) 50 bis 51 M. bezw. 83 bis 85 M., Schweine : a) 44 bis 46 M.
bezw. 55 bis 58 M„ b) 46.50 bis 47 M. bezw. 58.50 bis 59 M.,
c) 47 M. bezw. 49 M. — Fleisch preise in der Stadt Mainz nach
freier Erklärung der Metzgerinnung: Oe'hsenfleisch per Pfund
90 bis 96 Pf., Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 Pf., Schweine¬
fleisch 70 bis 80 Pf., Kalbfleisch 90 bis 100 Pf., Hammelfleisch
70 bis 100 Pf,

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 12. bis 26. Juli . •<
Dampfer: Abfahrt von: Bestiram.-Ort: Gesellschaft.:

Lusitania . . . . . . Liverpool . . .13. Juli New York Cunard L.
Wasgonwald . . . Hamburg . . .14. Cuba Hamb .-Am .-L.
Arnfried. Hamburg . . 14. Westk . Afr. H.-Br.-Afr .- U
Cyrnric. Liverpool . .14. Boston White Star L.
Kaiser Wilhelmll. Bremen . . .14. New York Nordd . Lloyd.
Amerika . . . . . . . Hamburg. . 15. Boston Hamb .-Am .- L.
Otavi. Hamburg . . 15. Westk . Afr. Hamb .-Am .-L.
St - Louis . . . . . . Southampton 15. New York American L.
Danube . Southampton 15. New York Roy . Mail Pao.
Rio Grande. Hamburg. . 15. M.- Brasilien H.-Siida .-D.-G.
Tagus. Southampton 16. 13ow York Roy . Mail Pao.

. 1>.
India. London . . . . 17. > Bombay P . U. O.’ l.
Kurt Woermann. Hamburg . . .17. Westk . Afr. Woermann L.
Königin Emma . . Amsterdam . 18. Batavia Nederland.
Zeeland. Antwerpen. . 13. New York Red Star Lin.
Oarmania . . . . . . Liverpool . . .18. New York Cunard L.

. 18. Port Said P . u. 0 . L.
Thekla Bohlen . . Hamburg . . 18. » Westk . Afr. Woermann L.
Pennsylvania . . . Hamburg . . .18. New York Hamb .-Am .-L.
Ein Dampfer .. . . Rotterdam . 18. New York Holl .- Am - 14.
Barbarossa . Bremen . . . .18. New York Nordd - Lloyd.
Wittekind. Bremen . . . . 18. Oanada Nordd . Lloyd.
Bayern . Hamburg . . 2% Ostasien Hamb .-Am .-Ij.
Gundrun . . Hamburg . . .20. Liideritzbt. H.-Br .-Afr .-L.
Franconia. Liverpool. .21. Boston Cunard Tj.
Pr nz Oskar . . . . Hamburg . . 21. Philadelphia Hamb - Am .-L.
Kronpr . Wilhelm Bremen . . . .21. New York Nordd . Lloyd.
Oap Yilano. Hamburg . . .21. La PJata H.-Siida .- D.-Cr.
Wigbert. Hamburg . .21. Westk . Afr. H - Br .-Afr .-Tj.
Salamanca. Hamburg . . .22. N .- Brasilien Hamb .-Am .-L,
Oceania. Southampton 22. New York White Star L.
Vaterland . Hamburg . . .21. N ew Y ork Hamb .-Am .-Ij.
Wittekind. Hamburg . . . 22. Kanada Nordd . Lloyd.
Adriatic. Liverpool . . .23. NewYork White St ar L.
Brandenburg . . . Bremen . . . .23. Philadelphia Nordd . Lloyd.
Lützöw. Hamburg . . . 23. Ostasien Nordd . Lloyd.
Prof . Wörmann . Hamburg . . . 2 t. Westk . Afr. Woermann L.
Maloja. London . . . .24. Colombo P . U. 0 . L.
Lusitania. Liverpool .25. > New York Cunard L.
Pal !an za. Bremen . . . .2 >. Kanada, Nordd . Lloyd.
PresidentLincoln Hamburg . . .25. New York Hamb .-Am .-L.
Arcadia. Hamburg . . .25. Baltimore Hamb .-Am - L.
Rotterdam. Rotterdam „ .25. New York Holl .-Am .- Li.
VaderJand. Antwerpen. . 25. New York Red Star Lin.
Belgravia. Hamburg . . . 25. > Ostasien Hamb .-Am .-L.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhor .'t. '
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Schwestern gegenüber den amtlichen Nachweis erbracht/ daß
die Ordensverleihung bekannt gemacht Warden ist. Die Sache
wird nun dadurch nm so mysteriöser/ als dem Pfarrer Lorenz
der Orden von der zuständigen Amtsstelle nicht behän-
digt  worden ist. ' s

Ku§ dLM LmrÄkrers Wies -vKöLN.
.wc. Dotzheim, 3. Juli . In der «estrigen Gemeinde-

vertreterfitzuna  stellte der Vorsitzende zunächst fest, oatz
der Gesundheitszustand  in der Gemeinde sehr
günstig und daß alle gegenteiligen Berichte vollkommen unr -ch-
m  seien . Zu dem Erlast eines Ortsstatuts über Teilnahme an
den Sitzungen sowie Stvaßenreinigung gab die Versammlung
ihre endgültige Zustimmung. Bei der Anlemni« des Fuß¬
pfades von der Station Chaufseehaus nach Georgeirborn rst
die Gemeinde bereit , das sür den Waldweg benötigte Gelände
unentgeltlich gbzutreten , dagegen lehnte sie jede KostenbetLili-
gung ab. In der Streitsache mit der Stadt Wiesbaden
betreffs Rückerstattung von Zinsen für den Straßenkart -al in
der oberen Wiesbadener Straße wurde der Mareanstrengung
statt gegeben. . . |H| __

VrsVmZ Hessen-NMau.
KegrsrnugsbeZirk WiesL-KLen.

in. Rauenthast 3 .Juli . Vom Schlage getroffen
wurde der 68jährige Winzer Nikolaus Zerbe  von hier.
Man fand ihn tot unter einem Kirschenbaum. Der Körper
wies nur geringe Verlegungen auf . Es ist anzunchmcn / daß
er den Schlaganfall auf dem Baume erlitten hat.

h Frankfurt a. M.. 4. Juli . Der Gastwirt Jakob F c i t h
in Rödelheim hat seine Frau , mit der er ru .Streit geraten war.
durch fünf Messersticheschwer verlebt. Dre Frau kam rns
städtische Krankenhaus. der Manu wurde verhaftet.

GerUfttsfaaL
Der Riesenprozetz gegen Ross Luxemburg . .

-(Dritter Bechmrdkungstag .)
8 . & H . Berlin , 3. Juli.

Gleich zu Beginn der heutigen Sitzung , Mder die Zeugen
vernommen werden sollen/ erklärt der Vorsitzende,  daß
mit der Möglichkeit gerechnet werden mutz, daß sich die Ver¬
handlung aujf einen längeren Zeitraum auSdehnt . Er habe
deshälb angeordnet , daß von nun an era Ersatzrichter zuge-
zagen werde. Das werde nun freilich zur Folge haben, daß
die Verhandlungen so angesehen weüden müssen, als ob sie
heute von neuem begännen . Ich denke aber , 'daß ich mich rm
Einverständnis mit allen Prozeßbeteiligten befinde, wenn das,
was noÜvendigerwMe wiederholt -werden muß, auf das Mrn-
desbmaß beschränitdird.

Staatsanwalt Geheimrat Hagemann : Auf die von mir
e,ingezogenen Erkundignnigen hat mir der

Krirgöminister v. Falkenhayn
gestern -abend mitgeteilt , daß die telegraphisch eingeforderten
iNntê suchungsaikten und Berichte Zuim Wötzten noch nicht
LinuogcrN'gen ssn!)̂ unÄ b-ctf) ibic v5xmiticlung itt bcc Jur^cit ^ ’ßit
.auch nicht möglich ist. Der Kviegsminiister hat noch hinzuge-
fügt : „Wenn ich auch gegen die Notwendigkeit der Beweis¬
aufnahme , soweit sie Aber die 'letzte Zeit und Aber die
schweren Fälle  von Mißhandlungen , Ne sogenannten
Kasernendramen nicht hinauSgeht , nichts e i n g u w e n -
den vermag,  so möchte ich doch die einseitige Darstellung
der von seiten der Verteidigung geladenen Zeugen nicht un¬
widersprochen in die Welt gehen lassen. Andererseits aber
hübe ich die zur Sprache gebrachten noch nicht abgeurteilten
Fälle der gerichtlichen Beurteilung überwiesen, soweit noch
nicht Verjährung eingetreten ist."

Ich beantrage deshalb zunächst aus Grund des 8 45 dev
Strafprozeßordnung Vertagung,  ferner über auch auf
Grund des § 191 der StrVrO ., da die mitgeteilten Tatsachen
Anlaß zu strafrechtlichen Verfolgungen gegeben haben.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld:  Ich er¬
hebe auf das entschiedenste Widerspruch. Ich! bestreite zu-
uächst, daß die Staatsanwaltschaft heute überhaupt noch «in
Recht hat , diese Vertagung zu verlantzen. Ws wir das letzte-
Mal darüber verhandelten , hat damals dm Staatsanwaltschaft
eine große Reihe von Fragen , die Zeu ^ n selbst und das Be-
weisthema gekannt. ES war nur nicht so spezialisiert, wie es
heute der Fall ist. Wir haben die Spezialisierung vorg-enom-
men , nicht weil wir dazu verpflichtet sind, sondern nur , weil
der Herr ' Vorsitzende dies als Wunsch des Gerichtshofes aus-
sprach. Deshalb haben wir uns im einzelnen genau darüber
ausgelassen , was -Me einzelnen Zeugen aussagen sollen.
Darin , daß wir diesem Wunsch des Gerichtshofes nachgekom-
men sind, kann der Staatsanwalt nicht einen Antrag auf Ver¬
tagung aufbauen . Run kommt aber noch weiter hinzu , daß
wir Mit der Erfüllung dieses Wunsches des Gerichtshofes
etwas getan haben , was für die Ermittlung der Wahrheit nicht
ohne Einfluß war . Es ist uns von -mehreren Zeugen mitge-
teKt worden, daß

Recherchen in den Wohnungen und Häusern der Zeugen
stattgesunden haben , und zwar in einer Weise, daß diese
Zeugen sich dadurch beeinträchtigt fühlen . Ein Zeuge teilt
mir mit , daß ein Beamter ihn ausgesucht und durch die Blume
zu ihm gesagt habe : „Sie haben Loch-ein Gesuch an die Lan-
desversicherungs-anstalt gemacht, weil sie in ein .Sanatorium
ausgenommen werden wollen, Und sie sollen auch im Rosa-
Luxemburg -Prozeß als Zeuge vernommen werden . (Große
Bewegung .) DeshcÄb erscheint es mir , daß die Ermittlungen,
die die Staatsanwaltschaft noch anstellen will, überall die Wir¬
kung haben werden , daß die Zeugen glauben , sie liefen irgend¬
welche Gefahr , wenn sie hier vor Gericht die reine Wahrheit
-aussagen. — Was nun die Erklärung des Kriegsministers an¬
langt , er wolle nunmehr die hier vorgchrachten -Fälle zur ge¬
richtlichen Untersuchung bringen , so will ich dazu sagen : Wir
kommen dann überhaupt nicht mehr  in die -Lage, diesen
Prozeß hier zu verhandeln.  Die Angeklagte hat
aber das dringendste Interesse daran , hier zu beweisen, daß
sich in den Käsernen tagaus , tagein Dramen abspielen,
und daß in den deutschen Kasernen die Soldaten täglich in
der bestialischsten Weise behandelt werden.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Lev -i : Aus -der Erklärung
des Kriegsministers habe ch mir lbescmderS den einen Satz
gemerkt, daß er die Notwendigkeit dieser Beweisaufnahme
nicht einsehen will. Soweit darin eine Ä -ri -tiL der Ver¬
teidigung  enthalten ist und gssagt wird , die Verteidigung
habe hier nicht zur Sache gehörige Dinge h-ereingebracht, er¬
kläre ich: Ich unterstehe in der Art der Führung meiner Ver¬
teidigung keinem -anderen Gericht als dem des Gerichtshofes
und verbitte mir von jeder anderen Seite irgendwelche Kritik.
Zur Sache erkläre ich, daß die AngÄlogte niemals bchauxtct
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hat , daß strafbare Handlungen vorg-eko-Mmen sind, sondern
daß sie nur behauptet hat , daß sich Dramen in deut-
s che tt K aser  n e-ti ereigneten . Es brauchen durchaus keine
strafbaren Handlungen in solchen Dramen enthalten zu sein.
Wenn sich strafbare Handlungen aber -ereignet haben , so ist
das nicht unsere Schuld. In -der Geschichte der deutschen
Justiz wäre es ein Novum, wenn einer Partei eine -so lange
Frist -gegeben würde, um -sich über Zeugen zu erkundigen. Es
Ast noch nie dagewese-n, -daß ein Angeklagter, etwa nach acht
Tagen , nachdem -die Zeugen benannt worden sind, Vertagung
oder Aussetzung des Verfahrens erlangt hat . Bei den Mitteln,
die die -Staatsanwaltschaft in der Hand- hat , muß es ja ein
leichtes sein, Ermittelungen zu veranstalten . Wenn der Pro¬
zeß -vertagt wird , dann sehen wir ihn nimmermehr wieder.
Wenn der Staatsanwalt wirklich verhandeln will, so kann er
sehr wohl verhandeln . Er will aber nicht!

Vorsitzender:  Ich bitte derartige Motive nicht zu
unterstellen.

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Levi:  Ich beantrage
jedenfalls den -Antrag der StaatsaNwalts -cha-ft abzulehnen.

Darauf nimmt die Angeklagte Rosa Luxemburg  das
Wort . Sie sagt : Auch ich- widerspreche auf das -aller-entschie¬
denste -dem Antrag der Staatsanwaltschaft auf Vertagung des
Prozesses. Wenn ich die Erklärung des Kriegsministers rich¬
tig verstanden habe, so hat er gesagt, er betrachte eine Be¬
weisführung über -das Matz der schweren -Mißhandlungen
hinaus für überflüssig. Ich kämpfe gegen -disse völlige Ver¬
schiebung des Beweisthemas . Ich habe ausdrücklich in meinen
ersten Vernehmungen gesagt, daß ich niemals behauptet hätte,
was behauptet wird , daß solche schweren Dramen im Ŝinne
des Kriegsministers als Vergehen gegen das Straf -gesetzbuch
passiert seien. J -ch habe dielmehr^güsagt: Ein Drama ist die
schwere Mißhandlung eines Soldaten , auch wenn kein Selbst¬
mord oder dergleichen darauf folgt. Ich bestehe darauf , daß
die Themen hier zu Beweis gestellt werden . . Es würde eine
völlige Verschiebung der Tatsachen  bedeuten,
wenn das Krie-gsministerium von seinem ganz entgegengesetz¬
ten Standpunkt erst die Zeugen vernehmen will . Ich will
hier nur ein Beispiel für solche Dramen anführen : Ein Sol¬
dat ist von einem Unteroffizier — dieser Fall ist auch im
Reichstag besprochen worden — aus ein Spind gestellt worden
und er mußte singen: „Vom Himmel hoch, da komm' ich her !"
Ein -anderer Soldat mußte ■sich unter das Bett legen und
singen: „Aus tiefer Not schrei ich zu dir !" — In -Bautzen hat
sich ferner ein Soldat , lediglich weil -er „Lump " genannt
wurde, -aus dem Fenster des vierten Stockwerkes gestürzt . Der
Unglücklichewuvde beim Sturz nicht getötet und ist vom
Kriegsgericht in Dresden wegen Fahnenflucht deshalb zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt wostden. Das beweist, -daß oft
-nicht einmal ein Stoß oder «in Schlag nötig ist, um Dramen
solcher Art hervorzurufen . Ich beantrage daher den Antrag
der Staatsanwaltschaft abzulchnen.

Rach -längerer Auseinandersetzung z-wischen dem Staats¬
anwalt -und der' Verteidigung , und nach -einstündig-er Bera¬
tung des Gerichtshofs verkündigte der Vorsitzende  Land-
gerichtsüireAor Seligmann folgernden Gerichtsbeschluß:
Das Gericht hat beschlossen, die Verhandlung

auf unbestimmte Zeit zu vertage».
Der Verteidigung wird aufgegoben, das in ihren Händen be¬
findliche konkrete Tatsachenmaterial sobald und so -vollständig
als -nchglich dem Gericht und der Staatsanwaltschaft mitzu-
terlen.

In -der Begrün du  n -g dieses Beschlusses führte der
Bovsitzende u. a. aus : Das Gericht hat zunächst die Frage
unerörtert gelassen, ob die Voraussetzung des § 191 Straf-
prozeßovdnung auf di-üsen Fall zutrifft , und nur geprüft , ob
die Staatsanwalltschast auf Grund des § 245 StPO , ein Recht
hatte , die Vertagung zu beantragen . Nach den Vorschriften
dieses Paragraphen hat -die Staatsanwaltschaft das Recht, die
Vertagung zu verlangen , wenn die zu beweisende Tatsache so
spät vor-g-ebracht Warden ist, daß -es ihr -an der zur Einziehung
von Evkundigungen erforderlichen Zeit gefehlt hat . Das ist
hier der Fall gewesen, zumal in dem Be-weiserbieten der Ver¬
teidigung nicht -etwa nur -einige bestimimte Tatsachen angeführt
sind, sondern -fast jeder einzelne Zeuge über eine gange Reihe
von Mißhandlungen aussagen -soll, und nicht nur solche, -die
ihm, sondern auch -solche, die anderen Personen widerfahren
sind. Dazu kommt noch, daß die Namen -der angeblich Miß¬
handelten sowie -die Namen derjenigen , die mißhandelt haben
sollen, in den meisten Fällen nur sehr -unbestimmt angegeben
sind, meist kannte die Verteidigung - nur den Zunamen , und
ferner liegt «in großer Teil der Vorgänge viele Jahre zurück.
Weiter kommt hinzu , daß sich die Staatsanwalrs -chaft nach An¬
sicht des Gerichts nicht darauf cinzulassen braucht , daß das in
den Händen der Verteidigung befindliche konkrete Beweis¬
material nur stückweise herausgegeben wird . Bis jetzt hat die
Verteidigung nur etwa 50 Fälle vorgetragen , während der
Verteidiger -am Dienstag erklärt hat , daß ihm über 900
Zeugen zur Verfügung ständen. Auch das Gericht hält cs
unter den obwaltenden Umständen für zweckmäßig, nicht in die
Verhandlung -einzutreten , denn auch das- Gericht muß Wert
darauf legen, daß ihm das gesamte Mater i a l
vorher  unterbreitet wird , damit es sich -einmal -ein Bild von
der Bevharvdlunig nrachen kann und vor allem damit -es di«
Reihenfolge der Zeugen bestimmen kann.

Verteidiger Rechtsaruva-lt Dr . Rosen seid:  Ich -möchte
jetzt auf die Frage des Herrn Vorsitzenden, wie wir uns zu
der Benennung der weiteren Zeugen stellen werden , folgende
Erklärung  a -bgeben: Nachdem der Kriegsminister von
Falk-enhahn eÄlär -t hat , daß er alle noch nicht kriegsgerichtlich
ähgeurteilten Fälle von -Mißhandlungen , die ich hier vorge-
trggen habe, das heißt also, deren überw-ieg-ende Mehrzahl,
erst der militärgerichtlichen Aburteilung übergeben mich stel¬
len wir hiermit f-öst, daß die Absicht besteht, die von uns ange¬
führten Soldatenmißhän 'dlungen in einem Verfahren abzu-
urtei -Ien, an dem -die Angeklagte nicht teilnehmen kann und
gegen das sie das tiefste Mißtrauen  hat . Wir können
und wollen, weil es im Interesse der Angeklagten sowie i-m
Interesse der Bekämpfung der Spldatenmißhandlun -gen im
deutschen Heere liegt, nicht die Hand dazu bieten. Ne

Verhandlung vor einem Kriegsgerichtzu Ende zu führen.
Wir möchten daher eine definitive Erklärung darüber , was die
bisher noch nicht benannten Zeugen, deren Zahl -inzwischen
auf 1013 -gestiegen ist, im konkreten Falle aus-sag-en werden,
davon abhängig machen, was uns -der Herr Staatsanwalt für
eine -Erklärung über die Frage ab-geben wird , welche Behand¬
lung die von uns namhaft gemachten öder namhaft zu machen¬
den Zeugen vor den: Kriegsgericht erfahren werden.

Vorsitzender:  Hat der Herr Staatsanwalt auf diese
Frage etwas zu -erklären ? — Staatsanwalt:  Nein , —■
Vorsitzender:, Dann üst die Sitzungg  e fch,l oistsem . - -

Sport  und Luftfahrt«
* Turnverein Wiesbaden . Morgen Sonntagvormittag

9 Uhr finden auf dem Spielplatz „Unter den Eichen" inter¬
essante F a u st b a I l s p i e l e gegen erste Gegner statt . Unter
den Gegnern befindet sich unter anderen der Bezwinger der
Turnvereinsmannschaft bei den Bezirksspielen, der „Turn-
und Fechtklub"-Mainz.

* Fußball . Am Sonntag , den 5. Juli , findet auf dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße eines der letzten
Pokalwettspiele  statt . Die Fußballabteilung des
Turnvereins Wiesbaden  tritt gegen den Wies¬
badener Sportklub  an . Sollte der Turnverein die¬
ses Spiel gewinnen , so fällt ihm der Sieg in den Pokalwett¬
spielen zu. Das Spiel beginnt um 3s/z Uhr ohne Wartezeit.

* Die Henley-Rcgatta . In der Fortsetzung der Borrennen
für den Grand Challenge Cup unterlag  am Freitag der
Mainzer Ruderverein  gegen den Union Boat Club
Boston nach schärfstem Kampf ganz knapp. Am gleichen Nach¬
mittag rrat Harvard gegen Winnipeg an, dessen Mannschaft
im ersten Trefseu gegen Thames Rowing Club siegreich ge¬
blieben war . Harvard gewann gegen Winnipeg . Der End¬
kampf wird sich also zwischen den Leiden amerikanischen
Mannschaften Harvard und Boston abspiclen.

* Die Baltischen Spiele in Malmö . Am Freitag fand
die Eröffnung der leichtathletischen Wettbewerbe durch den
schwedischen Kronprinzen statt . Für die Entscheidung des 100-
Meter -Laufs qualifizierten sich von deutscher Seite die
Münchener Kern und Lehmann.  Den 10 000-Meter -Lauf
gewann Nyftroem (Finland ); Schweder (München) gab auf.
Im Hochsprung siegte Reimers (Schweden) mit 185 Zenti¬
meter ; Liesche (Hamburg ) und Stetgauf (Ingolstadt ) starteten
nicht. Im Kugelstoßen siegte Nicklander (Finland ) und 14,48
Meter ; die Münchener Geyer und Halt wurden nicht placiert.
Amberger (Straßburg ) gewann seinen Vorlauf zum 800-
Meter -Lauf . Im Tauziehen schied Deutschland aus , nachdem
es zwei Niederlagen erlitten hatte.

Unwetter*
!! Vom Mittelrhcin , 3. Juli . Gestern abend zogen

mehrere Gewitter  mit furchtbaren -elektrischen Ent¬
ladungen über die hiesige Gegend und richteten vielerorts er¬
heblichen Schaden an . In N r e d e r s p a i schlug -der Blitz in
eine rm Mitt -eldorf bel-egeue, mit Stroh und H-eu gefüllte
Scheune, die in demselben Augenblick lichterloh brannte . Durch
das Feuer wurde auch das angrenzende Wohnhaus der Witwe
Dorweiler zum Teil zerstört , während die Scheune gänzlich
niederbrannte.

Obcrwics bei Nassau, 3. Juli . In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag ging im ganzen Unterlahntal ein-
schweres Gewitter  nieder , wobei der Blitz dahier in
das Anwesen der Familie Paff  einschlug und zündete. Da
das Feuer sich sehr schnell ausbreitete , wurde das ganze Be¬
sitztum ein- -Raub der Flammen . Der Schaden ist bedeutend
und nur teilweise durch Versicherung gedeckt.

— Nauroth , 3. Juli . Bei den gestern abend hier meder-
gegangenen Gewittern  schlug der Blitz  in die Be¬
hausung des Landwirts Dönges und zündete. Das Wohnhaus
und Scheune wurden ein Raub der Flammen.

* Marburg , 4. Juli . Bei einer Geländeübung -des Mar -«
-buvger Jägerbataillons beim Dorfe Kehna wurden 8 Soldaten
vom Hitzschlag getroffen. Mer von ihnen wurden in schwer-
krankem Zustande ins Hospital gebracht.

Köln, 3. Juli . Ein furchtbares Unwetter ist heute gegen
Mittag in der Rheinprovinz , besonders im rechtsrheinischen
Teile , niedergegangen . Im B e r g i s che n L a n d e ging unter
schwerem Hagel und schwerem Gewitter ein Wolkenbruch
nieder , der in kurzer Zeit Dörfer und Felder tief  unter
Wasser setzte. Die Wassermassen unterbanden den Verkehr
fast vollständig, da große Erdmassen auf die Schienen ge¬
schwemmt wurden . Starke Bäume wurden von dem Sturm
glatt aus dem Boden gehoben und viele Dächer abgedeckt. Die
Saaten haben schwer gelitten . Das Unwetter scheint im
übrigen nur strichweise gewütet zu haben.

wir. Berlin , 4. Juli . Die Quecksilibersäule erreichte gestern
die Rekordhöhe von 32 Grad . Die sengende Glut ließ eine
Reihe von Menschen auf der Straße zusamimenibrechen.

wb. Nürnberg , 3. Juli . Abends zwischen 1 und 8 Uhr hat
sich über Nürnberg und Umgebung ein surchtbar-es Unwetter
entladen . Der angerichtete Schaden ist vorläufig nicht zu
übersehen. Ein schwerer Hagelschlag ging 20 Minuten lar/z
ununterbrochen nieder . Die öffentlichen Anlagen , die Gärt¬
nereien und die Felder der Umgebung sind verwüstet. An
zwei Stellen in der Nähe des -Rathauses haben die Wasier-
massen das Pflaster beschädigt.

wb. Innsbruck , 4. Juli . Infolge der -großen Hitze ist eilte
rapide Schnee schmelze  in den B-ergeu eing-etreten . Diy
Flüsse haben einen hohen Wasserstand erreicht.

Neues aus aller Welt.
Yiroßer Waldbrand in einem Eifelstädtchcn. Trier^

3. Juki . Ein verbän-gnisvollcr Waldbrand ist in den 'Herzoglich
Arenbergifchen Waldungen cmsgebrochen. und zwar bei dem
Eifelstädtchen G-nründ.

Ein Straßenraub . Köln.  3 . IM . Beim Verlassen der
Reichsüank wurde einer Dame die Hattbl-asche mit 1700 M.
in bar und L-ombavdfcheinen von über 1060 M. geraubt.

Bon einem Automobil getütet. Wannsee.  3 . Juli . In
der vergangenen Nacht wurde in der Nahe des Bahnhofs-
Wannsee der Zahnarzt Tiburtius Vvn einem Autontobil über¬
fahren und so schwer verletzt, daß er auf dem Wege zum
Krankenhaus verstarb. , „ „ .

Ein ungetreuer Geschäftsführer. Berlin  4 . IM . Seit
mehreren Tagen wurde der Dlrekwr und- Geschäftsführer der
deutsch-russischen Ervortgescllschaft. der 31 Jahre alte , aus
Österreich stammende Kaufmann Bernhard Vieler , der zuletzt
in der BismaEraße eine größere Wohnung inne hatte , zu¬
sammen mit seiner 22 -aahre alten Frau vMnitzt . Es hat sich
uurrmehr heransgestellt. wm Ineier unter Hinterlassung einer
großen Schuldenlast mst seiner Frau geflohen ist. Außerdem
wurde ermittelt , daß der Betrüger Wechsel in beträchÄcher
Höbe gefälscht hafte, iwer die deutsch-russische Exportgesell-
schaft ist inzwtsch-n der Konkurv eröffnet worden.

Schwerer Unglücks soll. Gelsenk 'istchen .i 3 . Juli.
Auf der Zeche „Rhernelbe hat sich heute ein schtverer lln-
glücksfall ereignet. Ern 87 Jahre alter Bergmann geriet
^mischen zwei Forderwagen und wurde zu Tode gedrückt.

Unterschlerfeauf dem Stockholmer V-üamt. Stock-
holm.  3 . Juli . Aus dem hiesigen Postamt sind auf bisher
noch nicht aufgeklärte Weise Barbeträge und Wertsendungen
im Betrag« von 21000 M. entwendet worden.

BeiM^Rettungsversuch mitertrunken . London.  3 . Juli.
Auf der Themse ereignete sich ein erschütternder Vorfall . Ein
Vergnugunasdampfer kehrte von Hampton Court zurück, als
ein iunger Mann , ein Neffe des verstorbenen UnterhauSmst-
gliedes für Oxford, namens Anson. über Bord fiel. Ein
anderer junger Mann spang ihm nach, um ihn zu retten
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* Eine kinderfreundliche Stiftung des verstorbenen Her¬

zogs von Sachsen-Meiningen . Der verstorbene Herzog Georg
st i f t c t e kurz vor feinem Tode noch 28 000 M. zur Errich¬
tung  eines Kinderheimes  in Steinach.

* Das Steuerpriviteg der Jcncnfer Universitätsange-
hörigcn . Die Gemeinldeangehürigen in Jena . beschlossen̂,
wegen Aufhebung der Steuerfreiheit der Universitätsange-
hörtgen -eine Gingaiüe an die Ministerien und den Landtag zu
richten.

* Eine Aussprache sämtlicher Arbeiter in der Solinger
Waffenindustric . Wegen des immer noch andauernden
Waffenarbeiterstreiks beabsichtigen die Arbeitgeberverbände
eine GeneralauZsperrung der gesamten Solinger Arbeiter¬
schaft.

Vechtspflsgs mit  Verwaltung.
OberlandcSgerichtSrat Lettner aus Hamm ist infolge

seiner Ernennung zum Geh. Finanzrat und Mitgliede der
Hauptverwaltung der Staatsschulden aus dem Justizdienste
geschieden.

VKrlamsntarische ?:.
* Eine Studienreise des Berichterstatters des Kolonial-

rtats in die afrikanischen Schutzgebiete. Der national-
liberale Abgeordnete Keinath,  Berichterstatter der
Kommission des Reichstags für den Kolonialetat , tritt Ende
Juli eine mehrmonatige Studienreise in die deutschen Schutz¬
gebiete in Afrika an , bei der er auch an der Eröffnung der
Tanganyikabahn  und am Jubiläum der ostafrika-
Nischen Schuh truppe  teilnehmen wird . Keinath wird
begleitet von dem früheren nationalliberalen Landtagsabge-
ordncten Kübel  von Cannstatt.

Heer und £-Ioff «.
3Sf. p . O. Personalien . Der vor -einigen Tagen in Frank¬

furt a. O. verstorbene Generalleutnant z. D. von Leh-
m a n n, zuletzt Kommandeur der 27. Infanterie -Brigade , ge¬
hörte zu denjenigen Offizieren , die am 16. Juni 1871, dem
Tage des Einzuges  der siegreichen Truppen in Berlin,
wegen Tapferkeit vor dom Feinde geadelt wurden . Bon diesen
lobt jetzt nur noch und zwar in Wiesbaden  der Genera!
der Artillerie z. D . von Korber,  Ritter des Ordens pour
le merite , zuletzt Inspekteur der 3. Feldartilleri -e-Jnspektion.

Personal -Veränderungen , v. Storch.  Gcn .-Major und
Kommandeur der 1 . Kav .-Brig .. mit der Führung der Garde-
Kav.-Div.. * v. Rosenberg - Lipinskp,  Oberst urrd
Kam. des Regts . Königs-Jäger z. Pf . Nr . 1. mit der Führung
der 1 . Kav.- Brig ., * Graf zu Solms - Wildenfels.
Maj . und persönlicher Adjutant Sr . Kaiser!, und Königs. Hoheit
des Kronprinzen des Deutschen Reiches und- Kronprinzen von
Preußen , unter Versetzung zum Regt. Königs-Jäger z. Pf.
Nr. 1 mit der Führung dieses Regts . beauftragt.

Ordensverleihungen . Den Stern zum Noten Adlerorden
2. Klasse mit Eichenlaub erhielt Gen.-Leut. v. Winckler,
Kam. der 2. Garde-Div., den Roten Adlerorden 2. Klasse mit
Eichenlaub Gen.-Maj . v. G o n t a r d . Kam. der 4. Garde-Jns .-
Brig ., den Roten Adlerorden 2. Klasse K. B. Gen .-Maj . von
Hellin grath.  Kom . der 6. Kav.-Brig., den Roten Adlor-
orden 3. Klaffe mit der Schleife Oberst Gras Finck von
Finckenstein.  Kom . des Kaiser-Alexander-Garde-Gren .-
Regts . Nr. 1. den Roten Adlerorden tz. Klaffe Oberst und Kom.
des Herzog!. Braunschweig. Gend.-Korps Lieberkühn.

Kronprinz Rupprecht von Bayern , der in seiner Eigen¬
schaft als Generalinfpekteur der vierten Armeeinspektion in
diesem Jahre den Truppenübungsplatz Jüterbog schon zwei¬
mal besucht hat, wird am 8. und 9. Juli abermals dort dem
Schießen der preußischen  Feldartillerie -Regimenter
Nr . 8 und 39 beiwohnen und die 12. preußische Jnfanterie-
brigade besichtigen.

Ausland.
Niederlande.

Der Schiedsspruch im Falle der Timorinseln . Ha a g,
3. Juli . In dem Streitfall zwischen den Niederlanden
und Portugal über die Abgrenzung der niederländischen
und portugiesischen Besitzungen auf der Timorinsel ent¬
schied der Schiedsrichter z u g u n st e n der Nieder¬
land  c._

Tödlicher Absturz eines Fliegerleutnants . Amster¬
dam,  4 . Juli . Der Fliegerleutnant Spandau ist
gestern aus einer Höhe von 30 Meter abgestürzt und
heute morgen den dabei erlittenen Verletzungen er¬
legen.

Frankreich.
Der Eiukommenstencrgcsctzentwurf im Senat an¬

genommen. Paris,  3 . Juli . Der Senat setzte heute
nachmittag die Beratung der Artikel des Finanzgesctzes
über die Einkommensteuer fort . Touron  begründete
seinen Gegenentwurf , wonach die Einkommensteuer
durch Steuerzuschläge auf die bestehenden direkten
Steuern ersetzt werden soll. Diese Steuerzuschläge
würden im wesentlichen nicht dauernd sein, würden
keinen Anlaß zu Inquisitionen geben und endlich an
Stelle der 60 Millionen , die man von der Einkommen¬
steuer erwartet , 83 Millionen bringen . Finanzminister
Noulens bat . den Gesetzentwurf Touron abzulehnen.
Der Senat lehnte darauf den Gegenentwurf ab. Im
weiteren Verlauf nahm der Senat mit 230 gegen 64
Stimmen den Artikel 7 des Finanzgesetzes an , in
dem im Prinzip eine allgemeine Steuer aus das Ein¬
kommen .vorgesehen ist.

TaS Tragen von Zivilkleidern durch die Offiziere.
Paris.  4 . Juli . Die Bestimmung , daß die französi¬
schen Offiziere von 6 Uhr nachmittags ab Zivilkleidung
tragen dürfen , ist gestern, wie schon kurz gemeldet, durch
eine neue Verfügung des Kriegsministeriums e r-
weitert  worden . Danach dürfen die Offiziere zu
jeder Tageszeit  ausgenommen , wenn sie
sich- im Dienst befinden, Zivilkleider tragen . Nur die
Haupt heute und die Feldwebel  müssen ständig
Uniform tragen . Innerhalb der Kaserne ist das Tragen
von Zivilkleidern formell untersagt . Außerdem hat der
Platzkommandant in gewissen Fällen die Erlaubnis,
allen unterstellten -Offizieren ganz oder teilweise das
Tragen von Zivilkleidung zu untersagen . Er muß je¬
doch dem -Korpskommandanten von einer eventuellen
derartigen Maßregel Kenntnis geben. Auch verheiratete
Unteroffiziere
Zivilkleidung t
* Sonderbare
I o n, 3- Juli.
Belley , der

-ragen" un*er  bestimmten Bedingungen
,,ßkfkmfk " eines Marinearztes . Tou-

Marmegericht hat den Marinearzt
wegen Handels mit Krankenurlaub s-

_ Mesdarertee gfagWttöfc
erteilungen , wegen Handels mit Waren aus den
Lazaretten und wegen Unterschlagung von Geldern aus
Lazaretten angeklagt war , zu zwei  Jahren Gefäng¬
nis . Degradierung  und zur Erstattung der zu
Unrecht eingezogenen Summen verurteilt.

Zur Mißhandlung eines Matrosen . Toulon,
4. Juli . Die Beschwerde des Matrosen Pusol  vom
Panzerkreuzer „Voltaire ", der von seinem Kapitän von
der Kommandobrücke gestoßen worden war und dabei
schwere Verletzungen davontrug , ist gestern Joort dem
Admiral Baue de Lapayrere dem Gericht übergeben
worden . Der Kapitän wird sich demnächst vor einem
Militärgericht  zu verantworten . haben.

Zum Todcssturz zweier Militärflieger . Reims,
3. Juli . Der Fliegerkorporal M i r a t unternahm mit
KorporalGodesroy als Begleiter einen Flug . In einer
Höhe von 250 Meter stürzte das Flugzeug , wie ge¬
meldet, plötzlich ab. Godefroy war auf der Stelle tot.
Auch der Fliegerkorporal Mirat ist später seinen Ver¬
letzungen erlegen.

England-
Eine neue schändliche Untat der Stimmrechtsweiber.

London,  4 . Juli . Das Schloß Tiallymenoch bei
Holywood in Irland ist von Stimmrechtlerinnen _ in
Brand gesteckt worden. Das Schloß wurde mit Jemen
unermeßlichen Kunstschätzen vollständig eingeäschert.
Die Feuerwehren waren infolge des durch die große
Hitze herrschenden Wassermangels machtlos. Der
Schaden wird auf 400 000 Mark geschäht.

Ein großer Hafenarbeiterftreik . London,  4 . Juli.
Ein Streik , der große Ausdehnung anzunehmen droht,
ist gestern nachmittag plötzlich im Arsenal von Woolwich
ausgebrochen. Ein Arbeiter war wegen Insubordination
entlassen worden, worauf sich 600 Arbeiter mit ihm
solidarisch erklärten und die Arbeit niederlegten . Man
befürchtet, daß der Streik auf die übrigen 10 060 im
Hasen arbeitenden Personen übergreisen wird.
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Bus Stabt  und Land.
tSHesbabeiter Nachrichten.

Kus dem StadtparlamLNt.
Die Einführung einer Filialsteuer  in Wiesbaden

stieß auf allerhand Schwierigkeiten . Seit Jahren sind unsere
Gesetzgeber an der Arbeit, dreimal haben sie bereits Entwürfe
für eine Filialsteuerordnung ausgearbeitet , und dreimal war
die Arbeit umsonst. Einmal hatten sie eine Ordnung zum
Vorbild genommen, die der Minister nicht genehmigte, einmal
erklärte der Bezirksausschuß den Entwurf für ungültig , La es
nicht angehe, auch die Filialen einheimischer Geschäfte zu einer
Sondersteuer heranziehen , und auch der dritte Entwurf scheint
an der Auffassung des Bezirksausschusses von der Beschaffung
einer Filialsteuerordnung gescheitert zu sein. Wenn wir das
nicht mit Bestimmtheit sagen können, so liegt das daran , daß
es im Stadtparlament Wiesbadens nicht Sitte ist, wichtigere
Vorlagen und Ausschußberichte zu vervielfältigen und sie so
auch der Presse zugäwgig zu machen. Das ist ein Mangel , der
im Interesse einer irrtumsfreien Berichterstattung abgestellt
werden sollte, U. E. würde es auch nichts schaden, wenn den
Stadtverordneten die wichtigsten Vorlagen und Ausschußbe-
richte schriftlich zur Verfügung gestellt würden . Das würde
die Orientierung erheblich erleichtern und oft genug zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen beitragen . Die Sache kann
doch die Welt nicht kosten. Das nebenbei. Der vierte Ent¬
wurf einer Filialsteuerordnung wurde gestern angenommen.
Der § 2 lautet : „Die Besteuerung dieser Betriebe (nämlich der
Zweigbetriebe auswärtiger Geschäfte) erfolgt auf Grund des
in Wiesbaden erzielten Jahresumsatzes . Der Steuersatz be¬
trägt bei einem Umsatz bis zu 1000 M. 2 M. und steigt für
jedes weitere angefangene Tausend um je 2 M ." Läßt sich für
einen Betrieb , der in Wiesbaden eine oder mehrere Fabrika¬
tionsstätten unterhält , der hier erzielte Umsatz nicht feststellen,
so wird von dem in Wiesbaden erzielten -Ertrag des Betriebs
ich Prozent und für jede im Betrieb beschäftigte Person 20 M.,
wenn die Gesamtzahl nicht mehr als 20, 30 M-, wenn die Ge¬
samtzahl nicht mehr als 36, 40 M-, wenn die Gesamtzahl nicht
mehr als 60, und endlich 50 M., wenn die Gesamtzahl der Be¬
schäftigten mehr als 60 beträgt . Es wurde versichert, daß die¬
ser Entwurf die Genehmigung des Ministers finden werde.

Das Abkommen, das der Magistrat mit der Nassauischen
Landesbank wegen der Beschaffung zweiter Hypo¬
theken  an Wiesbadener Hausbesitzer getroffen hat , wurde
natürlich glatt genehmigt. Auch hier machte sich der Mangel
eines schriftlichen Ausschußberichts oder einer vervielfältigten
Magistratsvorlage geltend. -n-

— Todesfälle . Im 82. Lebensjahre verstarb der hier im
Ruhestand lebende Kammerdirektor Louis Keller.  Der
Verstorbene, ein geborener Nassauer , stand mehrere Dezennien
lang an der Spitze der Gräflich Menburg - und Vüdingenschen
Verwaltung in Meerholz. Vor zwanzig Jahren trat er in den
Ruhestand . — Der Rektor a. D . Karl Gräber  verstarb hier
im Alter von 02 Zähren.

— Die Wetterlage . Schon am Mittwoch ließen südliche
bis westliche Winde in den oberen Luftschichten eine Wetter¬
änderung durch ein im Nordwester: erschienenes Tiefdruckge¬
biet erwarten . An den beiden letzten Tagen kam es zu einzel¬
nen Gewitterregen , die dann gestern abend, nachdem der Wind
auch unten nach West gedreht hatte , in einen Landregen über¬
gingen . Nach der heutigen Druckverteilung kommen wir jetzt
vorübergehend  unter den Einfluß hohen Luftdrucks, so
daß wir für morgen wieder mit besserem Wetter  und
nur einzelnen Regenfällen rechnen können. Für die nächste
Woche haben wir veränderliches und regnerisches Wetter zu
erwarten . S.‘

— In der städtischen Steucrkasse ist gegenwärtig eine
Einrichtung im Betrieb , die gegenüber dem früheren Zustand
eine wesentliche Beschleunigung in der Abfertigung des Publi¬
kums, eine -Einschränkung des komplizierten Beamtenappa¬
rats und eine Erleichterung für die Beamten selbst bedeutet.
Wer früher seine Steuern bezahlte, der gab -den Zettel an der
besonders hierfür bestimmten Stelle ab, von wo er durch meh¬
rere Hände ging, wiederholt eingetragen , beschrieben und un¬
terschrieben wurde , bis er schließlich nach beträchtlicher Zeit¬
dauer an die Stelle kam, wo man sein Geld glücklich los
wurde . Das alles besorgen jetzt zwei Maschinen  in
wesentlich kürzerer Zeit . Der Zettel wird durch eine Regi-
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strierkasse gekurbelt und auf diese Weise mit dem gezahlte«
Steuerbetrug , dem Datum der Einzahlung und der Quittung
versehen. Die zeitraubende Eintragung in die Bücher der
Stadt , welche später erfolgt, braucht der Steuerzahler also
nicht mehr abzuwarten . Er zahlt und verläßt , so weit das
Steuerzahlen überhaupt als Annehmlichkeit in Betracht¬
kommt, befriedigt darüber Las Lokal, daß er sein GeD sö
schnell losgeworden ist.

— Kirchliches. Der Festgottesdienst in der Ringkirch -a
zum Jahresfest der Evangelischen Arbeitervereine beginnt
morgen schon um y210 Uhr statt wie gewöhnlich um 10 Uhr.
Der Festprediger, Generalsuperintendent O h l y, wird im An¬
schluß an die Predigt den Pfarramtskandidaten H errnuanm
ordinieren.

— Der neue Kinderspielplatz an der Coulinstratze ist nun¬
mehr eröffnet . Ringsum von Tannenbäumchen umgeben,
bietet der schattige Platz eine hübsche Zufluchtsstätte für die
Jugend . Neben kleinen Tischen, Hockern und dem üblichen,
Sandplah fehlt auch eine Balkenschaukel nicht. Für die
„Mamas " ist -ebenfalls Sitzgelegenheit vorgesehen. . Anr gestri¬
gen Tage schon erwies sich übrigens der Platz leider als zu
klein. Wurden doch am späten Nachmittag noch nahezu 200
Kinder gezählt, die sich allen möglichen Spielarten Hingaben.
— In der nächsten Nachbarschaft findet indessen die neue Ein¬
richtung bereits starken Widerspruch. So schreibt man uns
von dort : „Seit 1. Juli ist an der Coulinstraße über dem
-Schützenhofgarten der neue Kinderspielplatz eröffnet . Welche
unhaltbaren Zustände dadurch für die anliegenden Bewohner,
besonders aber für die Gäste der nahen Hotels , entstände«
sind, davon mögen sich die Schöpfer dieser Einrichtung ein¬
mal überzeugen und am Nachmittag im Schützenhofgarten
versuchen, eine Tasse Kaffee zu trinken . Doch raten wir ihnen,
sich gleich unter dem schützenden Blechdach der Halle nieder¬
zulassen, sonst könnte es ihnen passieren, daß sie durchs vom
Spielplatz kommende Steine usw. schwer zu Schaden kämen.
Ohrenbetäubender Lärm , ein wahres Tohuwabohu , gleich in¬
dianischem Kri-egsgeheul bis in die Nacht hinein , wird- sie
schleunigst die Flucht ergreifen lassen von dem idyllisch gelege¬
nen schattigen Garten , wo bisher kränkelnd erholungsbedürf¬
tige Kurgäste so gern geweilt und Genesung gefunden haben."
Sollten in 'bet Tat schädigende Belästigungen mit der neuen
Einrichtung verbunden sein, so wird zweifellos alsbald für
deren Beseitigung durch die zuständige Stelle gesorgt werden.
Die Anlage des Spielplatzes gerade inmitten der Stadt ist an
sich jedenfalls nur zu begrüßen.

— Arbeiterjubiläum . Am 6. Juli sind es 40 Jahre , daß
der Schmied Jakob Lauth,  eine in hiesigen Sängerkreisen
wohlbekannte Persönlichkeit, wohnhaft Hellmundstraße 54, in
den Dienst des städtischen Gaswerks an der Mainzer Straße
eingetreten ist und dort ununterbrochen die ganze Zeit hin¬
durch gearbeitet hat.

— Die Gerichtsserien beginnen bekanntlich am 16. Juli'
und währen bis zum 15. September . Für die Dauer derselben
liegt der Vorsitz in-der zu bildenden Ferien -Zivilkammer nach¬
einander den Landgerichtsdirektoren Neizert , Hegener , Grimm
und Travers ob. Zur Hilfeleistung bei den Präsidialgeschäf¬
ten sind nacheinander bestimmt Landrichter Dr . Zybell, Ge¬
richtsassessor Dr . Schlosser und Landrichter Lentzard. Die,
Geschäfte .des Landgerichtsprästdenten werden- wcchrgsnommen!
von den Landgerichtsdirektoren in der folgenden Reihenfolge
Reizert , Hegener, Grimm , Travers . Der Vorsitz bei der Kam¬
mer für Handelssachen ist während des ersten Ferienmonats
dem Landgerichtsrat Dr . Follenius übertragen . Später über¬
nimmt den Vorsitz wieder der ordentliche Handelsgerichts¬
vorsitzende Landgerichtsrat Schwarz . Als Untersuchungsrich¬
ter ist tätig : vom 15. bis 31. Juli Landgerichtsrat Schmitz,
ebenso vom 1. bis zum 15. September , vom 1. bis zum
31. August tritt -der ordentliche Untersuchungsrichter Land¬
richter Boger wieder in Funktion . Strafkammersitzungen fin¬
den Montags , Mittwochs, Freitags und Samstags statt.

— Schwnrgerichtsstatistik. 1 Jahr Zuchthaus und
Jahre Gefängnis wurden während der dritten Schwurgerichts¬
periode 1914 am Schwurgericht in Wiesbaden , die gestern zu
Ende gegangen, verhängt . Freisprechung erfolgte in zwei
Fällen . Fünf Fälle , vier Verbrechen, die sich wider das Leben,
ein Fall , der sich als Meineid qualifizierte , kamen zur Ab¬
urteilung . Besondere Tage brachten die Fälle Seck und Wam¬
bach, während die übrigen nichts Außergewöhnliches boten.
Daß den beiden Fällen etwas Sensationelles anhaftete , trat
rein äußerlich im Zuschauerraum in die Erscheinung, nämlich
erdrückend volle Häuser , was ja stets der Fall ist, wenn für
Nervenkitzel gesorgt und die Neugierde Befriedigung findet.
Denn darin liegt leider der Hauptanziehungspunkt des Ge¬
richtssaals , nicht aber in dem Verlangen , die juristischen
Kenntnisse zu bereichern und die Auslegung des Rechts zu
studieren.

— Zum Arbeitsschcucngesch. Seit Einführung des Ar¬
beitsscheuengesetzes hat der St ad tausschuß  sich fast in
jeder Sitzung mit Anträgen des Ortsarmenverbands Wies¬
baden wegen Überweisung von arbeitsscheuen Personen in
eine öffentliche Arbeitsanstalt zu beschäftigen. Bei der gestri¬
gen Stadtau -sschußsitzung standen nur derlei Fälle , und zwar
zehn, an . Es handelte sich um drei männliche Personen , eine
Ehefrau , eine Witwe sowie um fünf ledige Weibspersonen.

— Sterblichkeit. Im Lauf des vergangenen Monats sind
dahier insgesamt 133 Personen gestorben.  Das ist
eine Zahl , die sich durchaus in den normalen Grenzen hält.
Von diesen 133 Gestorbenen sind 28 kremiert worden, 18 hier
in Wiesbaden und 10 in Mainz.

— Eine merkwürdige Ordensgeschichte. Aus Ka -i sers-
lautern  wird der „Franks . Ztg ." geschrieben: Vor kurzem
starb der frühere katholische Stadtpfarrer , spätere Chef¬
redakteur des Wiesbadener Zentrumsorgans Dr . Lore  n-z,
der in den neunziger Jahren infolge der gegen- ihn von kleri¬
kaler Seite getriebenen Machinationen gezwungen worden
war , seine Pfarrstelle in Kaiserslautern niederzulegen . In
Kaiserslautern erfreute er sich als katholischer Pfarrer unb
als ein Mann von toleranter Weltnnschauung großen An¬
sehens, auch bei anderen Konfessionen. Sein Ausscheiden ans
dem Pfarramt wurde allgemein bedauert . Jetzt nach seinem
Tod wird bekannt, daß dem Pfarrer Lorenz im Jahre 1888,
dem Todesjahr Kaiser Friedrichs , der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden war , und zwar in Anerkennung
einer Trauerrede , die er aus Anlaß des Ablebens Kaiser
Friedrichs gehalten hatte . Die Rede ist damals im Druck er¬
schienen und auch der Kaiserin Friedrich überreicht worden.
Die preußische Regierung verlangt nun von den Schwestern
des Verstorbenen , und zwar wiederholt unter Berufung aus
das Ordensstatut , die Rückgabe des Ordens.  Die
Schwestern aber sind -außerstande , den Orden zurückzugeben,
weil sie ihn nicht besitzen und sie überhaupt nichts davon
wissen, daß ihr Bruder einen solchen Orden gehabt hat . Der
Kommissar der preußischen Regierung hat jedoch den
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